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Vor efner neuen nitietive Amerfkas

Ein mehrfähriges Moratorfum für alle Kriegsschuſcien

3 b 5 Jahreneuer gehlungseaufsechanb?
Drucke er amerikanischen Banken

Waſhington, 16. Sept. (TU.) Präſident Hoover verhandelte am Montagabend. wie die
„Waſhington Evening Poſt“ meldet, mit den Mitgliedern des beratenden Ausſchuſſes des Bundesreſerve
amtes über die Frage der Verlängerung des Hovoverjahres. Der Ausſchuß empfahl dem Präſidenten
die ſofortige Verlängerung des einjährigen Zahlungsaufſchubes auf drei bis fünf Jahre. Schatzſekretär
Mellon ſchlug, dem genannten Blatt zufolge, drei Jahre vor. Weiterhin wurde gefordert, daß die ein
gefrorenen deutſchen Kredite bei den Bundesreſervebanken diskontfähig gemacht werden ſollen.

Jn Waſhington wird dieſer Konferenz, die nach dem Abendeſſen im Weißen Haus ſtattfand und die
ſich bis weit über Mitternacht ausdehnte, größte Bedeutung beigemeſſen. Dem beratenden Ausſchuß des
Bundesreſerveamtes gehören ſämtliche Mitglieder der Bundesreſervebezirke im ganzen Lande an.

Wie der Waſhingtoner Mitarbeiter der „Times“
meldet, ſind in den amerikaniſchen politiſchen und
Finanzkreiſen ſo viele ernſte und dauernde Anzeichen
einer beſonderen Tätigkeit ſichtbar, daß der außen
ſtehende Beobachter mit Entwicklungen von weit
reichender Bedeutung im Laufe der nächſten Wochen
rechnen müßte. Es könne ſich hierbei nur um eine
Verlängerung des Moratorinms für die Kriegs
ſchulden handeln. Die Bankwelt ſei ſich darüber
einig, daß man das Moratorium baldmöalichſt auf
4 bis 5 Jahre ausdehnen ſollte. Es ſei jedoch noch
keineswegs ſicher ob Hoover and en

ſich ſchon bald überreden laſſe. Ein
ſei, daß nur ein derartig langes rium den
Hintergrund für eine dentſch- franzö
ſiſſche Annäherung abgeben könne, die dringend
gewünſcht würde. Hoover habe anſcheinend die Ab
ſicht, die Angelegenheit ſo lange hinauszuziehen, bis
der Kongreß Gelegenheit gehabt hätte, dieſe Frage
zu erörtern. Der Mitarbeiter der „Times“ will
aber aus gut unterrichteter Quelle wiſſen, daß Hoover
erſucht worden ſei, ſeine Entſcheidung baldmöglichſt
u treffen. Jn einigen Kreiſen prophezeit man ſchon,W ſich der Präſident zu der Auffaſſung bekehren

werde, aktive Schritte zu ergreifen. Auf jeden Fall
ſollte die Welt bald wiſſen, wozu er ſich entſchlöſſe.

Mellon für Verlängerung des Hoover-
Feierjahres.

Waſhington, 16. Sept. (WTB.) Wie „New
York Evening Poſt“ weiter meldet, iſt Schatzſekretär
Mellon für eine Ausdehnung des einjährigen Mo
ratoriums für Kriegsſchulden und Reparationen auf
drei Jahre.

Die Bankiers ſollen dafür eingetreten ſein, daß
man die gegenwärtig unmobiliſterten kurzfriſtigen
deutſchen Kredite, die ſich auf 600 Millionen Dollar
belaufen, in einzelne Gruppen einteile, damit ſie
von der Federal Reſerve Bank rediskontiert werden
könnten. Dieſe Vorſchläge ſollen im Verlaufe einer
langen Erörterung gemacht worden ſein, die nach
dem Eſſen im Weißen Hauſe folgte, zu dem Präſident
Hoover den Beirat des Federal Reſerve Board ein
geladen hatte.

Es ſcheint offenſichtlich. daß die amerikaniſchen
amtlichen Kreiſe keinesfalls eine vorzeitige Ver
öffentlichung hinſichtlich einer Verlängerung des
Hoovermoratoriums wünſchen. Ein Beamter im
Büro des Präſidenten erklärte bezüglich der Mel
dung der „New York Evening Poſt“. „Das ſind
reine Kombinationen.“ Der Beamte fügte hinzu,
daß die Frage einer Verlängerung des Moratoriums
nicht Gegenſtand irgendeiner Konferenz geweſen
ſei und daß das Weiße Haus in dieſer Hinſicht
keinen Schritt ins Auge gefaßt habe. Man glaubt
zu. wiſſen. daß Hoover geſtern abend auf einem
Diner ſeine Gäſte über ihre Meinung wegen der
Notwendigkeit befragte, einen Beweis von Groß
zügigkeit hinſichtlich der Kredite für amerikaniſche
und ausländiſche Unternehmungen zu geben, und
über die Möglichkeit, den ungeheuren Goldvorrat
der Vereinigten Staaten nutzbringend zu verwenden,
ohne eine Jnflation hervorzurufen.

Lafher her de Geſckerſse
Berlin, 16. Sept. (Radiomeldung.) Reichs

bankpräſident Dr. Luther veröffentlicht im „Heimat
dienſt“ einen Artikel über den „Nun“ auf die Banken.
Er faßt ſeine Ausführungen zu folgendem zuſammen:

1. Was den Bruch im Kredit- und Zahlungs
ſyſtem am 13. Juli erzwang, war ein „Run“ der
Auslandgläubiger auf Deutſchland.

2. Stiſlhallung und Deviſenbewirtſchaftung ſind
die vorlauſige Sicherung gegen die Wiederholung
eines Runs der Auslandgläubiger.

3. Stillhaltung und Deviſenordnung machen es
möglich, trotz des ſtarken Deviſenverluſtes der erſten
7 Monate des Jahres 1931 das alte Kreditvolumen,
ſoweit es noch wirtſchaftlich gerechtfertigt iſt, auf
rechtzuerhalten.

5. Binnentvährungsprojekte und ähnliches können
die Kreditnöte nicht beſeitigen, ſondern führen in eine
IJnflation. Sofern eine entſprechende Ausdehnung des

Handelsvolumens ſich vollzieht, iſt eine geſunde und
gerechtfertigte Kreditausdehnung auch in Reichsmark
währung möglich.

Pfriemer verhaftet
Jnnsbruck, 16. Sept. Dr. Pfriemer iſt am

Dienstag in Marburg verhaftet und nach Laibach ab

Mitteldentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die Heimal“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stkeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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geſchoben worden, obwohl von den öſterreichiſchen Be
hörden keinerlei Erſuchen um Feſtnahme vorlag. Ein
ſolches Erſuchen wurde, wie von zuſtändiger Stelle er
klärt wird, auch nicht geſtellt, da eine Auslieferung
wegen politiſcher Vergehen nicht erfolgen kann. Man
iſt aber der Meinung, daß Südſlawien Dr. Pfriemer
verhaften ließ, um ihn als läſtigen Ausländer aus
weiſen zu können.

Aben der engi schen
Manever

Unruhe in der engliſchen Kriegsmarine
London, 16. Sept. (TU.) Der Chef der aklan

tiſchen Flokte meldet der Admiralität, daß die Herab-
ſetzung des Soldes und der Gehälker bei einem Teil
der Mannſchaften und der niederen Dienſtgrade Un
ruhe ausgelöſt habe. Jnfolgedeſſen habe er es für
wünſchenswert erachtet, das Ubungsprogramm der
Flotie zeikweilig abzubrechen, um die Schiffe in die
Häfen zurückzubeordern. Gleichzeitig ſollen die vor
gebrachten Klagen über gewiſſe Härken, die durch die
Herabſetzung des Soldes und der Gehälter entſtanden
ſind, unterſücht werden. Uber das Ergebnis werde er
der Admiralität einen Bericht einreichen.

Ganckhif spricht n London
Als Vertreter der Kongreßpartei
London, 16. Sepk. In der geſtrigen Sitzung

des Ausſchuſſes für bündesſtagkliche Angelegenheiten
der Round Table Konferenz ergriff Gandhi zum
erſtenmal das Work. Er begann damik, die Konferenz
ſeiner Bereitwilligkeit zur Mitarbeit zu verſichern,
fügte aber hinzu, ſobald er ſehen werde, daß ſeine
Arbeiten hier nutzlos ſeien, werde er die Konferenz
verlaſſen.

Sodantt gab er einen überblick über das Weſen der
Kongreßpartei, die er als die

Partei der armen halbverhungerten
Millionen Jndiens

ſchildert. Er ſelbſt ſei nur der Vertreter dieſer Partei,
die in Karachi die

vollkommene Unabhängigkeit Jndiens einſchließzli
der Konkrolle über Arme Finanzen, Skeuern un

ölle
verlangt habe. Gandhi milderte dieſes Programm da
durch, daß er hinzufügte, daß Berechtigungen und
Sicherungen, ſoweit ſte im Jntereſſe Jndiens erfor-
derlich ſeien, durchaus im Rahmen der ſwaradjiſtiſchen
Politik lägen.

Das am häufigſten wiederkehrende Wort der
Gandhiſchen Rede war das Wort Partnerſhip. Hier-
unter verſtand er eine Gemeinſchaft zwiſchen zwei
gleichberechtigten Völkern, nicht zwiſchen einer unter
drückten und einer unterdrückenden Nation Er zweifle
keineswegs an der Fähigkeit Englands, Jndien mit
dem Schwer zu unterdrücken. Aber er frage ſich, ob

verlangt er volle Unabhängigkeit.
England nicht mehr von einem Partner habe, der
durch das

„ſilberne Band der Liebe
mit England verbunden ſei. Obwohl Gandhi betonte,
daß unter ſolchen Umſtänden jeder der beiden Parkner
berechtigt ſein müſſe, ſich von dem anderen zu trennen,
ſo legte er weit größeren Nachdruck auf die Vorteile,
die ein freundſchaftliches Zuſammengehen für beide
Teile bringen könnte. Die Errungenſchaften der erſten
RoundTable Konferenz halte er allerdings nicht für
ausreichend. Schließlich bemerkte er noch, daß der
Nationaliſtenkongreß nicht daran denke, ſich der Be
zahlung der gerechtfertigten indiſchen Schulden zu
entziehen.

Gandhi hatte in ſeiner Rede das Wort Dominion
nicht erwähnt. Dies geſchah jedoch in den Aus
führungen des Pandit Malavya, demzufolge

der Grundſatz des vollen Dominionfkakuks
die Grundlage dieſer Konferenz

bilden müſſe. Dann ſei der Reſt einfach. Nach den
Verſprechungen der Kriegsjahre ſei das indiſche Volk
auf das ſchwerſte enttäuſcht worden. Jetzt aber hoffe
es, die Selbſtverwaltung Jndiens zu gewinnen und
innerhalb des engliſchen Weltreiches die Stellung eines
gleichberechtigten Partners einzunehmen. Der Staats
ſekretär für Jndien, Sir Samuel Hoare, lehnte es
ab, auf Einzelheiten einzugehen. Er bemerkte jedoch,
daß die Reden Gandhis und Malavyas ſehr viele
ſtrittige Punkte enthalten.

Die Wahlreform n Preuben
Was 9espart wir Stellungnahme der Fraktionen

Berlin, 16. Sept. Eine vorläufige Unterſuchung
der Erſparnismöglichkeiten, die ſich aus der Herauf
ſetzung des Wahlquotienten für den Preußiſchen Land
tag von 40 000 auf 60 000 Stimmen je Mandat er
geben, führt unter der Vorausſetzung gleicher Wahl
beteiligung wie bei der Wahl des gegenwärtigen
Landtäges zu folgendem Ergebnis:

Die größte Erſparnis ergibt ſich bei den Plenar
diäten. Sie würde hier bei einer Herabſetzung der
Abgeordnetenzahl von 450 auf 300 und bei der Diäten-
heräbſetzung auf 600 M. monatlich ab 1. November
1,08 Millionen betragen. Alle übrigen Poſten fallen
weſentlich ſchwächer ins Gewicht. So beträgt die Er
ſparnis an Diäten für Ausſchußſitzungen an plenar
freien Sitzungstagen unter den gleichen Vorausſetzunge
nur rund 16000 M., die Erſparnis bei den Druck
ſachen höchſtens 40 000 M. Einige weitere tauſend
Mark Erſparniſſe werden ſich beim Jnventar ergeben.
Die Geſamterſparnis würde danach zwiſchen 1,1 und
1,2 Millionen liegen.

Die Aufnahme bei den Parteien
Von ſozialdemokratiſcher Seite wird

erklärt, daß ſich der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Landtagsfraktion mit den Landesvertretern bereits
über die neue Wahlordnung unterhalten habe. Die
Beſchlußfaſſung werde jedoch der Geſamtfraktion vor
behalten, die äm 13. Oktober zuſammentrete.

Die Deutſchnationalen weiſen darauf hin,
daß eine Verkleinerung der Parlamente ja ſchon
immer eine ihrer Forderungen geweſen ſei, eine Be
ſchränkung des Wahlgeſetzes durch Notverordnung
aber als ein ſchlimmes Präjudiz angeſehen werde. Die
Gefahr auf weitere Beſchränküngen des Wahlrechtes
durch Notverordnung herbeizuführen, werde dadurch
verſtärkt

Jn Zentrumskreiſen wird die Abſicht, die
Stimmenzahl für ein Landtagsmandat zu erhöhen, als
eine notwendige Sparmaßnahme begrüßt, jedoch eine
Feſtſetzung des Wahlquotienten auf 50 000 als zweck
entſprechender bezeichnet, da ein in der geplanten
Weiſe verkleinerter Landtag bei unveränderten Aus
gaben kaum in der Lage wäre, die ihm obliegenden
Arbeiten zu bewältigen.

Die Stellungnahme der kommuniſtiſchen
Fraktion iſt bekannt: ſie fordert die ſofortige Auf
hebung der preußiſchen Notverordnung.

Bei der Volkspartei iſt man der Anſicht, daß
eine ſolche einſchneidende Maßnahme wie die Be
ſchränkung der Abgeordnetenzahl nicht gut durch Not
verordnung in die Wege geleitet werden könne.

Jm Landvolk wird eine Verkleinerung der
Abgeordnetenzahl an ſich günſtig aufgenommen, jedoch
hält man die Rechtsfrage für dürchaus ungeklärt.

Jn Kreiſen der Staatspartei wird darauf
hingewieſen, daß eine Partei, die grundſätzlich auf dem
Standpunkt der Reichsreform ſtehe, im Endziel alſo
die völlige Abſchaffung des Landtages verlange, die
Maßnahmen der Staatsregierung nur billigen könne.

Die Wirtſchaftspaärtei vertritt die grund
fätzliche Auffaſſung, daß zweifellos mit 300 Abgeord
neten im Landtag beſſer gearbeitet werden könne als
mit 500. Sie ſteht aber auf dem Standpunkt. daß
die preußiſche Regierung zur Anderung der Wahlord
nung nicht berechtigt ſei.

Auch der Chriſtlichfozigle Volksdienſt
hält die verfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit der Staats
regierung für dieſe Verfügung als ſicht gegeben.

Eine Stellungnahme der Nationalſoziga-
liſten war nicht zu erhalten, da die maßgebenden
Vertreter dieſer Partei ſich zur Zeit nicht in Berlin
aufhalten

W

Curtius über das Recht der Minder-
heiten.

Genf, 16. Sept. Im 6. (politiſchen) Ausſchuß der
Völkerbundsverſammlung wurde heute vormikkag nach
Annahme der Entſchließung über die weiteren Arbeiken
des Europaausſchuſſes die von deutſcher Seike bean
tragte Ausſprache über den die Minderheitenfrage be
treffenden Teil des Jahresberichtes des Sekrekarigks
des Völkerbunds eröffnet. Dr. Curkius ergriff als erſter
Redner das Work zu einer längeren Erklärung. Er
ging aus von dem im vorigen Jahr angenommenen
Bericht, in dem ſich die Völkerbundsverſammlung zur
Achtung vor dem heiligen Recht der Minder-
heiten auf Sprache, Religion und Kulkur bekannk
habe. Dr. Curkius erklärte, daß er zu den vor dem
Rat gegenwärtig ſchwebenden Fragen keine Stellung
nehmen wollke, obwohl auch dork die grundſätzliche
Seite der Angelegenheit wiederholt geſtreift worden
ſei, insbeſondere in den Bemerkungen des damaligen
Rakspräſidenken Henderſon, der die Minderheiksſchutz
verkräge als eine Nokwendigkeit für die Aufrecht
erhalkung des Friedens und den Minderheitkenſchutz als
eine Frage nicht naktionalen, ſondern inkernakionalen
Charakters bezeichnek habe. Treffender, ſo bekonke Dr.
Cuürkius, könnken die Grundſätze des Minderheiten
ſchutzes nicht dargelegt werden. Dr. Curkius appellierke
zum Schluß an den Völkerbund und ſeine Hrgane, von
den deutſchen Anregungen einen liberalen Gebrauch zu
machen. In der Folge werde noch vieles zu geſchehen
haben, um eine reibungsloſe Durchführung des Minder
heitenſchuhes zu ſichern.

J z

Verkehrsflag e Parfs-
Buciepest a gesrhr

Sechs Tote.
Budapeſt, 16. Sept. (Eig. Drahtmeldg.) Nach

einer Meldung aus Budapeſt iſt das Paſſagierflug
zeug Paris-Wien-Budapeſt bei Balaſica in Brand
geraten und abgeſtürzt. Flugzeugführer ſowie Fun
ker und alle 4 Paſſagiere verbrannten. Unter den
Paſſagieren befand ſich ein Berliner Advokat namens
Gruner; die übrigen Mitfahrenden ſtammten aus
Wien und Belgrad.
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Auf cer Sperr
er Eſsenbahnaftenteter
Budapeſt, 16. Sept. (Radiomeldung.) „Peſter

Lloyd“ zufolge iſt in den polizeilichen Erhebungen
zum Bia Torbagyer Attentat ſpätabends eine Wen
dung eingetreten. Es wurde feſtgeſtellt daß der der
Mittäterſchaft verdächtige Martin Leipnick
Komplicen gehabt hat. Dieſe wurden in erſter
Reihe unter ſeinen Freunden geſucht und die Polizei
hat Anhaltspunkte dafür gefunden, daß ein ihr be
kannter Kommuniſt aus Big Torbagy, der ſich einige
Zeit von dieſer Gemeinde ferngehalten hatte, dieſer
Tage in Big Torbagy geſehn worden war. Ein
Chauffeur gab auf der Polizei an, daß am Tage des
Aktentates in der Garage, in der er angeſtellt iſt,
ein Mann erſchienen war, der ein Auto für eine
Fahrt nach der Tſchechoſlowakei mieten wollte.
Nachdem er die Auskunft erhielt, daß man ihm einen
Wagen nicht zur Verfügung ſtellen kann. erklärte er,
ein Auto für dieſen Zweck für Bargeld ſofort kaufen
zu wollen. Dieſer Wunſch konnte jedoch nicht er
füllt werden. Die Polizei hat auch ſfeſtgeſtellt, daß
das Ekraſit und die Kapſeln der Höllenmaſchine aus
ländiſcher, die übrigen Veſtandteile der Bombe ungariſcher Herkunft ſind und das letztere in Budapeſt S
gekauft wurden. Leipnick mußte alſo direkt nach

Jongorratg arsrearug
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Budapeſt gekommen ſein, um die Bombe hier her 5
r un und zwar bei ſeinen Freunden.

u einem überraſchenden Ergebnis geführt haben
ollen. Mehrere Perſonen wurden noch im Laufe

der Nacht ausgehoben und zur Polizei gebracht, wo
ſie ſich in Gewahrſam befinden.

e

Auch 3 deutſche Studenten verdächtigt.
Budapeſt, 16. Sept. Am Dienstag haben Detek-

tive drei deutſche Studenten, die im Zuſammenhange
mit dem Eiſenbahnanſchlag verdächtigt werden, der Ober
ſtaatsanwaltſchaft zugeführt. Alle drei trugen typiſche
deutſche Touriſtenkleidung mit Ruckſack. Mit ihrem
Verhör wurde bereits begonnen. Neben dieſen drei
Deutſchen wurden bereits acht verdächtige Ausländer
feſtgenommen. Wie aus Temesvar gemeldet wird, hat
die Polizei auf Erſuchen der Budapeſter Behörden bei
den Eltern des kommuniſtiſchen Rechtsanwalts Dr. Hugo
Nagy eine Hausſuchung vorgenommen, wobei eine ge
heime Funkſtation entdeckt wurde. Das Büro des
Rechtsanwaltes ſcheint die Zentrale einer geheimen
kommuniſtiſchen Aktion geweſen zu ſein.

b Es wuren auch in dieſer Richtung Recherchen angeſtellt, die
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Früihstäck er Veleerbaneſs-
Fcournaisfen

Briand und Curtius ſprechen.
Der internationale Verband der beim Völkerbund

beglaubigten Journaliſten veranſtaltete am Montag das
traditionelle Völkerbundsfrühſtück, an dem die Präſi
denten der Völkerbundsverſammlung und des Völker
bundsrates, die Vertreter ſämtlicher Ratsmächte, die
Generalſekretäre des Völkerbundes, der Direktor des
internationalen Arbeitsamtes und zahlreiche Delegierte
und Preſſevertreter teilnahmen. Der Reihe nach er
griffen der Präſident der Völkerbundsverſammlung
Titulescu und die Vertreter der Großmächte das
Wort. Jn ſämtlichen Reden kam der Gedanke der
kommenden Abrüſtungsverhandlungen und die Not
wendigkeit eines unbedingten Erfolges der Abrüſtungs-
konferenz zum Ausdruck. Lord Robert Cecil erklärte,
die Abrüſtung ſei die einzige wirklich ernſthafte und
dauerhafte Garantie für den allgemeinen Frieden.

Briand befaßte ſich mit dem Gedanken der Auf
rechterhaltung des Friedens und erklärte, der
Frieden habe unter den Völkern trotz aller Schwierig
keiten große Fortſchritte gemacht und der Krieg ſeiheute ſche eriger als früher. Die Völker wachten heute

über den Frieden.
Reichsaußen miniſter Curtius ging in ſeiner

Rede von einer Zeichnung auf der Tiſchkarte aus, die
einen Zug ſämtlicher bekannter europäiſcher Staats
mäner im Pilgergewand mit Briand an der Spitze
zeigt, wobei Briand hoch auf einem Felſen ſtehend in
das „gelobte Land“ blickt

Die Kritik am Völkerbund, die während
der Verſammlung wieder zutage getreken ſei, ſei nur
als ein Zeichen liberaler Oppoſition aufzufaſſen, ge
tragen von dem Wunſch auf Ausbau dieſer großen
Organiſation. Die Verhandlungen der letzten Tage
hätken eindeutig ergeben, daß der Gedanke der Ge
meinſchaftsarbeik und das Streben nach einem gemein
ſamen Ziele klar erkannt worden ſeien. Die Erfolge
würden nur denjenigen beſchieden ſein, die klar in die
Zukunft zu ſehen vermöchten. Die heutigen Schwierig
keiten der Welt, insbeſondere Europas, könnten nur in
enger Zuſammenarbeit der Völker, insbeſondere
Deutſchlands und Frankreichs, überwunden werden.
Dieſe Zuſammenarbeit herzuſtellen, ſei er feſt ent
ſchloſſen. Er ſei überzeugt, daß der Erfolg eintreten
werde, wenn man mutig an die Aufgabe herangehe.

Erſatzwahl zum Völkerbundsrat.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes ſchritt am

Montag in der Nachmiktagsſtzung zur Erſatzwahl
für drei allfährlich ſtatutenmäßig in feſtgeſetzter Reihen
folge aus dem Völkerbundsrat ausſcheidende Rats
mächte. Diesmal waren Spanien Perſien und
Venezuela ausgeſchieden. Spanien, das bereits
vor einigen Jahren das Recht der Wiederwählbarkeit
erlangt gtte, wurde mit 453 Stimmen in den Rat
wiedergewählt Ferner wurden einſtimmig China
und mit 45 Stimmen Panama in den Rat gewählt
Es erhielten ferner Ungarn und Me xiko je zwei
Stimmen.

Dr. Wirth zur Winterhilfe.
Unter der Deviſe „Wir wollen helfender Berliner Sender helfen veranſtaltete

v höheren Beamten klagen.
r ſofort nach Veröffentlichung der preußiſchenNotverordnung zuſammenberufene o r t n s

Landes verbandes der höheren Beamten
Preußens hat folgende Entſchließung gefaßt:

„Die Notverordnung greift in das Beamtenrecht
willkürlich und mit dauernder Wirkung ein. Sie über
ſchreitet den Rahmen der Notverordnung des Reichs
präſtdenten vom 24. Auguſt, die nur Maßnahmen von
vorübergehender Dauer zum Ausgleich des Haushalts
zuläßt. Jn Wahrung des Rechtsgedankens, der nicht
nur die Grundlage des Beamtentums, ſondern auch
des Volksſtaates ſelbſt bildet, wird der Landesverband
eine Entſcheidung über die Rechtsgültigkeit der ge
beihyeen Maßnahmen im ordentlichen Rechtswege her
eiführen.

Deutſch bö

ubrgen
Von Fritz Heinz Reimeſch.

In dieſem Sommer feierten zwei ſudetendeutſche
Bergſtädte bedeutſame Jubiläen. Die Bergſtadt Mies
beging im Juli die Feier ihres achthundertjährigen Be
ſtandes als Bergſtadt mit eigenem Recht, Schlacken
werth bei Karlsbad Mitte Auguſt ſeinen 600. Geburts
tag. Wenn's auch unſeren Volksgenoſſen jenſeits der
Grenze politiſch und wirtſchaftlich nicht gut geht, ſo
haben ſie es ſich doch nicht nehmen laſſen, dieſe Gedenk
tage mit großen Volkstagen zu feiern und deshalb iſt
es auch die Pflicht des Müutterlandes, ihrer zu ge

denken.

Noch gibt es keine umfaſſende Geſchichte des deut
ſchen Bergbaues, aber wenn dieſe einmal geſchrieben
wird, dann muß der deutſchen Bergleute im Grengz
und Auslande ganz beſonders gedacht werden, denn in
früheren Jahrhunderten waren ſie überall, wohin ſie
kamen, ganz eminent wichtige Kulturträger, und ihre
wirtſchaftliche Bedeutung war ſo groß, daß nicht nur
die böhmiſchen und ungariſchen Könige, ſondern auch
viele Fürſten und Großen des gewaltigen Oſtraums
die deutſchen Bergmannsſiedlungen mit ganz beſonderen
Freiheiten ausſtatteken. Die Jglauer Bergordnung,
die Ottokar II. herausgab, war das für Jahrhunderte
geltende Bergrecht Mittel und Oſteuropas.

Wem es in dem herrlichen Marienbad gelüſtet, eine
kleine Autofahrt zu machen, der iſt in dreiviertel
Stunden leicht in der älteſten deutſchen Bergſtadt
Böhmens, die inmitten herrlicher Wälder an der
rauſchenden Mieſa liegk. Das „Silberbergwerk ob der
Mies“ an der alten Handelsſtraße von Nürnberg nach
Prag iſt im Anfang des 12. Jahrhunderts von ober
ſächſiſchen Bergknappen angelegt worden und erhielt
1131 ſeine Stadtgerechtſamkeit. Gewaltig wirkt auch
heute noch das Stadtbild. Auf einem ſtattlichen Berge
gelegen, erheben ſich die alten Häuſer, Kirchen und
Stadtbefeſtigungen und mehr als 30000 Menſchen
waren in dieſem Sommer zuſammengekommen, um das
Jubelfeſt zu begehen. Reich an bewegten hiſtoriſchen
Bildern war der Feſtzug; Huſſitenſturm und Dreißig-
jähriger Krieg zogen an den Augen der Feſtgäſte vor
bei und all die Arbeit, die hier in friedlichen und
kriegeriſchen Zeiten geleiſtet wurde. Der Bergſegen
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Hunes
Landrat a. D. Frhr. von Münchhauſen,

n ges Lanci-er Provinz Sachsen
Vitzenburg, zum Vorſitzenden gewählt.

Landrat a. D. Frhr. von Wil mowsky, Ehrenvorſitzender.
Die Vertreterverſammlung des Landbund Pro

vinz Sachſen, die auf Dienstag, 15. September, vor
mittags 11 Uhr, nach Halle geladen war, ſtand unter
dem Zeichen der auf dem ganzen Volke, vor allein
gber auf der Landwirtſchaft, laſtenden ſchweren
Not unſerer Zeit. Der Vorſitzende
Landrat a. D. Frhr. von Wilmowsky,
ſtellte in ſeinem einleitenden Geſchäſtsbericht eſt,daß die bisherigen Maßnahmen der ene en
zur Herſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft
geführt hätten auch der weitere Ausbau des Zoll
ſchutzes, Schaffung von Magazinierungsmöglichkeiten
und weiterer Ausbau des Verwendungezwanges
würden nicht den endgültigen Erfolg bringen können.
Es müßte weiter erkämpſt werden

1. Planmäßige Deviſenbewirtſchaftung, die zur
Ausſchaltung aller unnötigen Einfuhr, vor allem
von Molkereierzeugniſſen, Obſt, Gemüſe und
Holz führen müſſe.

2. Weitgehende Zinsſenkung und Ausbau des
Lagerſcheinweſens.

3. Weiterer Ausban der Abſatzorganiſation für
ländliche Erzeugniſſe.

4. Senkung der Laſten in Reich, Staat und Ge
meinden.

5. Reichs und Verwaltungsreform, d. h. Abbau des
viel zu großen Behörden- und Verwaltungs
appargates.

Schärfſte Einſchränkung iſt. notwendig auch in
n eigenen Organiſationen, welche den Bedürfniſſen

des verfloſſenen Jahrzehnts entſprechend umfang
reicher ausgebaut ſind, als es in der heutigen Not
zeit tragbar iſt.

Um der Landwirtſchaft und dem ganzen deutſchen
Volke den notwendigen Erfolg und dadurch den Weg
zu neuem Aufſtieg zu eröffnen, ſei es aber vor allem
dringend notwendig, die völlige Geſchloſſenheit des.
Landvolkes zu wahren und zu fördern: und darüber
hinaus muß Fühlung und Verſtändnis für die
Landwirtſchaft auch in den anderen Berufskreiſen
erhalten und geſtärkt werden. Nur Einigkeit über
alle Sonderinkereſſen und Parteien hinweg kann uns
wieder in die Höhe führen.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand die infolge
einer Satzungsänderung notwendig gewordene Neu
wahl des Vorſtandes und im beſonderen des Pro
vinzialvorſttzenden. Der bisherige Vorſitzende des
Landbund Provinz Sachſen, Landrat a. D. Frhr.
von Wilmowsky, Marienthal, der jetzt 12 Jahre hin
durch immer wieder einſtimmig zu dieſem Amte ge
wählt worden war, gab einleitend die Erklärung ab,
daß er für die Neuwahl zum Vorſitzenden nicht mehr
kandidieren könne, und zwar aus folgenden Gründen

Er habe ſich von jeher im Reichslandbund
dafür eingeſeht, in den allgemeinen wirtſchafts
politiſchen Paxolen jeglichen Eingriff in die
wirtſchaftliche Freiheit des einzelnen Betriebs
leiters zu unterlaſſen. Ungeachtet der geäußerten
grundſätzlichen Bedenken ſeien in letzter Zeit
Anweiſungen ergangen, die einen ſolchen Ein
griff enthalten, wobei die Landbundorganiſationen
zu einer Kontrolle über die wirtſchaftlichen
Handlungen ihrer Mitglieder verpflichtet wor
den ſeien. Es widerſtrebe ihm, Parolen weiter
zugeben, die er mit vielen anderen für praktiſch
undurchführbar halte und die die Landwirtſchaft
in einen Gegenſatz zu anderen Berufen führen
müſſe. Vor allem ſei auch ſeiner üÜberzengung
nach die im September vorigen Jahres aus
drücklich feſtgelegte überparteiliche Linie
d e mehr und mehr vera ſſen.

Nach den Erfahrungen der letzten Jahre ſei
er der feſten überzeugung, daß der Land
bund, der Mitglieder verſchiedener Parteien
umfaſſe, ſeine wirtſchaftspolitiſchen Forde
rungen durch zu ſtarke politiſche Einſtellung
gefährde.

Mit dieſer Auffaſſung, die, wie er wiſſe in der
Provinz weithin geteilt würde, habe er ſich im
Reichslandbund nicht durchſetzen können. Stets
bereit, die Perſon hinter die Sache zu ſtellen,
Trgr er es daher für richtiger, wenn eine neue

raft den Vorſitz übernehme!

Frhr. von Wilmowsky ſchlug als ſeinen Nach
folger

Gandhi bei der RoundTable Konferenz in London.

Die Eröffnung der zweiten Round
Jm Ehrenſtuhl der Vorſitzende Lord Sankey, rechts

Lord Sankey Lord Peel eIn London begann am 14. September die zweite Jndienkonferenz am runden Tiſch, der der greiſe indiſche
Führer Gandhi ſelbſt beiwohnte.

Münchens erſtes Bismarck Denkmal
vor dem Deutſchen Mufeunm.

Das rieſige Porphyrdenkmal Bismarcks, eine Schöpfung
von Profeſſor Behn, das vor dem Neubau des Deut
ſchen Muſeums an der Ludwigsbrücke Aufſtellung ge
fünden hat. Das Ständbild, das Bismarck in ſeiner
Küraſſteruniform zeigt, iſt das erſte Bismarck- Denkmal

g Münchens.

muß außerordentlich groß geweſen ſein, aber heute
lohnt der Abbau kaum noch, wenn auch behauptet
wird, daß noch große Schätze im Jnnern der Berge
ſchlummern.

Heute iſt die eng Stadt der Mittelpunkt
einer leider in Deutſchland noch viel zuwenig be

Gandhi betonte noch einmal, daß
Blutvergießen feſthalten werde.

-Table- Konferenz in London.
Gandhi und Pandit Malavya, links von
und Sir Samuel Hoare.

er auch weiterhin an ſeiner Politik ohne
Zucht haus

Landrat a. D. Frhr. von Münchhauſen,
Vitzenburg,

vor.Die Erklärung des bisherigen Vorſitzenden wurde
von den Vertretern der Kreislandbünde mit leb
haftem und tiefſtem Bedauern zur Kenntnis ge
nommen, obwohl ſie nicht unerwartet kam. Die ihm
in den lehten Tagen mehrfach ausgeſprochene drin
gende Bitte der großen Mehrzahl aller Kreisland
bünde unſerer Provinz, den Vorſitz zu behalten hat
Landrat von Wilmowsky ſtets aus den erwähnten
grundſätzlichen Erwägungen abgeſchlagen.

Der Vorſitzende des Landbundes des Regierungs
bezirks Magdeburg, Graf von Alvensleben, Neu
gattersleben, ſprach dem bisherigen Provinzialvor
ſthenden im Auftrage des Vorſtandes und im Sinne
der geſamten Mitglieder unter lebhafter Zuſtimmung
der ganzen Verſammlung in herzlichen Worten den
wärmſten Dank aus für ſeine Arbeit und für die
ſchweren Opfer, die er durch ſeine nimmermüde

Tätigkeit für die Förderung der Landbundarbeit ge
bracht habe. Mit dieſem Danke verband Graf
von Alvensleben im Namen des geſamten Vorſtandes
die Bitte, Frhr. von Wilmowsky möge das Amt des
Ehrenvor ſitzenden des Landbund Provinz
Sachſen annehmen und in dieſer Form auch weiter
hin ſeine Milarbeit dem Landbunde zur Verfügung
ſtellen. Frhr. von Wilmowsky ſagte dieſem nſche
zu und verband ſeine Erklärung mit bewegten
gut des er e leere v die mit ihm
zuſammen in der Arbeit geſtanden en.

Der von dem bisherigen Vorſitzenden ſelber als
ſein Nachfolger vorgeſchlagene Landrat a. D. Frhr.
von v ünchhauſen, Vitenburg, wurde einſtimmig
gewählt.

Als Mitglieder des Engeren Vorſtandes des
Landbund Provinz Sachſen wurden weiter n
aus dem e e Merſeburg: als Bezirksvorſihender ebenfalls Frhr. von Münch-
hauſen Vihbenburg; ferner Erbrichtergutsbeſitzer
Boe ß, Mockrehna, Gutsbeſttzer Voigt. Kre ſchau,
Gutsbeſißer Graebke, Dachritz, Rittergutsbeſitzer
Reinhardt, Burgwerben.

Klagges zweiter Miniſter
in Braunſchweig.

Braunſchweig, 16. Sept. (Wolff.) Jm Land
tag wurde geſtern der von den Nationalſozialiſten vor
geſchlagene Regierungsrak Klagges mit 20 gegen
19 Stimmen zum zweiten Miniſter gewählt, nachdem
vorher mit gleichem Stimmverhältnis der Ankrag an
genommen worden war, die Zahl der Miniſter von 1
auf 2 zu erhöhen. Damit hat der Landtag von der ihm
in der Notverordnung vom 3. September die einen
Miniſter vorſah, gegebenen Möglichkeit, einen zweiten
Miniſter zu wählen, Gebrauch gemacht. Für die Wahl
Klagges ſtimmten mit den Nationalſozialiſten die
bürgerlichen Abgeordneten und der fra e Abge
ordnete Groh. Dagegen ſtimmten die Sozialdemo
krakten, Kommuniſten und der volksnationagle Abge
ordneke, Die Begrüßungsworte des Präſidenten gingen
unter im Lärm der Tribüne. Es wurden Rufe lanuk-
„Nieder mit dem faſchiſtiſchen Landkag!“, und Zekkel
ähnlichen Jnhaltes wurden in den Saal geworfen, ſo
daß die Sitzung aufgehoben wurde.

Kurze Meldungen vom Tage
Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England. Die Zahl

der Arbeitsloſen in England betrug am 7.

S tome der Wirtſchaftslage. Durch beſondereAnſchlige erfolgte in ſämtlichen Betrieben der

Metallinduſtrie Hagen-Schwelm zum
30. September die Aufkündigung der bisherbeſtehenden Akkordſätze. Zum gleichen Zeit
punkte wurde den Lohn arbeitern das Arbeits
verhältnis ge kündigt.

Politiſche Zuſammenſtöße in Seehauſen. Vier Mit
glieder der NSDAP., die in der Nacht von einer
Parteiverſammlung in Seehaufen (Altmark) heim
kehrten, wurden von etwa 20 Mann, vermutlich An
hängern der KPD., überfallen. Um ſich den Angreifern
zu entziehen, ſprangen zwei der Nationalſozialiſten in
den Aland Fluß und entkamen; die beiden anderen
wurden ſchwer verletzt. Es gelang den Tätern, uner
kannt zu entkommen.

Belagerungszuſtand in Chile aufgehoben. Jn dem
Prozeß gegen die Meuterer forderte der Staats
anwalt gegen neun Mitglieder der Beſatzung des
Flaggſchiffs die Todesſtrafe. Gegen fünf andere
Angeklagte, unter denen ſich angeblich ein deutſcher
Funker, namens Steenbecker, befinden ſoll, wurden

ſtrafen von 20 Jahren beantragt.

das Deutſchböhmerland zweite Heimat war, geſagt hat
„Wer ein Dichter werden will, der ſehe ſich dieſe
Gegend an“. Es muß alſo ſchon was an ihr S an
dieſer Landſchaft zwiſchen Kaiſerwald und Böhmer
Wald, denn Goethe war bekanntlich auch in Natur
genüſſen ein Feinſchmecker. Wie nahe liegt doch
Marienbad, dieſe Perle der weſtböhmiſchen Bäder, von
Mies und wie ſehr würden ſich die in hartem Sprach
grenzkampf ſtehenden Bewohner freuen, wenn recht
viele Beſucher aus dem Reich kämen, um ſich den ge
waltigen Naturpark anzuſehen, der ſich viele Meilen im
Umkreis ausbreitet,

t

Uberragt von dem trutzigen Keilberge, umgürtet
vom Erzgebirge, eingebettet zwiſchen ſchimmernde
Wieſen und Teiche, durchfloſſen von der Weſeritz und
Wiſtritz, die der Eger entgegeneilen, kaum 20 Minuten
von dem brandenden Weltkurort Karlsbad liegt ein
geſponnen Zwiſchen verwitterndem Gemäuer und
ſtürgzenden Steinbildern im Schatten hoher Laubbäume
die alte Stadt Schlackenwerth, die am 15. und
16. Auguſt ihren 600. Geburtstag ebenfalls mit einem
großen Volkstage beging. Dieſes Städtchen iſt der
Ausgangspunkt des einſt ſo gewaltigen erzgebirgiſchen
Silber und Bleibergbaues geweſen und ſein Name iſt
mit dem der Schlicke aufs innigſte verknüpft. Der
große Kanzler Kaiſer Sigismunds, Kaſpar Schlick,
jene erſtaunliche Rengiſſancefigur deutſchen Lebens
beim Konſtanzer Konzil, hatte die ganze Grafſchaft El
bogen an der Eger verliehen bekommen, in deren Be
reich auch Schlackenwerth und Karlsbad liegen. Wäh-
rend Schlackenwerth im 15. und 16. Jahrhundert eben
ſo wie das nahe und noch bedeutendere St. Joachims
thal viel tauſend Bergknappen reichen Lohn brachte,
war das „Warmpad“ noch wenig bekannt. Wie haben
ſich doch die Zeiten geändert. Der erſte Luxemburger
auf dem böhmiſchen Thron, König Johann, hat 1331
Schlachenwerth gegründet, Karl der Vierte hat es mit
großen Freiheiten ausgeſtattet, und ſo blühte es denn
bald mächtig auf. Als die Gegenreformation in
Böhmen einſetzte, verloren die proteſtantiſchen Grafen
Schlick die Grafſchaft Elbogen es folgten ihnen
Günſtlinge der Habsburger und ihre Verwandten. Das
alte Piariſtenkloſter beherbergt eine koſtbare Bücherei,
die aber noch viel zuwenig durchforſcht iſt und deren

kannten Waldlandſchaft, die tauſend Schönheiten ver
birgt und von der kein Geringerer als Goethe, dem ja

bedeutſamſter Kodex eine Hedwigslegende enthält mit
einer Zahl bezaubernd ſchöner Miniaturen geſchmückt,

die zu den älteſten ſchleſiſchen Werken der Malerei ge
zählt werden.

„Jm Grenzwald tief auf grünem Werth
entzündet fränkiſch Volk den Herd,
ſie bauen Kirche, Turm und Haus,
ein herzhaft Städtlein wird daraus
Aus Huſſenſturm, aus Schwedennot,
aus Herrenſehde, Peſt und Tod
wächſt auf in guter Mauernſchutz
die Stadt in Treue und in Trütz“

ſtngt Hans Watzlik in ſeinem Geburtstagsgedicht von
der alten Stadt, die auch heute noch treudeutſch iſt.

Wir im Reich aber ſperren uns von den Volks
genoſſen, die mit bewundernswerter Zähigkeit ihr
Deutſchtum zu verteidigen wiſſen, durch Paßnotverord
nungen ab, um ja zu den Schranken von Verſailles
auch noch eigene hinzuzubauen. Das verſteht kein Aus
handdeutſcher und unſere Gegner reiben ſich vergnügt
die Hände.

Neuerſcheinungen bei Georg Weſtermann, Braun
ſchweig. Der Verlag beſchränkt ſich nach ſeiner Mit
teilung in dieſem Jahre nur auf wenige, aber höchſt
bedeutſame Werke. Zunächſt erſcheint im Herbſt end
lich nach 4 Jahren ein neuer Roman von Werner
Janſen mit dem vielſagenden Titel „Verratene
Heimat“. Außerdem bringt der Verlag eine Er
zählung von Walter Michel, Saarbrücken, „Nitſchewo,
das Grauen im Oſten“, in der dieſer die Kämpfe in
Ruſſiſch Polen und vor allem ſeine furchtbaren Erleb-
niſſe in ruſſiſcher Gefangenſchaft und auf der aben
teuerlichen Flucht guer durch Rußland ſchildert. Für
ſpäter werden angekündigt: auffehenerregende Ent
hüllungen über Kaſpar Hauſer von dem bekannten
Literarhiſtoriker Eduard Engel und ein neuer Roman
„Herren vom Fjord“ von Karl Friedrich Kurz. Dieſer
Dichter wurde Anfang des Jahres von der Schweizer
Schillerſtiftung ausgezeichnet.

Bühnenvolksbund Halle. Erſte Spieltage: Sonn
abend, 26. September, für A; Mittwoch, 30. Sep
tember, für C: „Die Hochzeit des Figaro.“ Monteag,
28. September, für B; Donnerstag, 1. Oktober, für
D: „Fauſt.“ Sonnabend, 3. Oktober, 8 Uhr (Thalig):
I. Sonder- und Werbeveranſtaltung: „Tanzabend der
Geeſtländer Tanzkreiſe“ (bunte Tänze und Tangſpiele).

Septbr.
2 800 631, was eine Zunahme um 38 412 gegenüber

der Vorwoche und um 661 060 gegenüber dem en
Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet. e



gut

Nr. 217. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 16. September 1931. Nr. 217.

Merſeburg und Umgegend
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Doch noch ſchöner September?
Es ſteht zwar geſchrieben: Du ſollſt nicht

fluchen, ſchwören, zaubern, lügen oder trügen“, aber
jeder Frontſoldat weiß, daß die verfahrenſte Situation
eine erhebliche Beſſerung erfuhr, wenn man mit einem
kräftigen Fluch ſeinem Herzen Luft gemacht hatte.
Sollte es auch ſo mit dem Wetter ſein? Sicherlich iſt
die Zahl der Verwünſchungen nicht gering geweſen,
die der September auszuhalten hakte, als er uns zu
Beginn Kälte und Regen in erheblichem Maße brachte,
und wenn nur die Hälfte von dem allen in Erfüllung
geht, was man damals Petrus an den Hals wünſchte,
dann möchte ich nicht in ſeiner Haut ſtecken

Aber wie geſagt, es hilft manchmal, und ſeit einigen
Tagen haben wir ein Wetter, das, vorſichtig aus
gedrückt, immerhin annehmbar iſt. Zwar ſinkt nachts
die Temperatur immer noch ziemlich erheblich, beſonders
wenn ſternklarer, wolkenloſer Himmel die Wärme-
ausſtrahlung der Erde begünſtigt, aber tagsüber ſcheint
manchmal die Sonne noch längere Zeit hintereinander,
ſo daß man es ſich wohlig gefallen läßt, wenn ſie
mittags uns auf den Pelz brennt. Wer weiß, wie
lange noch?

Die Wetteronkels haben eine kluge Theorie aus
getüftelt, von der Abſchnürung des kalten Polarluft
einbruchs durch einen Warmluftſtrom, der vom Atlan
tiſchen Ozean her ſich zwiſchen Europa und die Polar
zone geſchoben habe, und ſo erhoffen laſſen, daß die
Kälte und die erſten Anzeichen des kommenden
Schnees vorübergegangene Erſcheinungen ſeien. Wenn
auch das Wetter fürs erſte noch dieſig bleiben ſoll, ſo
habe man doch für die nächſte Zeit mit Nieder
ſchlägen nicht mehr zu rechnen, womit wir auch ganz
zufrieden ſein wollen. Wie geſagt, die Theorie über
die Urſachen der erfreulichen Anderung iſt gut, ich
glaube aber doch, daß es an den Flüchen gelegen

Perſonalien.
Nachrichten aus dem kirchlichen Leben.

Berufen: Hilfsprediger Heyne in Roßbach
(Geiſeltal) zum Pfarrer in Roßbach mit Lunſtedt.

Geſtörben: Am 14. Auguſt 1931 Pfarrer i. R.
Karl Küchenhoff in Halle a. d. S., früher in
Ereypau.

Offene Pfarrſtellen: Burgwerben (Weißen-
fels), Bad Lauchſtädt.

Böſe mitgenommen wurde am Dienstag gegen
4 Uhr das Vehikel eines Radfahrers, der an der Ein
mündung der Breiten Straße auf den Roßmarkt mit
einem anderen Radfahrer zuſammenſtieß. Durch den
Anprall brach die Vordergäbel, die Lenkſtange wurde
ſchwer verbogen und auch das Hinterrad war voll
ſtändig zuſammengedrückt. Das andere Fahrrad war
dagegen nur unerheblich beſchädigt und noch fahrfähig.

Auch Beſchädigungen der Anzüge trugen beide Fahrer
bei dem Sturz davon. Die Schuld hakte, wie immer
der andere.

Ausbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig in
der Steinſtraße ausgeführt. Das Straßenpflaſter,
welches nötig einer Neupflaſterung bedurfte, wird jetzt

nur notdürftig ausgebeſſert. Der ſehr ſtörende „katzen
bucklige“ Aufgang von der Clobicauer Straße her iſt
verſchwunden. Einem langjährigen Bedürfnis iſt hier

durch etwas Abhilfe geſchaffen worden.

längerung e
der Steuerſriſt bea

Bis 15. Okkober.
Die Nachrichtenſtelle der Reichsfinanz miniſteriums

keit mit: In der letzten Zeit haben ſich die Amneſtie
anzeigen ſtark gehäuft. In ſehr vielen Fällen haben
Steuerpflichtige bei den Finanzbehörden zu erkennen
gegeben, daß ſie von der Skeueramneſtie gern Ge
brauch machen möchlen, aber nicht in der Lage ſeien,
bis zum 16. September, dem Ende der Amneſtiefriſt,
das für die Amneſtieanzeige erforderliche Makerial
durchzuprüfen und die hierbei aufgekauchten Fragen
zu klären. Ferner hat ſich gezeigt, daß es noch viele
Steuerpflichtige gibt, die zwar das Beſtreben haben,
wieder ſteuerehrlich zu werden, die ſich aber davor
ſcheuen, ihre bisherigen Zuwiderhandlungen der
Steuerbehörde offenzulegen. Aus all dieſen Gründen
ſind in außergewöhnlich ſtarkein Umfange Ankräge auf
Friſtverlängerung geſtellt worden. Mit Rückſicht hier
auf iſt beabſichtigt, die Steueramneſtiefriſt allgemein
abermals bis zum 15. Oktober zu verläugern. Da die
Friſten für die Abgabe der Vermögenserklärungen
ſowie für die Anzeige ausländiſcher Familienſtiftungen
und Bekeiligungen im engen Zuſammenhange mit der
Amneſtiefriſt ſtehen, würden auch dieſe in gleicher
Weife verlängertk werden.

„Bei der Firma X ſtimmt was nicht.“
Die Jnduſtrie und Handelskammer teilt mit: „Es

wird hierdurch dringend davor gewarnt, über achtbare
Firmen alle möglichen Behauptungen aufzuſtellen oder
weiterzuverbreiten, für die Beweiſe nicht erbracht
werden können. Wir weiſen auf die Schäden hin, die
den in Frage kommenden Firmen entſtehen können
und machen darauf aufmerkſam, daß die Verbretter
unwahrer Gerüchte zum Schadenerſatz heran
gegogen und wegen Verleumdung unter An
klage geſtellt werden können.

achte

Einſtellung von D-Zügen. Weitere
Stärkere Zäſuren als der eigentliche Entwurf des

Winterfahrplans bringen die ſog. Berichtigungsblätter
zum Fahrplanentwurf für den Winterverkehr auf der
Reichsbahn.

Auf der Strecke Berlin--Bitterfeld- Leipzig wird
das D-Zugpaar D 22/23 nicht mehr ge-
fahren.

Das Fernſchnellzugpagagr D. 70471
Berlin-Halle- München (Schlafwagenzug) fällt
mnicht, wie urſprünglich vorgeſehen, ab 1. November,
ſondern bereits ab 4. Oktober aus. Sie werden nur in
der Weihnachtswoche und in der Hſterzeit verkehren.

Die Züge D 3/4 Frankfürt- Halle
Berlin fallen in der Zeit vom 4. Oktober 1931 bis
15. Dezember 1931 und vom 12. März 1932 bis
20. Mai 1932 aus; ſie verkehren gewiſſermaßen nur als
„Ripiera-Züge“

Die Züge D 242/243 Leipzig- Frankfurt
verkehren vom 1. November 1931 bis 21. Februar 1932
nur bis Erfurt. Die Wagen Leipzig-- Frankfurt werden
in dieſem Fall in den Zügen D 42/43 zwiſchen Erfurt
und Frankfurt befördert

Die Züge D 88/76 und D 75/87 Hamburg München
bzw. Frankfurt werden zuſammengezogen und verkehren
im Plan der Züge D 88/87 zwiſchen Hamburg und
Hannover.

Die Züge Hannover bzw. Halle-Frank-
furt 76/69 bzw. B. 108/107) fallen auf der Strecke
Kaſſel Frankfurt aus.

Gegenüber dieſen Einſchränkungen im großen inner
deutſchen Fernverkehr tritt der Umfang der Anderungen
im Lokalverkehr zurück. Die nachträglich in Ausſicht
genommenen Verſchiebungen auf der Strecke

Halle Merſeburg Corbetha
ſtehen im Zuſammenhang mit der Verminderung der
Belegſchaft im Leunawerk. War in den Jahren der
Blüte des Ammoniakwerkes zu den Zeiten des
Schichtwechſels die Strecke durch die vielen Arbeiter
züge verſtopft, und bereitete die Fahrplangeſtaltung
den Reichsbahnräten und Oberäten ſomit nicht uner
hebliches Kopfzerbrechen, ſo hat das „Problem Leuna“
heute ſeinen Schrecken verloren. Faſt jeder Fahrplan
wechſel hat in den letzten Jahren eine Verringerung

Weihe der Ehrentafel
für die Gefallenen

der St. Thomge-Gemeinde.
Am kommenden Sonntag ſoll in der Neumarkt

kirche St. Thomae eine ſchlichte Feier für die im Welt
kriege gefallenen Gemeindeglieder ſtattfinden. Zum Ge
dächtnis der 72 Gefallenen wird an der Wand des
Südflügels, gegenüber dem Haupteingang der Kirche,

eine Gedenktafel angebracht. Dieſe iſt nach einer Skizze
des Kunſtmalers Brauer, Halle, und nach Genehmigung
des Provinzial Konſervators in der Bildhauerwerkſtatt
von Friedrich Kauitzſch, hier, angefertigt und weiſt in
ſchlichter Form die Namen der Gefallenen auf. Die
Einweihung der Ehrentafel wird am Sonntag während

des Gottesdienſtes vorgenommen

Lommel-Gaſtſpiel.

Kundfun ſten

et Keinen g. i t
hörerſchaft von Hunderten, ja Tauſenden ie
ziehen und ſie über zwei Stunden im Lachen in Bann
zu halten. Lommels Gaſtſpiel bedeutet in jeder Stadt
eine verblüffende Senſation. Daher ſei jedem emp-
fohlen, ſich Karten rechtzeitig im Vorverkauf Tivoli
und Zigarrenhaus Füchs) zu beſorgen. Man achte
ferner auf das große Beiprogramm. Näheres ſiehe

Anzeige!) x
Max und Moritz im „Tivoli“.

Wieder einmal war der „DTivoli“-Saal voll von
ſchwatzenden und erwartungsvollen Kindern. Max und
Moritz, die ja von jeher die deutſchen Kinderherzen
begeiſterten, wollten ſich in all ihren luſtigen Streichen
zeigen. Und wie immer, nahm Wilhelm Buſch mit
ſeinem urwüchſigen, hinreißenden Humor die Gemüter
der Jugend gefangen. Wie leuchteken ihre Augen, als
Max und Moritz der ehrbaren Witwe Volte die Hühner
in den Tod lockten, ſie dann ſogar noch ſchön gebraten
aufaßen, Kinderhände klatſchten, als der Schneider Böck
krachend durch die Brücke knackte. Und wer kennt nicht
den Streich an den würdigen Lehrer Lämpel, deſſen
Pfeife explodierte und ihn wie einen Mohr ſchwarz
ſchmierte? Kinder jubelten, als plötzlich Maikäfer den
nichtsahnend ſchlafenden Onkel Friß mit der Zipfel
mütze umſchwärmten, dem Bauer Mecke Löcher in die
Säcke geſchnitten wurden. Lebhaft wurden Max und
Moritz bedauert, als ſie in der Mühle für ihre Miſſe
katen beſtraft werden ſollten. Als ſie aber dann doch
verſchont wurden und die beiden Beſſerung gelobten,
kannte der Jubel keine Grenzen. Man klatſchte, klatſchte.
Zurück zur Wirklichkeit. „Mutter, weiter!“ ſagte neben
mir ein kleiner Junge, „ach, es war ſo ſchön!“ Die
MaxundMoritzBühne, die auch in anderen Städten
ſchon gaſtierte, hatte hier einen verdienten Erfolg.

a.

Neueſte techniſche Hilfe für Schwerhörige.
Zu den Anordnungen zwecks Hörverbeſſerung bei

Schwerhörigen zählt in erſter Linie der ſeit wen be
kannte Siemens-Phonophor“, der auf elektriſchem
Wege eine einwandfreie Übertragung der Sprache be
wirkt und ſich glänzend bewährte. Die unermüdlichen
Verbeſſerungsarbeiten haben Keuerdings zur Ausgabe

Es ſei nochmals an das Gaſtſpiel des welt

e n nd ſt Ludwig d

Der Fahrplan wechselt
Verminderung der Leung-Schichtzüge.
der Schichtzüge mit ſich gebracht, und nun wird
wiederum ein Zugpagar aus dem ſtark ge
lichteten Fahrplan verſchwinden:
Zug 817 W 16.50 ab Leunawerke 17.11 an Halle,

Zug 820 W 6.53 ab Halle 7.30 an Corbetha.
Beide Züge hatten keinen Halt in Merſeburg

Durch die Anderung wird die Fahrtlage des Fern-
perſonenzuges 801 (aus Frankfurt a. M.) in Mit
leidenſchaft gezogen. Er erhält längeren Aufenthalt
in Leung und trifft 5 Minuten ſpäter in Halle ein
(17.07); die erſt vor einigen Jahren durch dieſen gern
benutzten Zug in Halle erreichten Anſchlüſſe in allen
Richtungen bleiben erhalten.

Ferner wird der Schichtzug Zug 813 V (an Merſe
burg 17.06, an Halle 17.28) nicht mehr von Corbetha
ab, ſondern nur noch von Leung (ab 17) gefahren.

Auf den Strecken Merſeburg Mücheln
und Merſeburg Leipzig ſind eine Reihe von
kleineren Anderungen vorgenommen, zu Zugausfällen
iſt es hingegen nicht gekommen.

Eine erfreuliche Tatſache iſt von der Strecke
Merſeburg Bad Lauchſtädt Schafſtädt
zu melden. Entgegen dem erſten Entwurf des Winter
fahrplans hat ſich die Reichsbahndirektion Halle nun
doch entſchloſſen,

daß Sonntagszugpaar 2088/2091 (ab Merſeburg
19.08, ab Schafſtädt 18.05) auch im Winter ver
kehren zu laſſen.

Auf der Strecke Weißenfels Corbet ha
Leipzig fällt das Zugpaär 917/918 zwiſchen Bad
Dürrenberg und Markranſtädt aus. Es beginnt
bzw. endet in Markranſtädt. Zug 917 bisher 8.33 ab
Bad Dürrenberg, Zug 918 8.04 an Bad Dürrenberg.

Zug 907 W ab Eorbetha 15.57, an Leipzig 17.01
wird an Sonnabenden nicht mehr gefahren. Der Sonn
tagszug 907 8 (ab Bad Dürrenberg 19.45) wird auf
20.10 verlegt und noch bis zum 15. November bleiben.

Zug 910 ab Leipzig 20.18, an Corbetha 21.12 hat
eine frühere Lage erhalten, und zwar Leipzig ab 19.50,
Corbetha an 20.39.

Der Winterfahrplan tritt am 4. Oktober in Kraft.
m.

von qualitativ hochſtehenden Apparaten mit regulier
barer Lautſtärke geführt, die nicht nur eine gute Schall
intenſität haben, ſondern auch die Sprache naturgetreu
übertragen. (Siehe heutige Anzeige.)

t

Die Aushändigung gekaufter Ware nach Ladenſchluß.

Das Kammergericht hat kürzlich eine Ent
ſcheidung getroffen, wonach die Aushändigung gekaufter
Ware nach Schluß der Geſchäftszeit bzw. nach vor
genommenem Ladenſchluß an den Käufer unzuläſſig und
ſtrafbar iſt. Das Kammergericht ſtützt ſich dabei auf
den S 9 Abſ. I der Verordnung über die Regelung der
Arbeitszeit der Angeſtellten vom 18. März 1919, der
nachſtehenden Wortlaut hat. Von 7. Uhr abends bis
7 Uhr morgens müſſen ofſene Verkaufsſtellen mit Aus
nahme der Apotheken für den geſchäftlichen Verkehr
geſchloſſen ſein. Die beim Ladenſchluß ſchon an
weſenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Darf man fremde Poſtkarten leſen?

Die leidige Wohnungsmiſere hat uns
achern e er uſammengurück

Zu den vielen keiten, die ſich ausſolchen Verhältniſſen leider nur gar zu häufig er
geben, gehört auch die üble menſchliche Schwäche aus
purer Neugierde die Naſe in anderer Leute Poſt
fachen zu ſtecken. Gar mancher kennt ſeine Wirtin
zu genau, als das er nicht wüßte, daß die Poſtkarte,
die der Briefträger für ihn gebracht hat und die ihm
die holde Wirtin zuſammen mit dem Morgenkaffee
übergibt, von ſeiner Vermieterin vorher ganz genau
geleſen und bis auf das letzte Wörtchen durchſtudiert
worden iſt. Frau Lehmann, die Wohnungsinhaberin,
iſt natürlich zu ſchlau, ſich in ihrer maßloſen Neu
gierde zu verraten. Sie tut natürlich ſtets ſo, als
habe ſie für fremde Poſtſachen auch nicht das min
deſte. Jntereſſe. Eines ſchönen Tages erwiſcht man
ſie, dank eines glücklichen Zufalles, aber doch und
findet nun klipp und klar beſtätigt, was man ſchon
längſt vermutet

ſind, zunächſt einmal ganz gründlich Revue vaſſieren.
Sie muß eben auch wiſſen, was auf fremden Poſt
karten ſteht.

Gibt es gegen eine derartige unangenehme und
zuweilen vielleicht auch ſehr ſchädliche Neugier einen
geſehlichen Schuß Leider nein! Durch den Ge
ſetzesparagraphen es kommt der Paragraph 229
des Straſgeſetzbuches dafür in Frage wird ledig
lich dem verſchloſſenen Brief ein Schutz gewähr
leiſtet, inſofern, als derjenige, der fremde Briefe er
bricht ſich ſtrafbar macht. Ein derartiges Vergehen
kann mit Geldſtrafen bis zu dreihundert Mark oder
in ſchweren Fällen mit Gefängnisſtrafen bis zu drei
Monaten geahndet werden. Handelte es ſich dagegen
lediglich um ein zuſammengefaltetes Schriftſtück, alſo
nicht um einen regelrecht verſchloſſenen Brief, dann
liegt, wenn eine unberufene
auseinanderfaltet und lieſt, ebenfalls kein
im Sinne des Strafgeſetzbuches vor.

ergehen

Wer alſo zu befürchten hat, daß ſeine offenen
bevor ſie in ſeine eigenen

Hände kommen, erſt die Neugierde fremder Leute
befriedigen müſſen, der wird, wenn er hinfort dieſer

Material entziehen will, ſchon andere
z. B. das Mittel der poſt

lagernden Sendungen und dergleichen, ſuchen müſſen.

Briefe und Poſtkarten,

Neugierde das
Mittel und. Wege, wie

hat. Frau Lehmann läßt die Poſt
ſachen, wiewohl ſie überhaupt nicht für ſie beſtimmt

Perſon das Schriftſtück

Strafrechtlich läßt ſich, wie geſagt, in ſolchen Fällen
gegen die Neugierde leider nicht vorgehen.

c

Förderung des bäuerlichen Waldbeſitzes
Der Forſtausſchuß der Badiſchen Landwirkſchafts-

kammer und der Staat haben Mittel zur Verfügung
geſtellt, um in erſter Linie bäuerlichen Waldbeſitzern
die Neuaufforſtung von Sdland und geringwertigen
Weiden und Bergfeldern zu ermöglichen. Dieſe Gelder
ſollen als Beihilfen für Umwandlungen von Schäl
und Buchwald in Hochwald, ferner als Prämien für
ſachgemäße Durchforſtungen und für gute Pflege und
Reinigung von Külturen zur Verfügung geſtellt
werden.

So dankenswert und vorbildlich für die Förderung
der Holzproduktion dieſe Maßnahmen auch
ſind, ſo notwendig müſſen ſie Maßnahmen zur Siche-
rung eines entſprechenden Holzabſatzes nach ſich
ziehen. Die deutſche Holzproduktion genügt vollauf,
um den deutſchen Bedarf zu decken. Trotzdem werden
vielfach zu Vauzwecken und zur Möbelfabrikation
ausländiſche Hölzer verwandt, die durchaus nicht
heſſer und nicht entſprechend billiger als deutſche
Hölzer ſind. Mit allen Mitteln muß daher einmal mit
Hilſe eines auskömmlichen Zollſchutzes der deutſche
Waldbeſitzer vor einem weiteren Abſinken der Preiſe
bewahrt werden. Zum anderen muß ein Druck auf den
deutſchen Verbraucher dazu führen, daß allgemein aus
ſchließlich deutſches Holz verwendet wird.

Die Börſe der Hausfrau.
Anziehende Butter und Eierpreiſe.

Mit dem Pflaumenangebot iſt die Hochkonjunktur
überſchritten, anziehende Preiſe ſind wieder feſtzu
ſtellen, denn 15 bis 20 Pf. koſtete das Pfund. Auch die
Eier haben ſich dieſer ſaiſonmäßig bedingten Bewegung
angeſchloſſen: mit 11 und 12 Pf. für das Stück wurden
ſie angeboten Landbutter wurde das Stück mit 80 und
vereinzelt auch mit 85 Pf. verkauft. Jm übrigen
notierten wir: Bananen Pfd. 35, Tomaten 13 bis 20,
Zitronen 3 Stück 20, Weintrauben 20 bis 40, Hage-
butten 15 bis 20, Preiſelbeeren 35, Zwiebeln 8, Birnen
8 bis 20, Apfel 8 bis 20, Rotkraut 8 bis 10, Wirſing
8, Weißkraut 5 bis 8, Spinat 15, Blumenkohl Stück
von 15 Pf. an, Roſenkohl 35, Kohlrüben 10, Möhren 8,
Sellerie Stück 10 bis 20, Kopfſalat 5, Kohlrabi 5S,
grüne Bohnen 20 bis 25, Endivien Kopf 15 bis 20,
Rapünzchen Pfd. 15, Radieschen Bund 8, Senf
gurken Pfd. 10, Champignons 60, Steinpilge (Maronen)
40, Pfifferlinge 35, Pfirſiche 25 bis 35, Kartoffeln
10 Pfd. 30, Schellfiſch 40, Rotbarſch 35, Seegal 40
bis 45, Seelachs 35, Schweinsfiſch 60, Filet 60, grüne
Heringe 30, ger. Makrelen 60 bis 70, Bücklinge 35
bis 40, Seelachskotelett 60, Schillerlocke Pfd. 35 Pf.

Wundſein durch über
mäßige SchweißabGegen Wundlaufen

e ſonderung an Füßenund anderen Körperteilen (Wolß), Sonnen und Gletſcherbrand.
Sofort ſchmerzſtillend u. heilend LeödorFettCreme (blaue Packung)
guch als Kosmetikum für Hände u. Geſicht. Tube 60 Pf. u. 1 Mk.
in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Tageskalender.
Mittwoch, 16. September.

Uniontheater: Silberkondor über Feuerland.
„Tivoli“: Tanzabend.

Donnerstag, 17. September.
„Tivoli“: Ludwig Manfred Lommel.

Freitag, 18. September.
„Tivoli“: Luſtiger Abend.

Gemeinde Leunn
Planierungen am Kröllwitzer Denkmalsgelände.
X Leuna. Das Gelände rings um das neue

Kriegerdenkmal im Ortsteil Kröllwitz kann ſich einer
beſonders pfleglichen Hand erfreuen. Syſtematiſch
verſchwinden hier nach und nach die tiefgelegenen
Stellen des früheren Teiches und werden durch
Bodenauffüllungen die Grünflächen immer mehr ver
größert. Augenblicklich wird auf der Südſeite an der
Straße entlang der ſchon früher auf Halde gefahrene
Mutterboden durch Gleiſe und Loren planierk, ſo daß
auch von dieſer Seite her der Denkmalsplatz einen ent
ſprechenden Rahmen bekommt.

Offizieller Schluß des Badebekriebes im Waldbad.
X CLeung. Die kalte Witterung der letzten Wochen
hat dem ausgeſprochenen Bade Und Schwimmbetrieb
ſehr viel Abbruch getan. So iſt es verſtändlich, daß
die diesjährige Badeſaiſon des Waldbades mit dem
15. September ihr offigielles Ende findet. Selbſtver
ſtändlich bleibt der Wirtſchaftsbetrieb in vollem Um
fange geöffnet. Während des Winters ſind in den
Gaſtſtätten bedeutende geſellſchaftliche Veranſtaltungen
geplant, die einen guten Beſüch erwarten laſſen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Opfer der Zeit.
z Dürrenberg. Vor nicht allzu langer Zeit mußte

ſchon das Baugeſchäft Becker ſeine Zahlungen ein
ſtellen. Jhm ſolgt jetzt das alte Baugeſchäft
Anagack er. Schlechter Zahlungseingang und mangel
Aufträge, dazu noch die hohen Steuerlaſten gaben dem
Unternehmen den Reſt. Der jetzige Jnhaber, Herr
Eurt Anacker, hat ſeinen Gläubigern einen Vergleich
vorgeſchlagen.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
x Bad Dürrenberg. Auf eine 25jährige Tätigkeit

bei der hieſigen Saline kann der Buchhalter Georg
Habelt zurückblicken. Der Jubilar war vor dem
Kriege jahrelang Leiter der damals beſtehenden Berg
kapelle. Auch in den Muſikkreiſen Bad Dürrenbergs
hat ſein Name einen guten Klang. Zu ſeinem Ehren
kage auch unſeren Glückwunſch

berveiset er m N.
Worauf es allein

ar nt,Gute Ware
III

Mieweil, einer viel
Gieschrei. erhebet,
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mit der Kirchengemeinde iſt es dem

Nr. 217. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 16. Sepkember 1931.
Nr, 217.
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Goldene Hochzeit.
S Delitz a. B. Das Feſt der goldenen Hochzeit be

geht am Donnerstag das Bernhard Vogel ſche Ehe
paar bei beſter Geſundheit. Wir gratulieren!

Die Stadtväter tagen
8 Schafſtädt. Nach längerer Pauſe traten die Stadt

verordneten wieder zu einer Sitzung zuſammen. Es
erfolgten zunächſt die Kennknisnahmen vom Ergebnis
der Hartobſtverpachtungen und von den Reviſionen der
Stadtkaſſe und Stadtſparkaſſe für die Monate Juni,
Juli und Auguſt. Die Kaſſen wurden in Ordnung be
fünden, auch bei einer unvermutet ſtattgefundenen Re
viſion hat ſich zu Erinnerungen keine Veranlaſſung ge
Der Auf Antrag der Stadt werden die Markte von
9832 an nicht mehr Montags, ſondern Sonnabend und

Sonntag ſtattfinden. Auch der Vieh und Geflügel
markt wird auf Sonnabend früh derlegt. Man hofft,
durch die Verlegung mehr Beſucher und auch Schau
ſteller zu gewinnen. Der Beilritt zum Reviſions
verband kommunaler Kaſſen wurde abgelehnt, bis eine
Regelung von ſeiten des Reiches erfolgt. Von ver
ſchiedenen Intereſſenten ſind Anträge auf Ermäßigung
der Kino Und Vergnügungsſteuer geſtellt. Der Magi
ſtrat lehnte die Ermäßigung ab, da ſonſt die im Etat
aufgeſtellte Summe nicht erreicht würde. Schon jetzt
iſt mit einem Ausfall zu rechnen. Die Stadtverord
neten konnten ſich mit der Vorlage nicht einverſtanden
erklären und gaben ſie dem Magiſtrat zurück, eine neue
Vorlage auszuarbeiten. Die Steuern werden inPaunſchalſumnen gezahlt, die Stadtverbrdneten machten

den Vorſchlag die Steuer für Tanzluſtbarkeiten von
30 auf 20 RM. und die Kinoſteuer von 20 auf 10 RM.
u ermäßigen, da dann d mehr Veranſtaltungenkaktfinden würden. Jür den kommenden Winter ſo
r die e her e ein Hilfswerk organiſert und Kartoffeln und Kohlen verteilt werden. Die

Stadtverordneten bewilligten die nötigen Mittel hierzu
Nachdem noch einige kleine Anfragen der Stadtverord-
neten vom Magiſtrat beantwortet waren, wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Abturnen des Turnvereins Jahn.
s Schafſtädk. Auf dem Sportplatz in Schafſtädt

fand am Sonntag das Abkuürnen des „Turn
vereins Vater Jahn 1922“ ſtatt. Schon der Vormittag
tand im Zeichen des Turnens, und zwar wurden die

Wettkämpfe im Volksturnen ausgetragen. Am
e ſchloß ſich ein Schauturnen am Gerät

tafettenlauf durch die Stadt an. Die
Leiſtungen der einzelnen Turner und Turnerinnen
nd als ſehr gut zu bezeichnen, die Ergebniſſe vom
nturnen wurden dieſes Mal weit überboten, ein

Zeichen, daß der Verein im Sommer nicht müßig war
und die Durner eifrig trainiert haben. Bei dem ab
e Dangkränzchen im „Schützenhaus fand
die Preis verteilung ſtatt.

Die Ergebniſſewaren: im Volksturnen (Turnerinnen): 1. Lotte
Junghans, 2. Anni Semmelmann, Lina hlmann;
(urner über 18 Jahre): 1. Walter Röther, 2. Kurt
Schlegel, 3. Fritz Roſetrhähn; (Turner 16 bis 18 Jahre):
1. Kurt Arnhold, 2. Günther Fiſcher, 3. Willi Klopſch;
(Turner 14 bis 16 Jahre 1. Werner Leſſe, 2. Ger
hard Lettau, 3. Gerhärd Höhne, 4, Oswald Mauf.
Sieger am Gerät waren: 1. Kurt Hartung,
2. Richard Barthel. Jm Langſtreckenlauf liefen
in der beſten Zeit 1. Fritz Florſtedt, 2. Kurt Röder.

Aufgefahrett.
o g Schkeuditz Hurz vor 18 Uhr ſtieß geſtern in der
Leipziger Straße ein aus Richtung Leipzig kommendere reteeeeen auf ein dort e es Pferdefuhr
werk von hinten auf Der Zuſammenſtoß war ſehr
Le z. Der Vorderteil des Kraftwagens geriet untern Pferdewagen ſo daß erſt mittels einer Winde beide

etrenut werden konnten. Der Kühler, die Spurſtange
owie die Lampen waren beſchädigt. Der Kraftwagen

mußte ab eretg werden. Perſonen katnen glücklicher
weiſe nicht zu Schaden.

Gemeinderechnung mit Uberſchuß.
s Keinliebenau. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde die vorgelegt, ſte
ſchließt mit einem Uberſchuß von 100 Mark ab. Da
unſere kleine Gemeinde 6 Erwerbsloſe und 10 Wohl
e e e zählt, iſt damit zu rechnen, daß bei
der nächſten Jahresrechnungsvorlegung ein Defizit ent
ſteht, ſo daß wahrſcheinlich unſere Gemeinde um Be
e es neuer Steuerzuſchläge in Zukunft nicht herum
ommt.

Endlich einen Sportplatz.
Spergan. Nach langwierigen Verhandlungen

Allgemeinen
Turnverein gelungen, von dieſer eine Wieſe im ſo
gewannten Sumpf zu e um dort einen Turn
und Sportplatz anzulegen. Der Turnverein hat

on vor Jahren ans eigenen Kräfken, indem ſeine
itglieder freiwillig in ihrer freien Zeit die

Arbeiten ausführten, eine ſchöne geräumige Turn
halle im Dorfe am Dorfteiche errichtet Zu dem
keinen Turnbetrieb iſt aber im Laufe der Jahre auch
der Sportbetrieb hinzugetreten. Zum Trainieren
ger erwies ſich der freie Raum zwiſchen Teich und
Turnhalle als zu klein

Die Beſchaffung eines Sportplatzes wurde zur
unbedingten Notwendigkeit, wenn der Turnverein
ſeinen Mitgliedern auch in ſportlicher Beziehung
eine Betätigung bieten wollte.

Die Kirchengemeinde ſtellte die von dem Turn
verein gewünſchte Wieſe dieſem zur Einrichtung
eines Sportplates zur Verfügung. Freilich gilt es
nun noch, ein hartes Stück Arbeit zu leiſten um die
Unebenheiten des Geländes auszugleichen. Aber
der Turnverein hofft, noch im Laufe des Winters
mit den Arbeiten fertig zu werden, ſo daß im
nächſten Frühjahr der Sportbetrieb in vollem Um
fang aufgenommen werden kann.

Schlechte Arbeiksgusſichten auf dem Mariewerk.
8 OeblesSchlechtewitz. Es beſteht wenig Ausſicht,

daß der Betrieb der Schamottefabrik wieder in abſeh
barer Zeit in Gang kommt. Der Abſatz der Chamotte
fabrik an Schamotte- und Deckenſteinen ruht voll
ſtändig, die Arbeitsausſichten ſind alſo ſchlecht

Grundſtücksveränderungen.

8 Thalſchütz. Gutsbeſitzer er Kitze beab
ſichtigt, ſeinen Vieh und Feldbeſtand ganz bedeutend
zu verkleinern. Mit dem Verkauf iſt das Vankgeſchäft
von Peckolt, Halle, beauftragt. In verſchiedenen Ge
markungen haben aus dieſem Anlaß ſchon Auktions
termine e Der Intereſſenten gab es viele
und die abgegebenen Gebote erreichten trotz der ſchweren
Gegenwart annehmbare Höhen. Wie man hört, ſollen
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten den tüchtigen Land
wirt gezwungen haben, dieſen Weg zu beſchreiten.
Gutsbeſitzer Alfred Hüttig verkaufte das ihm ge
hörige Schirmerſche Grundſtück mit Feldflur an den
Landwirt Gieß ler aus Oebles. Seit etwa 20 Jahren
erhält ſomit das Schirmerſche Haus wieder einen Be
ſitzer, der in ihm wöhnt.

n e e

Rund um Skößwitz.
g Skößwitz. Die Früh und mittelfrühen Kartoffeln

ergeben hier im allgemeinen einen guten Ertrag, wenn
derſelbe auch nicht an das Vorjahr heranreicht. Namenkt
lich die hier viel angebauten fleiſchroten Kartoffeln ſind
nicht ſo groß wie im Vorjahre. Jm großen und ganzen
kann man jedoch mit dem Reſultat zufrieden ſein.

Beſchleunigung der Fenchelernte.

s Goddulag. Das Ergebnis der Fenchelernte be
trägt in unſerer Flur heuer 6 Zentner pro Morgen.
Dieſes Reſultat iſt nur als mittelmäßig anzuſehen.
Der Ertrag der Stengel beläuft ſich auf ca. 11 bis
12 Zentner pro Morgen Der Preis des Fenchels iſt
gegenwärtig nicht ungünſtig und bewegt ſich über dem
Friedensſtande. Deshalb bemühen ſich alle Landwirte,
ihn abzuſtoßen, zumal der T nach Eintreffen des
rumäniſchen Fenchels auf dem Markte erfahrungs
gemäß ſinkt.

Aus der Kirchfahrk.
8 Kleincorbelha. Jn unſerer Kirchfahrt wurden in

der Zeit vom I. Januar bis 31. Auguſt 1931 5 Kinder
getauft, getraut 3 Paare, konfirmiert 4 Kinder und
beerdigt 8 Perſonen.

Ernte.
S Thronitz. Die Grummeternte iſt überall beendet.

Die frühen und mittelfrühen Kartoffeln ſind vollſtändig
aus dem Boden entfernt, mit der Ernte der Spät
kartoffeln de man auch vereinzelt begonnen. Nament
lich die frühen Kartoffeln mußten zu billigen Preiſen
verkauft werden, da der Landwirt Geld benötigte. Jm
allgemeinen iſt man aber mit der Ernte der Kartoffeln
zufrieden, und auch die Rübenernte verſpricht eine gute
zu werden.

Freud und Leid
S Lützen. Jm Monat Auguſt empfingen 2 Knabenund 2 Mädchen die heilige Taufe, ca getraut wurde

ein Paar, kirchlich beerdigt 5 Perſonen, davon eine
Perſon im Alter von 87 Jahren.

Erdbeerkulturen.
e e Jn unſerer Flur kann man jetzt

fleißige Perſonen, meiſt Frauen, beobachten, wie ſie die
Seitenranken der Erdbeeren ab chneiden, junge Pflanzen
ſtecken und das Unkraut beſeitigen. Die Erdbeer-
kulturen nehmen in unſerer Gegend einen beachtlichen
Faktor ein, denn allein in Schkeitbarer und Seebener
Flur ſind über 100 Morgen angebaut.

Rebhühnerjagd.

Döhlen. der hieſigen Flur wurden in zwei
Treiben 47 Rebhühner zur Strede gebracht. Das Er
gebnis entſpricht faſt demjenigen des Vorjahres. Da
in anderen Fluren meiſt doppelt ſoviel als im Vorjahre
geſchoſſen wurde, iſt das Reſultat als kaum mittelmä ig
zu bezeichnen

S Kleincorbekha. Uber die e i ſei nur
viel geſagt, daß noch kein Jahr ſo günſtig war wie

ieſes. Die Zahl der geſchoſſenen Rebhühner iſt größer
als im Vorjahre, ſte beträgt weit mehr als das Doppelte,

s Kleingöshren. Das Jagdergebnis auf Rebhühner
beläuft ſich in hieſtger Flur auf 150 Stück. Damit iſt
bis jetzt bereits das Vorſahrsergebnis erreicht.

Kirchliches.

8 Dehlitz a. d. S. Vom 1. Januar bis 13 urd
1931 würden 6 Kinder getauft, getraut wurden

konfirmiert 5 Kinder

A. e e eNeue Stene rin
S Dehlitz (Saale). Die Gemeindevertretung hat be

ſchloſſen, für bebaüten Grundbeſiz ab T. September
150 Prozent Gemeindezuſchlag zu der Staatsſteuer zu
erheben. Der Kreisausſchuß hat anſtatt der Gemeinde
vertretung pro Hektoliter Bier 5 Mark Bierſteuer ab
1. Oktober feſtgeſetzt; außerdem beſchloß er die Ein
führung der Bürgerſteuer ab 1. April 1931.

Malheur mit dem Autv.
8 Großgöhren. Infolge Rutſchens und Schleuderns

verlor ein Autoführer auf der Leipziger Straße die
Gewalt über die Maſchine und fuhr in den Straßen
graben, drei Inſaſſen blieben unverletzt, das Auto war
jedoch derart mitgenommen, daß es abgeſchleppt werden

mußte. Vor einigen Tagen wurde durch die Geiſtes
gegenwart eines Lützener Bierautofahrers ein unabſeh
bares Unglück verhütet. An dem Auto, das die Straße
nach Rippach hinabfahren wollte, verſagte plötzlich an
der bberen Kurve die Steuerung
Bremſen kam der Wagen ſcharf an den ſteilen Berg
abhang zu ſtehen und blieb dadurch vor dem gefährlichen
Sturze bewahrt.

Sack Haſſe ne

Durch plötzliches

nstratta
Neue Kreispflegerin.

O Freyburg. Die in Freyburg ſtationierte Kreis
pflegerin, Fräulein er Butteweg, wird uns demnächſt
verlaſſen. Uber 13 Jahre hat ſie in hieſiger Umgebung
ſegensreich gewirkt. Jhr neuer Ständort iſt Nebra
Als Nachfolgerin iſt Fräulein Eliſabeth Ruchhalh, bie
her in Mücheln, nach hier verſetzt worden.

Gefährliche Kreudenſchüſſe.
„H Laucha. Die Zeit der Weinbergfeſte iſt

wieder herangerückt. Jiſchende und knallende Raketen,
Fröſche und Schwärmer und dröhnende Kanonenſchuſſe
verkünden jedesmal das Feſt. Auch alte Vorderlader
zeigen ſich ſehr geeignet zum Knallen, denn ohne Knall
und chäll iſt es eben kein richtiges Weinbergs eſt.
Leider paſſierk hier und da ein kleiner Unfall. ne
es dem Tiſchlermeiſter Adolf Wölbling ſchwerer kraf,
iſt nun mal Pech. Beim Abſchießen eines alten Vorder-
laders ſchlug der Lauf ſtark nach oben und Wölbling
ins Geſicht. Der Backenknochen unter dem rechten Auge
wurde gebrochen, ſo daß Woölbling ſofort ärztliche Hilſe
in Anſpruch nehmen müßte.

Notleidender Ferkelmarkt.
O Laucha. Zur Belebung der am Dienstag jeder

Woche ſtatkfindenden Ferkelmärkte hat der Magiſtrat
einen Aufruf an die Landwirte von Laucha und der
Umgebung gerichtet, in dem darauf hingewieſen wird

daß die Aufrechterhaltung der Märkte der Stadt nicht
unerhebliche Koſten verurſacht, trotzdem aber keinerlei
Standgeld erhoben wird.

Die Märkke ſind namentlich im vorigen Jahre durch
die wiederholten lang anhaltenden Seuchenſperren
(Laucha wurde wegen Ausbruchs der Maul und Klauen
ſeuche in den Nachbardörfern oft in den Sperrbezirk
einbezogen) faſt gänzlich lahmgelegt worden, ſo daß inletzter Feit von einem Auftrieb kaum mehr die Rede
ſein konnte. Die Stadt Laucha hofft jedoch, das Markt
weſen bei einiger Unterſtützung durch die intereſſierten
Kreiſe wieder ſo beleben zu können daß Verkäufer und
Käufer zufrieden ſein werden und die güten prager
zwiſchen Stadt und Land aufrechterhälten bleiben.

„UAnſer Leben währet
O Reinsdorf. Heute begeht der Rentner Karl

Leberecht ſen, in geiſtiger Friſche den 80, Geburts
tag. Er war lange Jahre hindurch bei der Gemeinde
ſowie bei der Kirchenvertretung tätig und hat ſich
in der Gemeinde große Achtung erworben

Perſonglien von der Poſt.
O Vitzenburg. In der Leitung der Poſt in Vitzen

burg iſt ein Wechſel eingetreten. Die Stelle war bis
Mitte Auguſt d. J. von dem früheren Magazin
verwalter Georg R. aus Kleinwangen beſetzt. Nachfolger iſt der ſchon früher einmal die Stelle inne
habende Herr Friedrich W. aus Nebra (Unſtrut).

re n Geſseltea“Lichtbildervortrag über die Ausgrabung in der Gube „Ceceilie“.
S Mürcheln. Jm Feſtſaal der Waſchkaue der „Grube

Eliſabeth“ fand am Diensbag die erſte Vorträgsver-
anſtaltung des nun beginnenden Winterhalbjahres ſtatt.
Es handelte ſich um einen Lichtbildervortrag über die
Ausgrabungen in der „Grube Eecilie“, die vom Geolo
giſchen Inſtitut Halle vorgenommen wurden und auch
in dieſen Tagen noch andauern. Ganz ſeltene Junde,
für Deutſchland teilweiſe erſtmaltg vorkommend, ſind
hier gemacht worden und geben uns gewiſſenhaft n
ſchluß über die Tier und Pflanzenwelt Mittkeldeutſe
lands aus einer Zeit, die Jahrmillionen zurückliegt.
Hier in dem großen Sumpfgebiete des Geiſelkales muß
ſich an der Stelle der jetzigen „Grube Cecilte“ ein
rößeres Leichenfeld befunden haben. Seine Er
chließung iſt gerade deshalb von größtem wiſſenſchaft

lichen Werte, weil alle Funde gerade diejenige Stelle
in der Entwicklung der Tierwelt erklären, wo zum
erſten Male en un auftritt. Das beweiſen die
Funde der unteren Grabung, die auf der Sohle des
Dagebaues vorgenommen wurden. Hier wurden inun hſeliger Jorſererheit Knochen von Affen und kleinen

Pferden gefunden.

eſſenfels un

Die obere Grabung förderte die Skelette von Kroko
dilen, Fröſchen und Ungefähr 300 kleinen Fiſchen, die
ſämtlich in der Braunkohle zuſammen mit Reſten von
Baumſtämmen aufgedeckt wurden, zutage. Der Vor
trägende, Dr. Voigt, Halle, gab auch Aufſchluß über
die ſchwierige Bergung der Funde, die ſämtlich in das
Geologiſche Inſtitut nach Halle kommen, hier ihre wiſſen
ſchaftliche Bearbeitung erfahren, um dann auch der
Offentlichkeit zugänglich gemacht zu werden. Der
Vortragsabend, der ſehr gut beſucht war, wurde durch
Lichtbilder unterſtützt, die alle in Hriginalaufnahmen
die Funde zeigken. Die Grabungen werden ſten
ſolange es die Witterung geſtattet, und erfahren auch
weiterhin die dankenswerte Förderung durch die Ver
waltung der Grube.

Auto gegen Straßenbahn.
S Möckerling. Am Montag, gegen 17.50 Uhr, iſt

ier ein Perſonenkraftwagen mit der Straßenbahn zur als er aits einem Hofe auf die Straße
bog. Der Perſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

ung
Arbeitet der ſtädtiſche Bauhof noch rentabel?

K Weißenfels. Die akutte e a die ſich
auch auf das Baugewerbe ausgedehnt hat und vieleBautarbeiter erwerbslos machte, ſo auch den ſtädtiſchen

Bauhof ergriffen. Nach Beendigung der Bauarbeiten
an der „Dewög“Siedlung, Merſeburger Straße, ſetzten
die Entlaſſungen von Bait und Facharbeitern des Bau
ar die bis zur voll n Entlaſſung allerBauarbeiter führten. eit ſind nur noch einigeu dLehrlinge mit Athant Arbe len beſchäftigt, die ohne

Anleitung weil auch der Meiſter entlaſſen wurde
ſind, und nun unter Aufſicht des Bauführers ſtehen.

Jahrmarktsmüde?
K Weißenfels. Der erſte Jahrmarktstkag war trotz

des herrlichen Spätſommertages nicht ſo beſucht, wie
ihn vielleicht die Verkäufer erhofft hatten. Die Geld
knappheit macht ſich bemerkbar, obgleich die Landbe
völkerung, die in regulären Zeiten ſtark vertreten war
und Einkäufe tätigte, heute doch hin und wieder als
Käufer auftrat. n wir, daß das Wetter ſchön
bleibt und der alte „Budenzauber“ an Romantik nichts
einbüßt denn die hieſige Geſchäftswelt arbeitet immer
mehr an ſeiner Beſeitigung-

Wohnungsdiebſtahl.
K. Weißenfels. Am Dienstag, zwiſchen 10.80 Uhr

und 11 Uhr, wurde aus einer Wohnung im Hauſe
Leipziger Straße 107 ein neues rotes Damenporke
monnaie mit 6 RM. Jnhalt geſtohlen. Jn dem n
mionnaie befand ſich außer dem Geld die Rechnung
eines Schneidermeiſters. Die Wohnungsinhaberin hatte
während ſie die Wohnung für kürze Zeit verließ den
Schlüſſel, an dem ſich auch der Häusſchliſſel befand imS h ſtecken laſſen. Beide Schlüſſel ſins ebenfalls

vom Täter mitgenommen worden. Sachdienliche An
gaben erbittet das Polizeipräſtdium, Zimmer 112 a.

S resDer Südflügel des Mittellandkanals
ſoll nicht gebaut werden

f Halle Die „Umſchlagplätze an der Mittelelbe“
e an Reichsregierung Und Reichstag eine Denk
chrift gerichtet in der ſie ſich gegen den Bau des Süd
flügels des Mittellandkanals wenden. Folgende drei
Forderungen werden erhoben: 1. Däs Mittellandkanal
projekt mit der Mündung in die Elbe iſt zum voräufigen Abſchluß zu bringen, und für die u e
des Mittellandkanals über die Elbe hinaus ſind weder
im Reichshaushalt, noch im Anleihewege weitere
Mittel bereitzuſtellen. 2. Für den Bau des h

igen,ſind keinerlei Miktel im Reichshaushalt zu bew
und die Einbeziehung des Sübſlügel in die etwa durch
eine Auslandanleihe zu finanzierenden Kanalbauten iſt
nicht zu genehmigen. 3. Es wird gefordert, dahin zu
wirken, daß die Staatsverträge zwiſchen dem Deutſchen
Reich und den beteiligten Ländern wegen Vollendung
des Mittellandkanals einſchließlich des Südflügels einer
baldigen Nachprüfung unkerzogen und gegebenenfalls
aufgehoben werden. Dieſe Forderungen haben in den
Kreiſen des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiets un

eheures Aufſehen erregt und ſind auf ſchärfſten Wider
tand geſtoßen.

Einbruch in eine Fleiſcherei
F Halle. Jn der Nacht zum Dienstag wurden

mittels Einſteigen durch das Fenſter aus einem
Fleiſchergeſchäft am Kuttelhof Fleiſch und Wurſtwaren
im Werte von zirka 1650 RM. geſtohlen. Die Täter
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Gegen den Bau des Behördenhauſes.
Salle. In einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen

Landtag n ein Abgeordneter der Wirtſchaſtspartei
darauf hin, daß, ſicheren Nachrichten zuſolge, in Halle
der Neubau eines ſogenannten Behördenhauſes in An
riff genommen werden ſoll, das für die Unter
ringung verſchiedener Behörden der Reichs und preu

ßiſchen Landesberwaltung beſtimmt iſt, obwohl in Halle

genügend Büroräume für derartige Zwecke zur Ver
ügung en Das Staatsminiſterium wird gefragt,
ob der Neubau des Behördenhattſes notwendig iſt und
aus welchem Grunde.

„Hoch klingt das Lied
t Halle. Das preußiſche Staatsminiſterium hat

dem Studenten der Theologie Kurt Hötzel, Franckeplatz 1 wohnhaft, für d am 29. Juni d. J. an der
Peißnitzbriücke ausgeführte Lebensrettung die Ret
tungsmedaille am Bande verliehen.

Die neue Schulrätin
des Bezirks Halle Land.

Keine Einſparung der Stelle.
Halle. Die durch die Berufung der Frau Dr.

Gerkrud Roſenow als Regierungs und Schulrätin in
das Provinzialſchulkollegium in Berlin erledigte Schul
ratsſtelle des Bezirks Halle II (Land) wird demnächſt
wieder beſetzt. Der Miniſter u Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung hat die Stelle der Frau Rektorin
Marie Niclas aus Berlin-Spandau überkrägen. Sie
wird das Amt am 1. Oktober übernehmen. Politiſch
ehört Frau Niclas zur Soßlaldemokratiſchen ParteiVieher leitete ſie in Berlin-Spandau die 2. Mädchen

volksſchule. Vielfach wurde, beſonders in parlamenta
riſchen Kreiſen, mit der Einziehung der Stelle gerechnet,
da Halle (Land) bis 1928 zwei Schulaufſichtsbezirke
beſaß und im Laufe dieſes Jahres 20 Schulratsſtellen
eingeſpart werden. Allgemein aber wurde ange
nommen, daß im Falle der Wiederbeſetzung der Stelle
aus ſozialen Gründen ein verheirateter Schulrat mit
Familie nach Halle berüfen würde.

Straßenſperrung.
2 Reideburg. Die Provinziallandſtraße Reideburg

—Delitzſch, von Kilometer 5,5 bis 9,0, wird ab 16. Sep
tember wegen Ausbeſſerungsarbeiten bis auf weiteres
geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Reideburg
Naundorf

Fahrrad trotz Kette geſtohlen.
K Weißenfels. Am Dienstag, gegen 15 Uhr, wurde

aus dem Hofe des Grundſtücks Große Deichſtraße 25
ein Herrenfahrrad, welches mittels einer Kelte ange
ſchloſſen war, geſtohlen. Marke Weltrad“, ſchwarzer

Griffen, gelbe Felgen. Sachdienliche Angaben erb
das Polizeipräſidium, Zimmer 112 S

a a ee Abersſchwach. S
Weißenfels. Ein großer Menſchenauflauf

entſtand am Dienstaggbend in der Merſeburger
Skraße, wo ein Pferd des d H. auf die
Straße geſtürzt war und trotz lebhafter Bemühun
gen nicht wieder auf, die Beine gebracht werden
önnte. Man mußte ſchließlich einen Roßſchlächter

herbeirufen, der den altersſchwachen Gaul, der ſich
beim Sturze eine innere Verletzung zugezogen hatte,
abſtach.

Von der Ernke.
K. Rippach. Vor etwa 4 Wochen konnte man be

richten, daß die Getreideernte eingebracht worden iſt.
Heute läßt ſtch, nachdem das erſte Getreide gedroſchen
iſt, ein Uberblick über das Ergebnis der Ernte fällen
Danach gibt Gerſte 10 Zentner ab, Weizen und Roggen
S 10 Zentner. Das Ergebnis beim Hafer iſt günſtlger.
Die Futterfelder haben guten Ertrag, Rüben und Kar
toffeln verſprechen eine gute Ernke. Die Kartoffeln
reichen in Zualität faſt an die vorjährigen heran und
zeigen wenig Fäulnis.

Ein Beruf, der nicht überfüllt iſt.
A. Zorbau. Die hieſige Pfarrſtelle, die infolge

Hrankheit des letzten Pfarrers Ziehte ſchon ſeit
Jahresfriſt unbeſetzt iſt, bleibt nach wie vor ver
waiſt, da ſich bis jetzt kein Nachfolger gefunden hat.
Ehemals war die Zorbauer Pfarrſtelle ſehr geſucht,
da ſie zu den beſſer bezahlten Stellen im Kreiſe ge
hörte. Bei dem jetzigen Pfarrermangel und den ver
änderten Beſoldungsberhältniſſen ſcheint die Stelle
aber nicht mehr die frühere Anziehungskraft zu be

itzen.v Die roke Fahne auf dem Schoruſtein.

K. Mutſchau b. Theißen. Auf der äußerſten Spitze
des hohen Schornſteins der Grube „Margarete“, die
bereits ſeit 4 Jahren ſtilliegt, flatterte eines Morgens
eine rote Fahne. Einem Elektriker von den Riebeck
Werken gelang es, die Fahne, die nur unter größter
Lebensgefahr auf dem hohen Schornſtein hatte an
gebracht werden können, wieder herunterzuholen,

t Schweinezwiſchenzählung.
Bei der am 1. September veranſtalteten Schweine

zwiſchenzählung wurden in folgenden Orten gezählt
Tornau in 2 Haushaltungen 169 Schweine Neit
mark in 202 Haushaltungen 618 Schweine. Zütz ſche
dorf in 21 Haushaltungen 36 Schweine. Lützen in
361 Haushaltungen 933 Schweine. Dürrenberg in

Haushaltungen 483 Schweine Schkeuditz in
193 Haushaltungen 714 Schweine. Laucha in
251 Haushaltungen 227 Schweine. Schafſtädt in

ch ſtädt in367 Haushaltungen 1534 Schweine. La u
182 Haushaltungen 816 Schweine Schraplau in
345 Haushaltungen 965 Schweine. Söheſten in
48 Haushaltungen 412 Schweine. Sittel in 2 Haus
haltungen 203 Schweine Pobles in 41 Hals
haltungen 165 Schweine. Schweß witz in 2 Haus
haltungen 179 Schweine. Freyburg in 285 Haus
haltungen 889 Schweine. St. Micheln-St. Ulrich
in 174 Haushaltungen 1160 Schweine. Oberfarnſtädt
in 177 Haushaltungen 793 Schweine

Schweinezählung in Kreis Querfurt
O Querfürt. Bei der Schweinezwiſchenzählung

wurden im Kreiſe Querfurt gezählt 9772 Haus
haltungen mit 53079 Schweinen, davon 146 Zucht
eber, 1948 Zuchtſauen, 8170 Wreel unter 8 Wochen,
23034 Jungſchweine bis Jahr, 19281 Schweine
m W bis 1 Jahr, 550 Schweine von 1 Jahr und
älter

Rahmen, auſwärts gebogene Lenkſtange mit e
et

r

A.



geklagte wurde freigeſprochen.

Nr. 217. Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Miltwoch, den 16. September 1931. Nr. 217.

Wenn das Auto halten mer
Vor der geschlossenen Bahnschranke

Mit der ſtändigen Zunahme des Kraftwagenver
kehrs gewinnt auch die Frage einer möglichſt un
gehinderten und gefahrloſen Kreuzung der ſchienen
gleichen Wegeübergänge für den Kraftwagenführer
ſowohl, wie auch für die Reichsbahn eine erhöhte Be
deutung. Die beſte Löſung, die des Erſatzes aller
Überwege durch Unter oder üUberführungen, ſcheitert
in Anbetracht der großen Anzahl der noch beſtehenden
ſchienengleichen Kreuzungen an der Höhe der hierfür
erforderlichen Mittel. Die Koſten wären übrigens
nach den geſetzlichen Beſtimmungen in all den Fällen
von dem Wegebaupflichtigen und nicht von der Reichs
bahn zu tragen, in denen ſie allein durch den zu
nehmenden Wegeverkehr verurſacht wurden. Solange
dieſer Jdealzuſtand der ſchienenfreien Wegeübergänge
nicht zu erreichen iſt, wird es nicht zu vermeiden ſein,
daß der Kraftwagenführer in oft als äußerſt hemmend
und hinderlich empfundener Weiſe zum plötzlichen An
halten vor einer geſchloſſenen Schranke gezwungen
wird. Wie häufig hört man dann unwillige Auße
rungen über das zu lange Geſchloſſenhalten der
Schranke, und der Unwillen des Wegebenutzers macht
ſich alsdann dem einfachen Mann an der Schranke
gegenüber Luft, der in verantwortungsvollem, ſchwe
ren Dienſt ſtehend, nichts weiter tut als ſeine Pflicht.
Sind dieſe Vorwürfe wirklich berechtigt?

Viele der Ungeduldigen ahnen nicht, mit wieviel
Hinderniſſen und Schwierigkeiten die Bedienung der
Schranken oft verknüpft iſt. Der Wärter iſt nach ſeiner
Dienſtvorſchrift

verpflichkekt, die Schranken rechtzeitig vor der
Durchfahrt eines Zuges zu ſchließen.

Für den Zeitpunkt des Schließens iſt in erſter Linie
der Fahrplan mäßgebend, außerdem das Abläuteſignal,
das für jeden Zug von der letzten vor der Schranke
liegenden Zugmeldeſtelle, in den meiſten Fällen ein
Bahnhof, abgegeben wird. Je nach der Geſchwin
digkeit des Zuges muß der Wärter nunmehr aus ſeinen
Erfahrungen heraus unter Berückſichtigung eines an
gemeſſenen, den beſonderen örtlichen Verhältniſſen,
wie Überſichtlichkeit der Bahn und des Überweges, der
Stärke und Art des Verkehrs auf dem überweg,
Krümmungen der Bahnſtrecke uſw. Rechnung tragenden
Zuſchlages die Schranke ſchließen. Erſchwert wird die
Ermittlung des richtigen Zeitpunktes, wenn die Züge
Verſpätungen haben oder, wie es bei Güterzügen zu
läſſig iſt, früher abgelaſſen werden, ſowie bei der Ein
legung von Sonderzügen. Eine beſtimmte Friſt für

das Schließen der Schranke vor der Durchfahrt dem
ſagen n re n en a iſt, wie aus dem Ge
ſagten wohl er ich, nicht angängig und prakkliſch
nicht durchführbar. Dem Wärter muß vielmehr hier
für ein gewiſſer Spielraum überlaſſen bleiben und
dieſer wird im allgemeinen zwei bis drei Minuten vor
der vorausſichtlichen Durchfahrt des Zuges betragen
müſſen. Er wird geringer ſein, wenn die Annäherung
des Zuges bereits auf größere Entfernung deutlich zu
erkennen iſt, größer, wenn die Bahnſtrecke in Krüm
mungen liegt und der Verkehr auf dem Uberweg ein
beſonders ſtarker iſt.

Es iſt zu verſtehen, daß der Kraftwagenführer den
Aufenthalt vor der geſchloſſenen Schranke, den er in
Großſtädten vor Straßenkreuzungen uſw. ſtillſchweigend
hinnimmt, als äußerſt ſtörend empfindet. Lieber
ſollte er jedoch die kurze Zeit des nach ſeiner Mei
nung häufig zu langen und unbegründeten War-
tens in Kauf nehmen, als bei nicht ſo frühem Schlie
ßen der Schranke noch kurz vor dem Zuge die Bahn
zu kreuzen und ſich der Gefahr auszuſetzen, von ihm
erfaßt zu werden. Ebenſo müßte es vermieden wer
den, den Wärter mit dem Hinweis, daß der Zug ja
noch nicht zu ſehen ſei, zum nochmaligen Sffnen der
bereits geſchloſſenen Schranken zu veranlaſſen. Mancher
ſchwere Unfall iſt bei dieſer Gelegenheit dadurch ver
urſacht worden, daß der Wagen ünerwartet auf dem
Bahnkörper liegenblieb oder daß nachfolgende das
Hochgehen der Schrankenbäume beobachtende Wagen
irrtümlich annahmen, daß der Übergang wieder frei
ſei, mit größerer Geſchwindigkeit wieder weiterfuhren
und beim Wiederherablaſſen der Bäume zwiſchen den
Schranken entweder eingeſchloſſen oder beſchädigt
wie Autofuh d

Der Autoführer wird ſich wohl hiernach nicht der
Einſicht verſchließen können, daß ein manchmal län
geres Warten vor der geſchloſſenen Schranke auch im
eigenſten Intereſſe liegt und nicht immer zu vermeiden
iſt. Er wird aber wohl auch einſehen, daß es durch
aus nicht immer am guten Willen des Wärters man
gelt, wenn eine Schranke länger geſchloſſen bleibt, als
es nach dem Ermeſſen des Straßenbenutzers unbedingt
nötig wäre. Darum: Etwas mehr Geduld und Nach
ſicht vor dem Schrankenbaum, größte Sorgfalt bei der
Annäherung an den Überweg durch Mäßigung der
Fahrgeſchwindigkeit und Umſchauhalten nach beiden
Richtungen als beſter Schutz gegen die mit der Kreu
zung von Bahnübergängen verbundenen unvermeid
lichen Gefahren

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Statt 3 Monate Gefängnis nur 100 M. Geldſtrafe.

Der früher in Weißenfels tätige, jetzt in Ham
burg wohnende Kellner W. B. war vom Amtsgericht
zu Monaten Gefängnis verurteilt worden, da er
des Betrugs in mehreren Fällen ſchuldig befunden
wurde. Der Angeklagte legte Berufung ein und ließ
ſich jetzt durch einen Hamburger Rechtsanwalt ver
treten. B hatte verſchiedenen Weißenfelſer Ge
ſchäftsleuten erzählt, daß er eine Erbſchaft erwarte
und infolgedeſſen hatte man ihm Kredit gewährt.
Auch Autofahrten hatte der Angeklagte unternommen,

t e e ne demelier K. vergaß er bei ſeinem plötzlichen Weg
ordnungsgemäß abzurechnen. Nach längerer

erhandlung wurde in zwei Fällen auf Freiſprechung
erkannt und der Angeklagte wegen Betrugs in zwei
Fällen und Unterſchlagung in einem Falle zu
100 M. Geldſtrafe verurteilt.

Er wollte nur Sperlinge ſchießen.

Der Arbeiter A. H. aus Lützen wurde eines
Tages am Floßgraben bei Meuchen mit einem
6Millimeter Teſching angetroffen und vom Land
wirt und Jagdaufſeher Sch. aus Meuchen erkannt.
Das Amtsgericht Lützen hatte wegen Jagdvergehens
auf 35 M. Geldſtrafe erkannt, wogegen Berufung
eingelegt wurde. Der Angeklagte gibt jetzt zwar zu,
ſich ein Teſching geborgt zu haben, um damit Sper
linge zu ſchießen, doch beſtreitet er, am fraglichen
Tage am Floßgraben geweſen zu ſein. Auch zwei
Enklaſtungszeugen bekunden, daß H. zur Zeit der Tat
in einem Zigarettenladen in Lützen war. Da der
Belaſtungszeuge Sch. den Angeklagten jedoch von
den Tyeibjagden aus genau kannte und ſich auch
ſeine Stempelkarte zeigen ließ, ſo wurde die Be
rufung mit der Maßgabe verworfen, daß die Strafe
auf 30. M. ermäßigt wurde. Außerdem wurde auf
Einziehung der Waffe erkannt. Von der Anklage
des unbefugten Waffenbeſitzes wurde der Angeklagke
dagegen freigeſprochen, da dieſe Übertretung ver
jährtk war.

Amtsgericht Schkeuditz.
Auseinanderſetzung.

Am Abend des 14. Juli hatte der Arbeiter
Otto G. aus Schkeuditz nach einem Streit der
Arbeiterin Marta K. einige Schläge mit der Fauſt
ins Geſicht gegeben. Gegen eine polizeiliche Straf
verfügung erhob er Einſpruch. Das Gericht ver
urteilte ihn zu 5 RM. Geldſtrafe.

Der Zechprellerei ſchuldig

ſollte ſich der Arbeiter Alfred K. aus Schkeuditz
gemacht haben und wurde, da er in der erſten Ver
handlung nicht erſchienen war, in eine Ordnungs-
ſtrafe von 10 RM. genommen. Jm neuen Termin
beſtritt K. das Vergehen, da eine Verwechſlung mit
ſeinem Bruder vorliege. Letzteres mußte der als
Zeuge auftretende Gaſtwirt beſtätigen und der An

f Auch die Ordnungsſtrafe konnte nicht aufrechterhalten werden.

Auch eine Bierkanne muß geeicht ſein.
Bierkannen mit Drahtbügel oder anderem Patent

verſchluß, ſoweit ſie in Schankwirtſchaften verwandt
werden, fallen unter die Beſtimmungen des Schank
gefäßgeſetzes und müſſen dementſprechend mit der
Bezeichnung des Sollinhalts nach Litermaß und
einem Füllſtrich verſehen. ſein. Dieſe Forderung
wird häufig nicht entſprochen. Jm Einverſtändnis
mit dem preußiſchen Jnnenminiſter hat der Miniſter
für Handel und Gewerbe die Polizeibehörden erſucht,
zu veranlaſſen, daß den Beſtimmungen des fraglichen
Geſehes auch bei den Bierkannen Rechnung getragen
wird. Um Härten zu vermeiden, erklärt ſich der
Miniſter damit einverſtanden, daß den Jnhabern
der Schankwirtſchaften noch eine Friſt bis zum
1. April 1933 zur vorſchriftsmäßigen Herrichtung
ihrer Bierkannen gewährt wird. Auf Bierflaſchen
mit Drahtbügelverſchluß finden die vorſtehenden An
ordnungen keine Anwendung. Die Anforderungen
an derartige Flaſchen ſollen beſonders geregekt
werden.

Ve kämpfung des vorſchriftswidrigen
Knatterns der Motorräder.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,ſind Maßnahmen getroffen worden, dem ne un
erträglicher werdenden vorſchriftswidrigen Lärm der
Krafträder entgegenzuwirken. Als rechtliche Grundlage
hierzu dient die Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
vom 15. Juli 1930, da nach 8 3, Abſ. 1 dieſer Ver
ordnung die Kraftfahrzeuge verkehrsſicher und ſo ge
baut, eingerichtet und ausgerüſtet ſein müſſen, daß jede
Beläſtigung von Perſonen und Gefährdung von Fuühr-
werken durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder üblen Ge
ruch ausgeſchloſſen iſt. Die Abführung der Ver
brennungsgaſe bei Verbrennungsmaſchinen hat unter
Anwendung ausreichender ſchalldämpfender Mittel zu
geſchehen; das Ende des Auspuffrohres darf nicht nach
abwärts gerichtet ſein. Die Anbringung von Auüspuff
klappen und andere Maßnahmen, die es ermöglichen,
die Schalldämpfer in ihrer Wirkung abzuſchwächen
oder auszuſchalten, ſind verboten.
Nach S 17 Abſ. 2 der Verordnung iſt der Führer

eines Kraftfahrzeugs insbeſondere dafür verantwortlich,
daß eine Beläſtigüng von Perſonen oder Gefährdung
von Fuhrwerken durch Geräuſch, Rauch oder üblen Ge
ruch in keinem Falle eintritt.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorangeführten
Vorſchriften kann neben der Beſtrafung des Kraft
fahrzeugführers und auch des Halters oder Eigen
tümers gemäß 8 35 der Verordnung eine Unter
ſuchung des Kraftfahrzeugs auf Koſten des Eigen
tümers darüber veranlaßt werden, ob es den nach
Maßgabe der Verordnung zu ſtellenden Anforderungen
entſpricht. Genügt das Kraftfahrzeug dieſen Anforde-
rungen nicht, ſo kann ſeine Ausſchließung vom Be

fahren der öffentlichen Wege durch die Zulaſſungs
behörde verfügt werden. Die Ausſchließung eines
Kraftfahrzeugs iſt bei Feſtſtellung vorſchriftswidriger
Beſchaffenheit auch ohne vorangehende Unterſuchung
möglich.

Zum Zwecke einer wirkungsvollen Bekämpfung der
vorſchriftswidrigen Geräuſche haben neben unregel
mäßigen Kontrollen alle Polizeibeamten die Ver
pflichkung, knatternde Kraftfahrzeuge feſtzuſtellen und
zur Anzeige zu bringen.

Die Reichsbahn als Reiſeführer
Fahrt ins Allgäu. Die Bedeukung der Sonderzug-

fahrken.
Am Sonntagabend kehrten 800 zufriedene Reiſende
ein wenig braungebrannt von der Alpenſonne

mit dem Sonderzug der Reichsbahn vom Allgäu in die
mitteldeutſche Heimat zurück. Über die Schönheiten
dieſer Reiſe wird noch zu ſchreiben ſein.

Dem Sonderzug kam inſofern beſondere Bedeutung
zu, weil er die letzte mehrtägige Reiſe darſtellt, die
uns die Reichsbahndirektion Halle in
dieſem Jahre beſcherte. Das Programm der Sonder-
zugfahrten führte in dieſem Jahre an die Nordſee
(Hämburg-Helgoland), an die Oſt ſe e (Rügen), an
den Rhein (Mainz-Köln, Heidelberg--Koblenz) und
in die Bayeriſchen Alpen (Mittenwald-Gar-
miſchPartenkirchen und Oberſtdorf.)

Ohne die Einrichtung dieſer Sonderzüge würden
viele unſerer Mitmenſchen nicht über den engen
Heimatkreis hinauskommen. Einmal wird die Fahrt
erheblich teurer (es gibt ja beim Sonderzug 40 Pro
zent Ermäßigung!), zum andern aber iſt der Durch
ſchnittsmenſch und das kann man immer wieder
beobachten auch heute im 20. Jahrhundert noch
viel zu unſelbſtändig, eine größere Reiſe nach eigenem
Ermeſſen durchzuführen. Bei den Sonderfahrten der
Reichsbahn iſt das Programm auf das genaueſte aus
gearbeitet, Unterbringung und Verpflegung ſind ge
regelt, ſo daß der Reiſende, der ſich der Reichsbahn auf
dieſen Fahrten anvertraut, auf das beſte betreut iſt.
Er wird auf das Sehenswerte aufmerkſam gemacht,
er kann ſich Gruppen anſchließen, oder wenn er ein
Einzelgänger iſt, kann er auch ſelbſt ſeine Pläne
ſchmieden und einſam ſeine Wege ſuchen.

Aber auch ſich ſelbſt leiſtet die Reichsbahn einen
fühlbaren Dienſt, denn ſie hat nicht nur die einmalige
Einnahme aus dem Sonderzug zu erwarten, ſondern
ſo mancher „Sonderzügler“ wird ein anderes Jahr
für eine längere Zeit an einen einmal liebgewordenen
Fleck Erde zurückkehren, denn nun hat er dort mit
Land und Leuten Fühlung gewonnen, er weiß, daß
er auch in einer reizvolleren Gegend oft nicht viel
teurer leben kann als daheim, und dann wird er auch
die D-Zugpreiſe der Reichsbahn für die Reiſe nicht

mehr ſcheuen. M.
Vorſicht beim Darlehnsſuchen.

Von behördlicher Seite wird mitgeteilt:
Es beſteht Veranlaſſung, die Bürgerſchaft darauf

hinzuweiſen, daß bei der Beſchaffung von Darlehen
und Hypotheken die größte Vorſicht am Platze iſt.
Beſonders gilt dies bezüglich der ſich in den Tages
zeitungen anbietenden Jnſeratenſammler für ſogenannte
Finanzzeitſchriften. Was der Geldſuchende in den
meiſten Fällen nicht weiß, iſt die Tatſache, daß er
zunächſt erhebliche Ausgaben zu beſtreiten hat, ohne
eine Gewißheit zu haben, überhaupt Geld zu erhalten.

Da ſind zunächſt die meiſt recht hohen Jnſertionskoſten
für die Zeitſchrift aufzubringen. Kommt auf das
Jnſerat wirklich ein Angebot, ſo geht dieſes ſehr häufig
auch nur von einem Vermittler aus, der zunächſt wieder
eine beſtimmt niedrige Vermittlungsgebühr verlangt.
Iſt der Jntereſſent ſchließlich bis an den eigentlichen
Geldgeber gelangt, ſo beſteht für ihn immer noch die
Gefahr, daß er es nicht mit einem ernſt zu nehmenden
Bankinſtituk, ſondern vielleicht mit einer Schwindel
firma zu tun hat, die auch ihrerſeits mehr Intereſſe
an einer möglichſt hohen Vermittlungsgebühr hat, als
daran, dem Geldſuchenden wirklich das Darlehen zu
beſchaffen. Darum nochmals Vorſicht! Jn derartigen
Fällen erſcheint es dringend geboten, bei Eingang
eines Angebots zunächſt einmal bei der „Zentral-
ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen“ in Ham
burg anzufragen, ob das Unternehmen auch vertrauens
würdig iſt.

Weiße Wandh in Mersehburg
„Der Hampelmann.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Zu den luſtigſten und pointereichſten Filmerzeug

niſſen gehört die Tonfilmoperette „Der Hampel-
mann“, die ebenſo wie das gleichnamige Bühnenwerk
von Beer und Lunzer einen vollen Publikumserfolg
als Plus zu verzeichnen hat. Die höchſt originelle
Handlung führt den Zuſchauer zunächſt in das Waren
haus „Elamotte“, wo eine Modenſchau veranſtaltet
und als Senſation eine lebensgroße Puppe gezeigt
wird, die ſprechen, tanzen und ſingen kann. Entzückt
und begeiſtert über die „Wunderpuppe“ iſt die junge
Gattin eines bedeutend älteren, aber ſchwer reichen
Parfümfabrikanten, der auf Bitten ſeiner Gattin den
Hampelmann für teures Geld erſteht. Aber der
Hampelmann iſt gar kein Hampelmann, ſondern ein
verarmter, aber ſcharmanter und abenteuerluſtiger
Herr v. Stroch, der durch dieſe Liſt in die Wohnung
und das Schlafzimmerboudoir der von ihm ver
götterten jungen Frau gelangt und hier die größte
Beunruhigung und Verwirrung hervorruft. Die
lebende Puppe kommt natürlich „in Reparatur“ und
der Ehemann hinter den Streich. Als dann die wirk
liche Puppe wieder in der Wohnung des Genas
führten aufgeſtellt iſt, ſchleudert dieſer in der An
nahme, die „lebende“ Puppe vor ſich zu haben
dieſelbe nach heiterer Ausſprache im Zorn auf die
Straße und wird zum Mörder. Als dann die
„lebende Puppe“ wieder erſcheint, willigt er freudig
in die angebotene Scheidung, froh, mit einem blauen
Auge davongekommen zu ſein. Von den erfolg-
reichen Darſtellern ſind zu nennen: Lien Deyers,
Max Hanſen und Szöke Szakall. Würzige
Dialoge, prächtige Szenengliederung, gediegene Aus
ſtattung und friſches und flottes Spiel der Darſteller
ſind ewiterhin Eigenſchaften, die dem Werke den Er
folg in jeder Hinſicht verbürgen. Ein reichhaltiges
und luſtiges Beiprogramm vervollſtändigt den emp
fehlenswerten Spielplan im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“, der ſeit Dienstag zur Vorführung gelangt.

t

Heute: „Silberkondor“ über Feuerland
Die bereits angekündigte Sondervorführung von

Plüſchows „Silberköndor über Feuerland“ findet heute,
17 und 20.30 Uhr, im UnionTheater ſtatt. Kapitän
leutnant Plüſchow hat, kurz vor ſeinem tragiſchen
Tode, dem Film ein Geleitwort geſchrieben, dem wir
folgendes entnehmen: „Alle Länder, alle Meere lernte

ich als Seemann kennen; in das von mir ſeit meiner
Kindheit erträumte Feuerland aber kam ich nie! Denn
ſelbſt der Schiffer macht einen großen reſpektvollen
Bogen um das ſturmgewaltige, gefürchtete Kap Horn.
Und doch hat mich ſchließlich noch die Entdeckerfreude
dorthin geführt und mein Warten gekrönt: Jch durfte

wie oft hatte ich mir das 30 Jahre hindurch aus
gemalt! der erſte Menſch ſein, der das ſeit Er
ſchaffung der Welt in unberührter Schönheit daliegende
Land mit Augen ſah, durfte über die herrlichen wilden,
unfaßbar großartigen Gebirgsmaſſive fliegen und ſie
im Film feſthalten; durfte dieſen Film als koſtbaren
Schatz viele Tauſende von Seemeilen nordwärts in
die Heimat tragen, um hier allen Menſchen, die Sinn
für Schönheit Und Natur haben, eine Freude zu be
reiten. Dieſe Genugtuung iſt alle meine Entbehrungen

und Sorgen wert.“

„Oie OHreigroſchenOper“
Der Streit um den Tonfilm „Die Dreigroſchenoper“

iſt nun tatſächlich doch noch beigelegt. Der Auffüh
rung des hochintereſſanten Werkes ſteht nichts mehr
im Wege. Bekanntlich hatten Komponiſt und Dichter
des Textbuches der Oper, Weill und Brecht, die
urſprünglich von ihnen gegebene Erlaubnis zur Ver
filmung des aufſehenerregenden Bühnenwerkes zurück
gezogen, da der Regiſſeur des Tonfilmes, G. W. Papſt,
ſich nicht genau an die Oper angelehnt hatte. Der
Regiſſeur vertrat die Auffaſſung, ein Tonfilm dürfe
nicht verfilmtes Theater ſein, ſondern müſſe ſich frei
im Thema, bildlich wie akuſtiſch, bewegen können.
Die Filmfirma, welche Millionen für die Verfilmung
des Werkes ausgegeben hatte, ſah ſich gezwungen, das
Gericht zur Schlichtung anzurufen. Die von den
Dichter Komponiſten erwirkte vorläufige Verfügung
wurde aufgehoben, und der ungeheure Erfolg der nun
mehr erfolgten Aufführung in Berlin hat dem Regiſſeur
recht gegeben. Die Verfaſſer Weill und Brecht haben
ihre Bedenken fallen laſſen, und das Welt-Standard
Tonfilmwerk wird ihnen einen zweiten Dreigroſchen
oper-Erfolg einbringen. Jedenfalls iſt es zu begrüßen,
daß das Werk, welches in ſeiner alle Kinobeſucher
kreiſe intereſſterenden Volkstümlichkeit und ſeiner
fabelhaften Beſetzung mit Carola Neher, Reinhold
Schünzel, Rudolf Forſter ſeinen in Berlin begonnenen
Siegeszug durch Deutſchland und die Welt Fortſetzen
S n Merſeburg läuft der Film ab Ende der

Schwarzarbeiter und unzuverläſſige
Unternehmer im Baugewerbe.

Der preußiſche Handelsminiſter weiſt in einem Er
laß an die Regierungspräſidenten darauf hin, daß nach
S 35 Abſ. 5 der Gewerbeordnung der Betrieb des Ge
werbes als Bauunternehmer und Bauleiter ſowie
einzelner Zweige des Baugewerbes zu unterſagen iſt,
wenn Tatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit
des Gewerbetreibenden dartun. Dieſe Vorſchrift gilt
nicht nur für Maurer, Zimmerer und Steinmetze,
ſondern auch für andere Gewerbetreibende, deren Mit
wirkung bei Herſtellung und Jnſtandſetzung von Bauten
in Frage kommt, insbeſondere für Jnſtallateure, Dach-
decker, Maler, Bautiſchler, Bauſchloſſer u. dgl.

Da darüber geklagt wird, daß ſich vielfach unge
eignete Perſonen mit der Ausführung von Bauarbeiten
befaſſen, insbeſondere dann, wenn es ſich um ſog.
Schwarzarbeit handelt, ſind die Ortspolizeibehörden
anzuweiſen, die in Frage kommenden Gewerbetreiben
den ſorgfältig zu beobachten, neu eröffnete Betriebe
und namentlich Schwarzarbeiten aller Art zu über
wachen, Klagen über Unzuverläſſigkeit ſolcher Unter
nehmer nachzugehen und gegebenenfalls wegen Unter
agung des Gewerbebetriebes das Erforderliche zu ver
anlaſſen. Enge Zuſammenarbeit der Polizei und Ver
waltungsbehörden mit den geſetzlichen Körperſchaften
des Handwerks iſt gerade auf dieſem Gebiete durchaus
notwendig.

RadioEcke
Donnerstag, 17. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
09.06 609.30 Uhr: Schulfunk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfun?

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Schlagergrokesken. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
13.15 Uhr: Mikkagskonzerk.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Spielſtunde in Markneukirchen im Erzgeb.
15.00 Uhr: Hörbericht aus Markneukirchen im Erzgeb.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
17.00 Uhr: Mandolinenkonzerk.
17.30—17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Hygienefunk.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die Bedeutung der Reſerven der Angeſtell

e e für Angeſtellte und Wirt
chaft.

Tanzrhykhmen.
Ehorkonzert.

und Tages

19.30 Uhr:
20.30 Uhr:
21.00 Uhr: „Zingel gibt ein Zeichen.“
Funkſtille.
22.00 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

a

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

o6.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr? Frühkonzerk.
Dazwiſchen (06.45 Uhr) aus Hamburg: Wetterbericht.
09.00-69.30 Uhr: Gemeinſchaftsprogramm der deut

ſchen Schulfunkſender: Aus dem Leben in
Staat und Wirtſchaft: Großſtadt und Stagt.

O

Berlin: Nachmikkags

10.10-—10.35 Uhr: Schulfunk. Wie werden Brieftauben
aufgezogen?

10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.: Schallplaktenkonzerk.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: UÜbertragung aus Berlin: Schallplakten

konzert.
15.00 Uhr: Kinderſtunde. Kunterbunt.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Übertragung aus

konzerk.
17.30 Uhr: Deutſche Volksbräuche (III).
18.00 Uhr: Bevölkerungsprobleme des Grenz- und

Auslandsdeutſchtums.
18.30 Uhr: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte.19.00 ühr: Engliſch für Fortgeſchrittene.

19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Können wir heute
noch künſtliche Düngemittel anwenden?

19.50 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts.
20.00 Uhr: Aus Hannover: Blaskonzerk.
22.00 Uhr: Von Berlin: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Danach: Aus dem Eden-Hotel: Tanzmuſik.

bis Donnerskag abend.

Der am Montag in den Raum zwiſchen Krmel
kanal und Grönland oſtwärts vordringende Warm
luftſtrom iſt in Bodennähe bis zur Oſtſee und in der
Höhe auch über das deutſche Binnenland vorgedrungen.
Nach einer Nacht, in der ſtellenweiſe Bodenfröſte auf
traten, trübte ſich der Himmel über Mitteldeutſchland
immer mehr ein, als die warme Luftſtrömung in
größere Tiefen herunterreichte. Es kam dabei zur
Vermiſchung der über Deutſchland ausgebreiteten
Kaltluftmaſſen mit dem oberen Warmluftſtrom, wo
durch das Wetter milder, aber auch ziemlich dieſig
wurde. Die warme Strömung hat noch nicht ver
mocht, den hohen Luftdruck über dem Feſtlande ab
zubauen, es kommt daher nicht zu irgendwie nennens
werten Niederſchlägen. Bei Oſtwärtsverlagerung des
Hochs wird ſogar wieder Aufheitern eintreten.

Ausſichten: Dieſiges, zum Teil nebliges, mildes,
allmählich wieder aufklarendes Welker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Es gibt kein überlegen, welche Zigarette für dich die

richtige iſt. Für den Werktätigen kommt nur „Ramſes“,
die mundſtückloſe JasmatziZigarette, in Frage. Da
weiß man doch, was man hatl! Dieſe Zigarette iſt heute
immer noch ſo gut und ſo dick wie früher, koſtet jetzt
aber nur 3 Pf. Das iſt für die RamſesRaucher eine
ſehr erfreuliche Preisſenkung, die ſicherlich zur Hebung
des Konſums führen wird.
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Der Kampf um die Kleinwohnung.
Schafft billigen Wohnraum!

Die Zeiten ändern ſich. Wenn noch vor 10 Jahren
das Beſtreben jeder wachſenden Familie dahin ging,
eine größere Wohnung halten zu können und nicht
gezwungen zu ſein, ſich aufs äußerſte einzuſchachteln,
ſo erleben wir augenblicklich das kraſſe Gegenteil. Ge
wiß mag die Schwere der Zeit ein gutes Teil mit
dazu beitragen, daß jeder wünſcht, die Mietlaſten
auf das notwendigſte Maß zu beſchränken. Anderer
ſeits iſt es auffällig daß heute ſelbſt Menſchen, die
es ſich in geldlicher Hinſicht leiſten könnten, eine große
Wohnung zu unterhalten, es vorziehen, mit einer
Kleinwohnung vorliebzunehmen.

Es iſt das Beiſpiel Amerikas, das jetzt auch bei
uns faſt überall Anerkennung gefunden hat.

Eine große Wohnung iſt eine drückende Laſt.
Man iſt heute zu der Erkenntnis gekommen, daß es
zweckmäßiger iſt, nur den notwendigſten Wohnraum
zu halten, als in eine Flucht von Zimmern Tag für
Tag eine Fülle von Arbeitskraft und Unterhaltuüngs
koſten hineinzuſtecken. Die Energien, die auf dieſe
Weiſe der Hausfrau verlorengehen, können heute
beſſer und nützlicher angewandt werden. Ja, dieſe
Energien werden von ihr ſo unumgänglich gefordert,
daß tatſächlich der überflüſſige Wohnraum als untrag
bare Belaſtung empfunden werden muß.
Die Amerikanekin hatte bereits vor dem Kriege

eingeſehen, daß das Heil der Hausfrau in der Klein
ohnung liege. Hier kannte man nicht wenigſtens

beim Mittelſtand nicht jene Raumverſchwendung,
die im alten Europa zu jener Zeit noch gang und
gäbe war. Denn Ainerika lebte ſchon damals in jenem
Tempo, das heute auch uns ergriffen hat. Jn einem
Leben, das gang auf Geſchäft und Verdienſt ein
geſtellt war, blieb keine Zeit für die Bewirtſchaftung
und Pflege einer ausgedehnten Wohnung

Heute hat der Wunſch, die Lebensunterhaltung an
ſich zu vereinfachen, auch uns ergriffen. Lediglich
ſolche Menſchen behalten noch ihre großen Wohnungen,
die durch Beruf und geſellſchaftliche Stellung zur Re
präſentation verpflichtet ſind. Alle anderen, die in
dieſer Beziehung keine Rückſichten zu nehmen
brauchen, ſind glücklich, wenn es ihnen gelingt, ſich ein
kleines überſichtliches Heim zu ſchaffen, das nach
Möglichkeit kein oder nur das notwendigſte Perſonal
erfordert und in vielen Fällen ſogar von der Haus
fran allein in Ordnung gehalten gehalten wird.

Moderne Wohnkulkur und Raumgeſtaltung be
ſchäftigen ſich überwiegend mit dem Problem der
Kleinwohnung.

Die Berliner Bauausſtellung, die in den vergangenen
Monaten in Berlin abgehalten wurde, brachte er
freuliche Beweiſe für den Erfolg der Bemühungen um
eine zeitgemäße Wohngeſtaltung.

Nirgends macht ſich der Kampf um die Klein
ng mehr bemerkbar als in den Großſtädten.

r einen neuen Hausſtand gründet oder von außer

meiſten Fällen eine Kleinwohnung. Und die zahlloſen
Mietaängebote und Tauſchgeſuche in den Tages
geitungen beweiſen, daß heute faſt jeder Jnhaber einer
größeren Wohnung bemüht iſt, dieſe loszuwerden.

Dabei iſt es beſonders auffallend, daß viele heute
ihre große Wohnung aufgeben und an ihrer Stelle
eine moderne Kleinwohnung mieten, obgleich vielfach
in der Miete ein kaum erheblicher Unterſchied beſteht.
Es ſt leider noch immer ſo, daß die Kleinwohnungen
verhältnismäßig viel zu teuer ſind. Es ſcheint alſo,

daß der Wunſch, eine kleine Wohnung mit modernem
Komfort zu beſttzen, doch weit mehr verbreitet iſt als
die Freude an der repräſentativen großen Altwohnung.

Und trotzdem ſollte der Wunſch nach Komfort und
der dadurch bedingten Entlaſtung der Hausfrau nicht
in allen Fällen obenan ſtehen. Beiſpielsweiſe für
Familien e Kindern z wenn ghet
ungeeignet u gegen eine größere Altwohnung, der
oft alle modernen Einrichtungen fehlen, weit mehr zu
empfehlen. Denn vom geſundheitlichen Standpunkt aus
muß die Deviſe immer lauten „Mehr Raum!“ Wenn
alſo auch die augenblickliche Entwicklung dahin zielt,
den Wohnraum für den einzelnen einzuſchränken, ſo

n 3 et o n Kann iſt J ra t mane e e er enhh n den wen Frett r ſo unpraktiſchl“ klagt ſo man
führen!

nicht zu Hauſe oder krank iſt!“

So man fetzt hefraten?
Efne schwere Frage für Brauteute fo cieser schlem men Zeit

Das iſt eine Frage, vor der jetzt viele junge Leute
ſtehen. Und ſelbſt bis in die Redaktionen der Zeitungen
dringt dieſe Frage. Wir haben deshalb eine kleine
Umfrage gehalten und folgende Antworten bekommen.

Ein Vater von zwei heiraksfähigen Töchtern.
Jch ſage zu meinen Mädels: Heiratet nicht,

heiratet jetzt nicht. Jhr ahnt nicht, was ihr auf euch
nehmt. Jhr habt eure Stellung und euer Taſchen
geld, ihr könnk euch was leiſten, ihr habt etwas halb
wegs Sicheres Wartet noch ein wenig, wartet ſo lange,
bis die Zukünft ein wenig klarer geworden iſt. Das
Mädel, das jetzt heiratet, geht ein Riſtko ein, es nimmt
eine Verantwortung auf ſich, die es nur unter größten
Entbehrungen tragen kann. Was iſt, wenn der Mann
ſeine Stellung verliert? Kommt die Not ins Haus
dann fliegt die Lieb' zum Fenſter naus!“ Meine
Mädels ſollen warten und ſparen.“

Eine erfahrene Hausfrau
„Ja, ich würde zuraten, ich glaube, daß man es auf

ſich nehmen kann. Aber es iſt ſchwer, und die Vor
gusſetzungen ſind faſt wichtiger als die Sache ſelbſt,
ſie ſind leider faſt wichtiger geworden als die Liebe
Das Mädchen muß wiſſen, was es auf ſich nimmt.
Es muß ſparen können, es muß wirtſchaften können.
Man kann heutzutage das Geld, das ihr Mann ver
dient, nicht Hals über Kopf zum Fenſter hinauswerfen.
Eine Frau muß wiſſen, was heiraten iſt. Haus
halten das iſt nicht mehr nur Kochen und Rähen,
das iſt faſt wie eine Buchführung. Es will gelernt ſein
trotzdem wenn eine junge Frau haushalten kann,
dann iſt es güch heutzutage möglich, zu zweit aus
zukommen, vielleicht ſogar ebenſogut mit demſelben
Geld, wie der Mann, wenn er allein iſt.“

Es wird mehr geheiratet als vor dem Kriege.
r wird nicht für jeden Fall dieſelbe Antwort

gelten.

man wird mit den Möglichkeiten rechnen müſſen. Aber
wenn ein Mädchen, das heiraten will, von allen Seiten
mit Warnungen beſtürmt wird, dann darf man wohl
die Frage ſtellen Wie machen es denn die
anderen? Iſt es wirklich ſo abſurd, daß zwei junge
Leute heutzutage, in dieſer ſchlimmen Zeit, auf die
Jdee kommen, zu heiraten

Es iſt durchaus nicht abſurd. Seit drei Jahren
werden immer mehr Ehen geſchloſſen. Auch in dieſem
Jahre haben keineswegs weniger Leute geheiratet als
im vorigen Jahr. Ja, die Zahl der Eheſchließungen
überſteigt die der Vorkriegszeit erheblich

AusſkeuerArkikel immer gefragk.

Das beſtätigen alle, die mit dem Heiraten zu tun
haben. Der Möbelhändler: „Wenn wir nur mit
den Heiratsleuten zu tun hätten, hätte es nie eine
Kriſe gegeben.“

Der Leiter eines Ausſteuergeſchäftes:
„Es wird nicht mehr ſo viel Ausſteuer gekauft wie
vor dem Kriege Die Mutter legt der Tochter nicht
mehr zwei Dutzend Hemden in den Schrank, man muß
mit der Mode rechnen. Auch ſonſt hat der Umfang
der einzelnen Käufe verkleinert. Man ſchränkt ſich ein.
Aber die Zahl der Käufe hat ſich nicht verringert.
Als die Verängſtigten ſich in den letzten Kriſentagen
eindeckten, waren wir alle erſtaunt, wieviel die
jungen Leute erſparthaben, wie viele junge
Leute es immer noch gibt, die auf nichts anderes
ſparen als aufs Heiraten.“

Ein Reiſender: „Jmmer, wenn ich Sorge hatte
mit allen Artikeln haben Ausſteuerartikel eine Aus
nahme gemacht. Es hat eigentlich nie eine Zeit ge
geben, in der ſie nicht verlangt worden ſind. Bett
wäſche vor allem, aber auch Tiſchwäſche, Teppiche

Man wird die Verhältniſſe kennen müſſen, werden faſt ebenſo ſtark gefragt wie in guten Zeiten.

e c
darf ſie doch niemals das Maß des vom hygieniſchen
Standpunkt aus Wünſchenswerten unterſchreiten.
Traurig genug, daß es noch immer Tauſende gibt,
die gezwungen ſind, unter oft menſchenunwürdigen
Verhältniſſen zu wohnen; wer es irgendwie noch er
ſchwingen kann, der ſollte auch heute im Zeichen der
äußerſten Sparſamkeit eine zwar kleine, aber immer
hin ausreichend große Wohnung unterhalten.

Erika Jſenheim.

Praktiſche und unpraktiſche Männer
Eine Froge der Kindererziehung.

Mein t ſo unprkleinſte Handreichung kann er aus
Ob es einen Nagel einzuſchlagen gilt,

ob die Gardinenzugvorrichtung nicht funktioniert, ob
eine Sicherung in der elektriſchen Lichtleitung auszu
wechſeln iſt, oder was ſonſt vorliegen mag: Alles muß
ich ſelber machen!“ „Da habe ich es beſſer“, ſagt wohl
ihre Nachbarin, „mein Mann kann alles, verſteht
alles und hat Freude daran, ſich praktiſch zu betätigen.
Neulich hat er mir die Küchendecke geweißt, ein
r de Schränkchen für die Speiſekammer gezimmert
und die Balkonmöbel friſch geſtrichen. Ja, wenn ich
mal krank bin, kann er ſogar eine Suppe kochen
oder ein Eiergericht bereiten, er kann ein Beefſteak
braten und Kartoffeln ſchälen, Betten machen und die
Stube ausfegen. Auch einen Knopf anzunähen und
ein Loch im Strumpf zu ſtopfen verſteht er im
Notfall. Natürlich iſt das alles Frauenarbeit und man
will ſich auch keineswegs ſeinen Pflichten entziehen
Es macht der Frau ja Freude, den Mann zu um
ſorgen und für ſein Behagen und ſeine Ordnung auf
zukommen. Aber es iſt doch ſehr, ſehr angenehm,
wenn der Mann ſich im Notfall auch ſelber zu helfen
weiß und nicht ratlos daſteht, wenn die Frau mal

je ſpielt kroß alle

Ja, es iſt ſehr viel werk, wenn guch Männer, die
ihr Beruf nicht dazu führt, einen gewiſſen Schatz
praktiſcher Kennkniſſe und Fertigkeiten beſitzen. Ge
brauchen kann man dieſe immer, ſei es im Hauſe, in
der Familie, im Berufsleben, auf Reiſen oder ſonſtwo.

Aber dieſe Kenniniſſe und Ferligkeiten müſſen
ſchon dem Kinde vermillelt und beigebracht werden,

denn nur in der Jugend erwirbt man die leichte und
geſchickte Hand, das Verſtändnis für praktiſche Dinge
und ein gewiſſes techniſches Geſchick, deſſen Fehlen
den Erwachſenen ſpäter zum „unpraktiſchen“ Mann
ſtempelt, der immer mehr oder weniger e von
anderen iſt und ſooft e Unglückliche

e iſſe, alla e e e ehe eshalb
nicht nur eine Bequemlichkeit und Annehmlichkeit für
die Mutter wenn ſie die heranwachſenden Knaben ſo
gut wie die Mädchen frühzeitig und regelmäßig zu
allerlei praktiſchen Vorrichtungen anhält, ſondern ſie
erweiſt ihnen ſelber auch einen großen Dienſt damit,
indem ſie ihnen ein gutes Rüſtzeug für den Lebens
kampf mitgibt.

Wenn ein Kind praktiſchen Sinn zeigt, ſo iſt das
ebenſogut ein Grund zur Freude für die Eltern, als
wenn ſich gute geiſtige Anlagen bei ihm bemerkbar
machen. Die Anförderungen, die das heutige Erwerbs
leben an den Menſchen ſtellt, ſteigen ja fortwährend,
und immer ſchärfer wird der Wettſtreit um den Erfolg.
Jmmer tüchtiger und vielſeitiger muß der einzelne
werden, um ſich zu behaupken und um für alle Not
wendigkeiten und Zufälle gerüſtet zu ſein. Mehr und
mehr ſteigt auch neben der geiſtigen Fähigkeit und
Ausbildung
die prakliſche Veranlagung und Schulung im Werke,

Hem Herbſt entgegen
Allerlei Vorbereitungen für die kalte Jahreszeit.

Der Sommer iſt vorbei. Je kürzer die Tagewerden, je mehr die Temperaturen ſinken, um e
ſicherer ſind wir von dieſer Tatſache überzeugt. Mit
dem Einſetzen des Herbſtes treten an die Hausfrau
neue Anforderungen heran, denen ſie gerecht werden
muß. Es gilt für Herbſt und Winker bereits jetzt vor
zuſorgen. Denn nichts iſt ſchlimmer, als durch einen
plötzlichen Einbruch kalter Temperaturen überräſcht zu
et und dieſem Umſchwung gegenüber nicht gerüſtet

zu ſein.
Jetzt, da die erſten kühlen Tage gekommen ſind,

wird die Heizungsfrage aktuell. Wer es noch nicht tat,
ſollte unbedingt jetzt die Ofen ſofern nicht Zentral
heigung vorhanden iſt nachſehen laſſen. Denn nichts
iſt ärgerlicher, als wenn beim erſten Heigzen die Sfen
nicht brennen, wenn kein Zug da iſt, ſo daß es
Stünden um Stunden dauert, bis die Feuerung durch
gebrannt und das Zimmer warm iſt, oder wenn lieb
liche Rauchſchwaden anſtatt in den Schornſtein ins
Zimmer quellen. Auch die Vorräte an Heizmateriat
ür den Winter ſollten jetzt eingefahren werden. Es

iſt in jedem Falle gut, nicht von den Kohlenlieferungen
abhängig zu ſein, wenn die Kälte erſt einmal eingeſetzthat. acheente haben bereits einen recht ſtrengen
Winter prophezeit. Um ſo mehr ſollte jede Hausfrau
darauf bedacht o ſich einen ausreichenden Kohlen
vorrat für den Winter hinzulegen, um nicht im Falle
der Kohlenknappheit in Verlegenheit zu geraten. Da
heute auch die Kohlenhändler ſich den ſchwierigen Wirt
ſchaftsverhältniſſen angepaßt haben und auf Raten
zählungen eingehen, ſo bedeutet die Anſchaffung eines
größeren Kohlenvorrates nicht einmal eine veſondere
Belaſtung des Haushaltsetats.

Auch die Winkerſachen müſſen jetzt nachgeſehen
werden. Hoffen wir, daß ſich keine Motte während
der Sommermonate unliebſam eingeniſtet hat. Für
Anderungen der Wintergarderobe iſt jetzt die rechte
Zeit gekommen. Sobald die Kälte einſetzt, pflegen
beiſpielsweiſe die Kürſchner recht überlaſtet zu ſein. Es
iſt ünangenehm, dann auf Reparaturen von Pelzſachen
oder bei der Schneiderin auf Anderungen der Winter
garderobe längere Zeit warten zu müſſen. Darum
heraus jetzt mit den Winterſachen. Sie müſſen nach
geſehen und, falls nötig, ſchon jetzt zu Reparaturen
und Anderungen fortgegeben werden.

hilfe nicht verſagt, können auch bereits Dispoſitionen
für etwaige Neuanſchaffungen getroffen werden. Die
Wintermode iſt bereits allenthalben bekanntgeworden.
Modeausſtellungen, Modetees und zzeitſchriften dienen
als Wegweiſer für die Frau, die in der kommenden
Geſellſchaftsſaiſon modern und geſchmackvoll gekleidet
ſein will. Allmählich hat ſchon jetzt das geſellſchaftliche
Leben wieder eingeſetzt. Man erwartet von der Frau,
daß ſie ſich gut anzieht, daß ſie der jetzigen Mode
entſprechend ein neuartiges Geſicht gegenüber dem
Vorwinter zeigt. Jn dieſem Jahre, da wir im Zeichen
der ſchwerſten Wirtſchaftskriſe ſeit Jahren ſtehen,
werden die Neuanſchaffungen auf das Allernot-
wendigſte beſchränkt werden müſſen. Das Wort
„Sparen“ wird mehr denn je groß geſchrieben und
die Einſchränkungen werden meiſt dort zuerſt vor
genommen, wo ſie am wenigſten ſpürbar ſind. So
heißt es bei der Zuſammenſtellung der Garderobe für
die kommende Saiſon mehr als früher noch Altes
zu verwenden und zu Neuem zu verarbeiten. Die
kommende Mode zeigt wieder viel kombinterte Kleider,
auf dieſe Weiſe läßt ſich mit Geſchmack und ſicherem
e aus Vorhändenem leicht Neues ſchaffen.

enn auch mit Hinblick auf den Zwang zur Spar
ſamkeit das geſellſchaftliche Leben bereits außerordent
liche Einſchränkungen erfahren hat und mit Sicherheit
in den Wintermonaten noch weiter erfahren wird, ſo
ſoll doch nicht jede Geſelligkeit ruhen, und jede Frau
weiß, daß anläßlich aller Veranſtaltungen, an denen
ſie teilnimmt, ein gütſitzendes Kleid ihre Freude an der
Feſtlichkeit bedeutend erhöht.

Vorbereitungen für Herbſt und Winter! Noch
unſere Großmütter pflegten um dieſe Jahreszeit
Strümpfe zu ſtricken ungezählte Paare! Sie „be
ſtrickten“ meiſt die ganze Familie. Derartig ſtrick
freudig ſind wir heute nicht mehr. Aber bunte Woll
ſachen erfreuen ſich mehr denn je großer Beliebtheit
und hahen ſich einen feſten Platz in der Mode er
obert. Wer zu ihren Freunden zählt, wird jetzt be
ginnen, Schals, Umhänge, Jäckchen uſw. zu arbeiten.
Die langen Abende geben die beſte Muße dazu. Wir
wollen ſie ausnutzen!

Wie wirke ich groß und ſchlank?
Das Geheimnis der „langen Linje“ für kleine Frauen.

Eine Modeplauderei.
Die Frau von heute iſt nicht mehr gewohnt, ſich

mit ihrer Erſcheinung zufrieden zu geben, ſo wie ſie

Soweit es möglich iſt und der Geldbeutel ſeine Mit

eben

erläßlich ſind. Man denke z. B. an den Jngenieur,
den Architekten, den Techniker, den bildenden Künſtler
uſw. Aber auch in anderen ſind ſte von größtem
Nutzen und Wert. Was nützen z. B. die Vorſchriften
die ein Arzt zur Pflege ſeines Patienten gibt, wenn
er nicht u. U. zeigen kann, wie ein naſſer Wickel, ein
Bad, ein Verband gemacht wird, wie dies oder jenes
Gericht bereitet wird, wie man kleinen Kindern Medizin
einflößt und vieles anderes Auch für den Landwirt,
Lehrer, Erzieher, Geiſtlichen, Betriebsleiter und viele
andere iſt es oft von entſcheidender Wichtigkeit ge
gebenenfalls mit dem praktiſchen Beiſpiel vorangehen
und tatkräftig zugreifen zu können. Deshalb freue
ſich die Mutter, wenn der Knabe Luſt und Geſchick zu
praktiſchen Hantierungen zeigt, wenn er gern mit einem
Werkzeug umgeht, es richtig anfaßt und ſeinen Zweck
bald begreift. Die Mutter ſoll ſich auch freuen und
nicht ſchelten, wenn der Junge ſein Spielzeug aus
einandernimmt, um zu ſehen, „wie es geht“, wie es
beſchaffen iſt und ſei es auch vergeblich verfucht,
es wieder zuſammenzuſetzen. Solche Verſuche hemme
man ja nicht, denn gerade dieſes Forſchen und Suchen,
Experimentieren und Baſteln ſchärft die Sinne und
erhöht das techniſche Verſtändnis. Schon aus dieſem
Grunde iſt es gut, wenn die Kinder von klein auf zu
praktiſcher Betätigung angehalten werden.

Aber auch bei den weniger praktiſch veranlagten
Kindern verſuche man, einige Geſchicklichkeit und
Sicherheit im Gebrauch der wichtigſten e und
bei den einfachen Hantierungen des täglichen Lebens
zu entwickeln, natürlich, ohne ihnen Gewalt anzutun
und durch Zwang erreichen zu wollen, was die Natur
verſagte. Jmmerhin kann man wohl ſagen, kein Menſch
iſt hoffnungslos unpraktiſch, und durch Ubung gerade
im Kindesalter läßt ſich bei jedem praktiſche Geſchick
lichkeit wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade ent
wickeln. Vor allen Dingen aber wird ein Mann, der
ſchon als Kind gelernt hat, ſich rer zu betätigen
und weiß, wie dieſe und jene Arbeit gemacht wird,
ſpäter einmal die Tätigkeit der Hausfrau und ſeiner
Frau ganz anders zu ſchätzen und viel gerechter zu
beurteilen wiſſen, und die Mutter, die ihren Jungen
„praktiſch“ erzieht, leiſtet damit Aufbauarbeit zur
Achtung und Wertung ihres eigenen Geſchlechtes!

Man hat in der Mädchenerziehung, die lange Zeit
vorwiegend auf das rein Prakkiſche und Vernäch
läſſigung des Geiſtigen gerichtet war, neue Wege finden
müſſen und gefunden, um den Erforderniſſen unſerer
Zeit entgegenzukommen; man tut das gleiche in um
gekehrter Richtung jetzt auch mehr und mehr in der
Erziehung des Knaben. Ein Beweis dafür ſind die
Handfertigkeitskurſe, Baſtelſchulen, ſogar Knabenhoch
ſchulen, die überall eingerichtet werden und lebhafteſten
Zuſpruch finden. Aber auch die Mutter muß ihr Teil
zu dieſer „Reform der Knabenerziehung“ beitraägen,
dann wird es immer ſeltener aus dem Munde der
Ehefrau

ehe e e h
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Eheſrau, alſo vhne Beruf?
Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts in Frank

furt am Main ſteht eine junge Frau als Zeugin.
Als ſie bei Angabe der Perſonglien auch ihren Beruf
nennen ſoll, gerät ſie in Verlegenheit. Der Richter
rettet die Situation durch die Bemerkung: „Ehe-
ſrau, alſo ohne Beruf.“

Die junge Frau proteſtiert nicht gegen ihre Berufs
loſigkeit. Tat ſie es nur in der Verwirrung, in die
ſie durch eine öffentliche Vernehmung vor Gericht ge
raten iſt? Oder empfindet ſie gar nicht die Verant
wortung des ſchwerſten Berufes, den ſie als Mutter
und Ehefrau auf ſich genommen hat? Liegt darindie Beſcheidenheit der Srog, die ſich des Werkes ihrer

Arbeit nicht bewußt iſt?
Dann iſt es jedenfalls eine falſche Beſcheidenheit.

Jſt die ordentliche Führung eines Haushaltes kein
Beruf? Iſt ſie in den jetzigen Notzeiten, wo es gilt,
mit allergeringſten Mitteln auszukommen, nicht gerade
eine Kunſt? Iſt die Pflege und Erziehung der Kinder
kein Beruf? Iſt es nicht die ureigenſte Berufung der
Frau, Ehefrau zu ſein?

ne

nun einmal iſt. Wenn ihr irgend etwas von dem,
was ihr die Natur verlieh, nicht gefällt, ſo reſigniert
ſie nicht, ſondern ſie macht ſich ans Werk, um Mittel
und Wege zu finden, die die ſtiefmükterlich handelnde
Natur zu verbeſſern geeignet ſind. Wir wollen nicht
mehr alt oder häßlich oder ſchlecht gewachſen ſein,
über Teint- oder Figurfehler ärgern, und es hat ſich
aus dieſen Wollen eine ganze Induſtrie heraus
gebildet, die der Evastochter bei der Durchführung
ihrer Pläne und Beſtrebungen behilflich iſt. Eine
Abteilung in dieſer Induſtrie bildet die Mode. Sie iſt
nicht, wie man früher zu ſagen pflegte, eine launiſche
Dame, ihre Gebokle und Vorſchriften werden nicht vom
Zufall diktiert, ſondern ſte iſt die ganz bewußte und
oft mit dem Rechenſtift ergründete Erfüllung eines
ganz beſtimmten Zweckes, Löſung irgendwelcher ſich
aus den Zeitumſtänden ergebenden Probleme.

Die Mode von heute iſt die Bewahrerin der
jugendlichen Erſcheinung und die gausgleichende
Macht bei allerlei körperlichen Mängeln.

Die Mode kann große Frauen zierlich erſcheinen laſſen,
kleine hochgewachſen, allzu beleibte ſchlank, und
mageren kann ſie den Anſchein erwünſchter Fülle ver
leihen. Jedes Zeitalter hat ſeine Jdeal- Vorſchrift für
die Geſtalt der Frau, und die Mode hat die Aufgabe,
dieſe Jdealform auch bei denen herzuſtellen, die ſie
nicht von Natur beſitzen. Eines aber muß hierbei noch
geſagt werden: die Mode von heute iſt in ihren
Korrekturbeſtrebungen frei von aller Gewält und von
jeder körperlichen Verbildung, wie ſie im Zeikalter des
Schnürleibs, des Hüftenpolſters und der Krinoline
üblich waren. Sie bedient ſich lediglich der Linie als
eines korrigierenden Momentes. S

Wir wiſſen alle, daß z. B. die Mehrzahl der
heutigen Gewänder für lange, ſchlanke Figuren ge
dacht ſind, für die „große“ Dame mit der königlichen
Haltung, für den hochgewachſenen Sporktyp uſw. Was
aber fangen die kleinen Zierlichen, oder nöch ſchlimmer,
die kheinen Rundlichen an, die es doch auch in
zahlreichen Exemplaren gibt, und die doch auch feſch
ünd flott ausſehen möchten? Nun, auch ſie brauchen
nicht zu verzweifeln; die Mode geſtattet es, ihre Vor
ſchriften zu betonen oder zu mildern, je nach dem per
ſönlichen Bedarf, und gerade die heute allgemein pro
pagierte fließende Linie iſt auch für kleine Figuren
günſtig.

Natürlich muß die „Patientin“ ſelber mithelfen und
ſich nicht gerade auf Dinge verſteifen, die für ſie un
geeignet ſind. Wenn ſie z. B. darauf beſteht, gerade

und breitgeſtreifte Stoffe, einen feſtſizenden, geraden,
womöglich noch dazu breiten Gürtel zu tragen, oder
wenn ſie ihre Kleider und Koſtüme mit Quer anſtatt
mit Längsgarnituren ausſtatten läßt, dann wird ſie
weder groß noch elegant ausſehen. Die Mode bringt
alle dieſe Nuancen und Zutaten, gewiß, aber ſie ſind
nicht für die Unternormaälfigur beſtimmt. Sie hält an
dere Variationen bereit, die ſich beſſer für kleine Ge
ſtalten eignen.

Die Kleingewachſene hat auf dreterlei bei ihrer Klei
dung zu achten; auf ihre Rockſaumlinie, auf die Taillen
linie und auf alle etwas das Bild des Ganzen kürzenden
Linien, wie Draperien, Schleifen uſw. Was die Rock
ſaumlinie anbetrifft, ſo iſt es durchaus nicht notwendig,
daß kleine Damen die Röcke bis zum Knöchel ver
längern, um größer zu erſcheinen. Nichts Eng
anſchließendes Und keinen Gürtel, der den Körper
ringsherum umgibt, ſondern nur eine ſchmale und
möglichſt unauffällige Gürtellinie, die hinten, vorne
oder an den Seiten unterbrochen iſt. Wenn eine Frau
zu den Reichlich-Runden und dabei zu den Kleinen
gehört, ſo iſt ihre einzige Rettung die langfließende,
n wenig unterbrochene Linie von oben nach
unten.

Ein Weiteres, das die „kleine Frau, beachten
muß, iſt die Rückenlinte. Alles, was dieſe zer
ſchneidet oder querteilt, iſt zu vermeiden. Kleine dicke
Menſchen haben meiſt auch kurze Hälſe oder verhält

runde oder eckige Schultergarnituren (Kragen oder dgl.)
tragen. Was für ſie kleidſam wirkt, das iſt die lief
herüntergehende, ſpitz oder oval auslaufende Paſſe im
Rücken, der ebenſo geformte Ausſchnitt oder Einſatz
und bei Mänteln und Jackenkleidern der tiefreichende,
ſchmale Schalkragen.

So gibt es der Hilfsmittel eine ganze Reihe, durch
die auch die weniger von der Natur begünſtigte Evpas
tochter die gewünſchte lange, ſchlanke Linie erreichen
und mit der Mode mitgehen kann. Freilich muß ſie
auch im übrigen, namentlich in bezug auf die Zu
taten, wie Hüte und Schuhwerk, Handtaſchen uſw.,
immer ihr Ziel im Auge haben. Ein kleines Weſen
z. B. mit einer großen Taſche oder einem Rieſenhut
wirkt lächerlich. Und endlich iſt noch gerade bei Klein
gewachſenen die gute, ſtraffe, aufrechte, wenn auch
nicht ſteife Haltung und ein anmutiger, weder trippeln
der noch ſchlenkernder Gang von großem Einfluß auf
die Elegang der Erſcheinung. Aber das iſt ſchon
weniger eine Modenfräge, als die der Körper

nismäßig breite Schultern. Sie dürfen deshalb niemals

klingen „Ach Gott, mein Mann iſt ja ſo e

K
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D 3 Nr. 217. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 16. Sepfeinber 1931. Nr. 217.
t zu übernehmen. Man will verſuchen, Mittel und WegeAus Mitteldeutſchland Reichspräſident und Reichsregierung rufen zur Winterhilſe auf. zu finden, um das Theater der Stadt zu erhalten.

3 k Übrigens ſpielen im Tivoli-Theater neben den Kräftens Ger ntlich auch ſolche vom Leipzi SchauHerzſchlag auf der Straße wie gelegentlich h e vom Leipziger SchDelitzſch. Auf dem hieſigen Marktplatz ſtürzte Vermißt.Plötzlich der Jahre alte Bauarbeiter Heinrich Schleiz. Seit Dienstag wird der hieſige RathausStidigt. Dübener Straße wohnhaſt, zu Boden diener Schrein er vermißt, der, wie ſeine Frau anEin Arzt ſtellte feſt daß ein Herzſchlag dem Leben gab, an dem genannten Tag nach Weimar gefahrendes Mannes ein Ziel geſett hatte war, um Verſorgungsangelegenheiten zu erledigen Jm3 So z et L Dienſtfach des Vermißten fand man einen Zettel, aufr r ne vei Liebenwerda. dem et war: „Bin im Teich von Albert Walther4 g ſt en n Zwei Schadenfeuer brachen im zu finden.“ Der Teich wurde abgeſucht; man konnteje Sere de ne e. brannte in den aber die Leiche Schreiners nicht entdecken. Rach Nachin Iſtun l S e ve Scheune des Landwirts prüfung der von ihm geführten Portokaſſe wurde eina e i niedern Mit ühe konnte das Fehlbetrag von 71 RM. feſtgeſtellt. Schreiner ſoll ſichßtem Vieh gerettet werden. Erntevorräte, Geräte und Ma- in bedrängter Lage befunden haben. Die Unterſuchungſten Sinn wurden vernichtet. Die Wehren mußten ſich der Angelegenheit geht weitervenn darauf beſchränken, ein Ubergreifen des Feuers auf die S Gelehrter doriert tutein benachbarten Wohngebäude zu verhindern Jn Leipziger Ge ehrter doziert in Rigga.enes Möglens ſtanden ſpät in der Nacht gleich zwei Leipzig. Privatdozent Dr. rer. pol. Waltherdizin Scheunen in Flammen. Auch hier verbrannte Große an der Univerſität Leipzig hat die an ihnwirt alles. Die Wehren hatten bei dem herrſchenden Sturm ergangene Berufung als ordentlicher Profeſſor der
der Herderhochſchule in

viele e wer zu arbelten, im größeres Unglück zu verhüten.

wird ſeinen
Volkswirtſchaftspolitik an

(Lettland)e 5 Die Entſtehungsurſache iſt in allen drei Fällen un Riga angenommen und iehen bekannt. Lehrverpflichtungen in Riga jeweils im dortigenreue Gauſportfeſt des Wehrwolfs. Herbſtſemeſter, in Leipzig im Winter und Sommer-h Bad Liebenwerda. Der Gau ElbeElſter im ſemeſter nachkommen.m h e m ne und Sonntag Auf dem Sonntagsausflug tödlich verunglückt,wegt n werd ſein Gauſporkfeſt, zu dem Leipzig. Auf einem Sonntagsausflug kam beien h e hewte e Peter der äe von Brandis ein 28fährigeraus e en war. Die e aus dem Vermeſſungstechniker aus Leipzig mit ſeinem Motores ganzen Gaugebiet, das ſich über die Oſtkreiſe der rad zum Stung Seine mitſahrende 21 Jahre alteu Provinz erſtreckt, atten Kampfmannſchaften ent Braut trug eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon,nie ſandt, die bei ihrem Wettſtreit teilweiſe ſehr gute Lei während er ſelbſt mit leichteren Verletzungen davonhen ſtungen zeigten. Jn den Geiſt und die dem Sporktag kam. Beide wurden ins Leipziger Krankenhaus St.in re liegenden Gedanken führte ſehr anſchaulich ein Jakob Febrocht, wo daß junge Mädchen ſemnen erſem h einer Mittagspauſe fand ein letzungen er legen iſt. Der Unfall iſt dadurch verUmzug durch die Stadt ſtatt, nach dem auf demzu Marktplatz eine Kundgebun g veranſtaltet wurde,
bei der Bundesführer Kloppe über die Jdeen und Ziele
der Wehrwolfbewegung ſprach

Raubmord an einem Ehepaar?
S ekeborn. Die Eheleuke Klump wurden am

Monkag früh in ihrer Wohnung erſchlagen aufgefunden
Bereiks am Sonntkagabend fand ein Einwohner von Hete

urſacht worden, daß ſich über die Straße eine Quer
rinne zog, die der Motorradfahrer überſehen hatte.

Banken in Schwierigkeiten.
Zwickan. Das ſeit 1819 beſtehende Bankhaus

C. W. Stengel hat die Schalter geſchloſſen.
Die Firma ſtrebt einen Liquidationsvergleich
an, für den die Inhaber ihr ganzes Vermögen zur Ver
fügung ſtellen. Sie hoffen, bei einer ruhigen Bewertung
die Gläubiger befriedigen zu können. Ein Status liegt

Helft den Notleidenden im kommenden Winter!
Reichspräſident und Reichsregierung haben einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, um für die Winterhilfe
zu werben. Ein Winter von unendlicher Not ſteht bevor. Alle ſtaatlichen und privaten Organe müſſen

zuſammenwirken, um das Elend zu lindern

den müſſen, da die 2

born, der Klump zum Skatſpiel abholen wollte, die
Wohnung verſchloſſen vor. Man ſchenkte dieſem Um
ſtand jedoch keine beſondere Aufmerkſamkeit Als aber
am Monläg früh ein anderer Bekannter wiederum
keinen Einlaßß in die Wohnung der Eheleuke Klump
fand, wurde die Gendarmerie verſtändigt, die die Woh
nung gewaltſam öffnen ließ. Man fand das Ehepaar
erſchlagen in der Schlafkammer. Der Ehemann lag in
einer großen Bluklache vor dem Bett, ſeine Frau im
Bekt. e wurde die Magdeburger Mord
kommiſſion herbeigerufen.

Feuer in der Nacht.
Hainichen. Hier entſtand in dem Hauſe des Bau

arbeiters Kühn auf dem Untern Berg am Giebel
Feuer. Jn kurzer Zeit ſtand das Dach in hellen
Flammen. Aus einem bereits ſtark verqualmten
Schlafraum konnten die Kinder mit knapper Not ge
Ettet werden. Die Eltern waren gerade nicht zu Hauſe.
Den Feuerwehren von Crumbach und Ottendorf gelang
es den Brand in etwa einer Stunde zu bezwingen
und ſo ein Übergreifen des Feuers auf die Nachbar
gebäude zu verhindern, obgleich der Giebel des an
grenzenden Hauſes bereits in Mitleidenſchaft gezogenwar. Auch das erſte Stockwerk des Kühnſchen Hauſes
hat ſtark gelitten. Möbel, Wäſche und Kleider ſind

mit verbrannt. t e wird wohl abgebrochen wer
à ermaſſen großen Schaden an

gerichtet haben. Das Gebäude war verſichert.

Auf der Lokomotive verunglückt.
Roſitz. Jm benachbarten ZechauPetſa wurde im

Abraumbekrieb der Anhaltiſchen Kohlenwerke einem
Heizer bei der Ausfahrk aus der Reparaturwerkſtatt
der Kopf abgeriſſen. Der Heizer hatte ſich aus
dem Führerſtand der Lokomotive herausgebeugt und
war mit dem Kopf zwiſchen den Pfoſten der Eingangs
tür zur Werkſtatt. und den Führerſtand geraten

Her erſte Schnee auf dem Brocken
F. Brocken. Das ſtarke Sinken der Tempe

ratur brachte auf dem Brocken in Verhindung mit
dichtem Nebel den erſten Schneefall, der eine
gute halbe Stunde anhielt und der Brockenkuppe
eine weiße Mütze beſcherte.

Eiſenbahnfrevel. 2
DobitſchenGroßbraunshain. Auf der Eiſen

bahnlinie Meuſelwißz Ronneburg- Gerag wurden
oberhalb des Bahnhofs Großbraunshain Steine
auf den Schienen gefunden. Als Täter kommen
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Kinder in Frage, und zwar ein neun und ein zehn

jähriger Knabe aus Hartha. Erſt vor kurzem hatten
auf der Strecke Meuſelwitz- Altenburg Schulkinder
den gleichen Eiſenbahnfrevel verübt.

Tagung der Kriegsteiluehmer der Reichsbahn.
F. Altenburg. Eine Wiederſehensfeier veranſtaltete

hier die Freie Vereinigung der Kriegsteilnehmer der
Reichsbahn, die ihren Sitz in Dresden hat. Mit der
Veranſtaltung waren eine Hauptverſammlung und eine
Tägitnug der Arbeits gemeinſchaft verbun-
den. Es wurde eine Entſchließung gefaßt, in der
die ſtaatliche Anſtellung jener älteren Eiſenbähner ge
n wird, die infolge ihrer Teilnahme am Kriege
ie notwendigen Prüfungen nicht haben ablegen können

und heute zu alt ſind, um nach den beſtehenden Vor
ſchrifken angeſtellt werden zu können.

Kundgebung des Junglandbundes.
F Schmölln. Kier fand am Sonntag eine Kund

gebung des Junglandbundes des Kreiſes
Altenburg ſtatt. Staatsrat Mackeldey überbrachte
dabei die Grüße des Miniſters Baum. Landtagsabge
vrdneter Eckſtein ſprach bei einer öffentlichen Kund
gebung auf dem Marktplätz, wobei er den Bauernſtand
als den wahren Erhalter des Staates bezeichnete Jn
einer ſich anſchließenden Verſammlung ergriff Dr. Mög
ling, der Leiter der Bauernhochſchule Neudietendorf, das
Work und ſprach von der Notwendigkeit einer Bauern

ont, die ſich in die große Front der Volksgemeinſchaft
eingliedern müſſe. Die Veranſtaltung fand bei der Be
völkerung ſtarken Widerhall

Bahnſchwellen auf den Schienen.
Stadtroda. Jn den frühen Morgenſtunden

wurde der Perſonenzug 402

Echuscho, Import
Grohrösterel Bramen

zu der ſich entfernenden Förſterstochter und ſagte,
indem er mit den Augen blinzelte:

„Ein ſchönes Mädel, die Hilde, was
Heinrich antwortete nicht. Ranzoni zwirbelte
u r Schnurrbart und ſchüttelte bedenklich den

öp
„Will die wirklich der Schulze heiraten
„Daß weiß doch jedermann im Dorf, Ranzoni!“

„Hähä, ich weiß ſchon Aber ich will noch
nicht dran glauben!“

Heinrich hatte eine ſcharfe Entgegnung auf der

Neumühle auf offener Strecke zum Halten gebracht,
da der Lokomotivführer auf dem Gleis eiſerne Bahn
ſchwellen liegen ſah Die Paſſagiere waren zunächſt
ſehr beunruhigt, da ſie an ein Eiſenbahnattentat
glaubten. Es ſtellte ſich en ſpäter heraus, daß die
Schwellen von einem Nachtgüterzug herabgefallen
waren. Als großes Glück iſt es zu bezeichnen, daß
das Hindernis rechtzeitig bemerkt und dadurch ein
folgenſchwerer Unfall verhütet wurde.

Schadenfeuner.
Hermsdorf. Kürzlich entſtand in dem Holz

ſchuppen des in der Waldgaſſe gelegenen Grundſtücks
des Arbeiters Ernſt Roß ner Feuer, als ſich die
Bewohner bereits zur Ruhe gelegt hatten. Von
dem Wohnhaus war nichts mehr zu retten. Die
Bewohner die rechtzeitig geweckt werden konnten,
kamen nicht zu Schaden. Die angrenzenden Gebäude
konnten vor dem Element geſchützt werden. Die
Brandurſache iſt noch un bekannt.

Theaterſorgen auch in Greiz.
Greiz. Die Zweigbühne des Reußiſchen Theaters

in Gera, das TivoliTheater in Greiz, hat nunmehr das
Abonnement aufgelegt; jedoch ſind die Zeichnungen
nicht in dem Umfang erfolgt, als es notwendig iſt, um
Die Spielzeit in der alten Weiſe durchzuführen Die
Zahl der Abonnenten iſt nämlich im Vergleich zum
Vorjahr um die Hälfte zurückgegangen Es
ſoll verſucht werden, durch beſonderes Entgegenkommen,
was die Preisfeſtſetzung r weitere Kreiſe für das
Theater zu intereſſteren. Trotzdem wird der Betrieb in
der bisherigen Weiſe nicht mehr möglich ſein. Der das
TivoliTheater ſeit 30 Jahren unterhaältende Theater

nach Weimar bei der verein iſt nicht in der Lage, irgendein finanzielles Riſtko

noch nicht vor. Wie wir erfahren, hat die Firma in
erſter Linie durch die kataſtrophale Lage am
ſäch ſiſchen Kohlenmarkt Verluſte erlitten,
dann aber auch durch die mißliche Situation am Bau
markt und ſchließlich bei der Kundſchaft und aus
hypothekariſch geſicherten Krediten.

Werdau. Infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen
Lage und beſonders durch die Zahlungseinſtellung des
Bankhauſes Stengel in Zwickau hat das ſeit 1889
beſtehende Bankhaus Sarfert Co. in Werdau die
Schalter geſchloſſen. Die Firma beſitzt Filiglen in
Lichtenſtein Ca. und in Olsnitz i. E.
Der neue Polizeipräſident von Dresden

Dresden. Das Geſamtminiſterium hat be
ſchloſſen, das Landeskriminalamt aufzu
löſen und den Präſidenten Dr. Palihſch für den
1. Oktober an Stelle des wegen überkommenerDienſtunfähigkeit a ſein Anſuchen in den Ruhe
ſtand tretenden Präſidenten Kühn zum Polizei
präſidenten zu ernennen
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Gramm die

Jch hatte mich mit den beiden Jungens bereits ver
ſtändigt, die Hüttentage, die ſie beſaßen, wollte ich
kaufen und auch gut bezahlen. Das hörte der Schulze
Flugs ſuchte ſie der Schulze auf, bot faſt das
Doppelte und erhielt ſie natürlich.“

„Nun, das kann man doch nicht gemein nennen!
e wollte die Hüttentage eben auch gern
aben!“

„Doch es war doch gemein!!“ Ranzoni wurde
lebhaft, und in ſeinen Augen glühte es unheimlich.
„Nicht wegen der Hüttenkage war's ihm zu tun!

Tasse
Schent Herz und Kasse

weiß es. Und trotz alledem: ich habe gegen deinen
Onkel nichts! Was ich eben über die Hilde und
ihn ſagte, das war nicht bös gemeint, Heiner. Nimm
es nicht übel!“

Heinrich wehrke ab. „Was liegt mir daran
„Und wenn ich etwas über ſein Verhältnis zu

der Förſterstochter ſagte, ſo habe ich keineswegs die
Abſicht, ihn in deinen Augen herabzuſetzen

„Schon gut.“
Es iſt ja ſo, Heiner, die Leute ſprechen viele e war ihr entſchlüptt. Sie wurde rot Zunge, doch er hielt damt zur Noch micht icht hütien können ich ſollte keinen eute meine ich. Sie ſagen alle, eigentlich haben

wie eine Kirſche. Ruckartig drehte ſie ſich um und glauben wollte er an eine Heirat. Weshalb Aen S en er t er en e er r zu r ſir ſie. Die Hilde
ging dem Dorfe zu, ohne noch einmal umzublicken. nicht Er hätte gerne gefragt, doch ſein Stolz Er hat's geſagt in der Verſammlung der Hüttenge p rau viel mehr zu dir!
Er ſah ihr erſtaunt nach und wandte den Blick erſt
von ihr ab, als er hinter ſich Schritte hörte.

Dem Manne, der auf ihn zutrat, ſah man auf
den erſten Blick an, daß er kein Einheimiſcher war.
Er trug langes ſchwarzes Haar. Das knochige hageère
Geſicht beſaß eine gelbliche Farbe. Sein Blick war
ſtechend, unruhig rollten die flinken kleinen Augen
in den Höhlen hin und her, als ob ſie ſtets befürchte-
ten, irgendeine Sache könne ihnen entgehen. Woher
dieſer Mann eigentlich ſtammte, wußte im Dorfe
niemand; es war nur bekannt, daß ſein. Vater ein
Südländer geweſen war. Er hatte ein Mädchen aus
dem Dorfe geehelicht. Durch die Mikgift des Mäd-
chens war es ihm möglich geweſen, einige Pferde
und Wagen zu kaufen. Er transportierte Eiſenſtein,
Kohle und Holz und nannte ſich überall ſtolz einen
Fuhrunternehmer. Jn den Jahren hatte er ſich
etwas Geld gemacht Und ſich damit an verſchiedenen
Unternehmungen beteiligt. Auch Hüttentage hatte er
kaufen wollen, doch der Schulze war ihm zuvorge
kommen. Seit dieſer Zeit lebte er mit Friedrich in

ließ es nicht zu. Was gingen dieſen Menſchen der
Onkel und die Hilde an

„Was du glaubſt oder nicht, Ranzoni, daran ſtört
ſich mein Onkel natürlich wenig das weißt du!“

Das Geſicht des Mannes verzerrte ſich zu einer
gehäſſigen Fratze doch nur für eine Sekunde, dann
wurde es freundlicher als zuvor.

„Selbſtverſtändlich, das hat er ja auch nicht nötig.
Aber man hat doch auch ſo ſeine Meinung

„Aber man behält ſie veſſer für ſich verſetzte
Heinrich grob. „Jch habe kein Intereſſe daran, ſie
zu hören.“

„Hm, ich merke ſchon, du glaubſt, ich wolle dem
Schulzen ans Leder. Aber ich will von deinem
Onkel nichts. Wenn er mir auch die Küttentage vor
der Naſe weggekauft hat gram bin ich ihm des
halb nicht!“ Heinrich machte eine ungläubige Miene

„Nein, wahrhaftig nicht, Heiner Gemein war
es von dem Schülzen, das mußt du, wenn du gerecht
ſein willſt, ſelbſt zugeben. Aber das iſt vorbei und
vergeſſen Argern ku' ich mich jetzt nicht mehr dar

werken: Wir dürfen keinen Ausländer an die Hütte
laſſen!“ Ja, das hat er geſagt War das nicht ge
mein, he?“

Heiner antwortete nicht. Ranzoni blickte ihn er
wartungsvoll, mit vorgerecktem Kopf, ins Geſicht.
Als der junge Eiſenmann ſchwieg, fuhr er fort

„Das hat natürlich gewurmt in mir ich ſage
es offen, das hat mich geärgert wie noch nie etwas
zuvor. Der Schulze haßt mich, da hängt der Haken.
Jch darf nicht für ihn fahren ich bekomme kein
Holz von ihm noch keine Schanze l

„Das iſt nicht wahr, Ranzoni! Mein Onkel haßt
keinen Menſchen. So einer wie er kann nicht haſſen,
ganz unmöglich! Wenn du dir's bei ihm verdorben
haſt, ſo mußt du ſonſt noch. was verbrochen haben!“

„Hä, nun, nach der Sache mit den Hüttentagen
habe ich, das iſt wahr, mit meiner Meinung über
ihn nicht mehr hinter dem Berg zurückgehalten Mag
ſein, daß ihm etwas zu Ohren gekommen iſt

Da haben wir's ſchon„Aber ich habe doch nicht den Anſtoß zu allem

„Hm, das ſagen die Leute? Nun, dann laß
ſie mal plaudern, Ranzonil Etwas Stoff müſſen
e immer haben. Meinen Onkel und mich be

as Gerede wenig. Guten Tag, Ranzoni!“
Er ging und ließ den Südländer ſtehen. Drüben

vom Kohlenplatz winkte ihm der Köhler Karl zu.
Er ſtand zwiſchen den qualmenden Meilern und war
ſo ſchwarz wie ein Neger. Dick lagerte der Kohlen
ſtaub auf ſeinem Geſicht und ſeinen Kleidern. Als
s ihn erreichte, begann er ſofort lebhaft zu
reden:

„Verdeuwelt, Heiner, was wollte dieſer Lump
Er zeigte mit dem Daumen zurück auf Ranzoni, der
dem Dorfe zuſchritt. „Was hat er geſagt, Heiner

Hat er den Schulzen wieder ſchlecht gemacht 2“
„Weshalb regſt du dich denn ſo auf, Karl?“ fragte

Heinrich in erſtauntem Tone. „Er ſuchte etwas zu
erfahren über die Hilde und den Onkel. Dann er
zählte er mir die Geſchichte von den Hüttentagen.
Die kennſt du doch

Der Köhler ſtemmte die ſchwarzen Fäuſte in dieh Feindſchaft. Heinrich beachtete Alfons Ranzoni über gegeben Schon ſeitdem ich hier vin, vehandelt er Hüften,weiter nicht, weil ihm deſſen heimtückiſches und über ch kenne den Sachverhalt nicht ſo genau. Die mich ſtets wie einen Bürger zweiter Klaſſe ein „Das hat dein Onkel fein gemacht, haha! Dem
n freundliches Benehmen zuwider war. In letzter Zeit letzten Jahre bin ich ja nicht hier geweſen. fach weil ich kein Einheimiſcher bin. Höhniſch lachte Schulen hatte ich noch früh genug die Augen ge
e hatte er ſich auch an einem Bergwerk beteiligt. Doch „Ah ſo ja, du warſt beim Militär! Nun, die er ſtets wenn ich irgendwo in einer Verſammlung öffnet S ein Lump kommt net an die Hütterei.

Damit hatte er kein Glück gehabt der Betrieh war Sache iſt ſchnell erzählt: Als der alte Fender ſtarb, etwas ſagte und wenn er mit mir ſprach, ſo tat Vom Tag ab ging ich nie mehr auf die Hütte, wenn
ſehr unrentabel geweſen und hatte ihn in Schulden [ieß er ſeinen Kindern nicht viel mehr zurück als er es nur ſo von oben runker ſo. na, du ver der auch nur etwas da zu ſagen hätte wenn dem

t geſtürzt. Seit dieſer Zeit gehörte Ranzoni im Dorfe Schulden Du weißt, er trank ſehr viel. Die ſtehſt doch! Den dreckigſten Tagelöhner, ja einen auch nur ein Stein an dem Ofen gehörte, ſetzte ich
zu den Trinkern.

Heinrich wollte ſich nach flüchtigem Gruß von
ihm abwenden, um zu den Meilern zu gehen, die
neben der Hütte auf einem großen Platze brannten.
Aber Ranzoni blieb ſtehen, machte eine Kopfbewegung

Kinder, der Franz und der Wilhelm wollten nach
Amerika auswandern, weil ſie ja hier nichts mehr
beſaßen. Um die Schulden ihres Vaters vezahlen
zu können und auch um ſich Geld für die Uberfahrt
zu verſchaffen, verkauften ſie ihren ganzen Beſitz

Bettler und Vagabunden achtet er mehr als michl“
„Das bildeſt du dir ein, Ranzoni.“ Heinrich

lächelte

„Das bilde ich mir ein? Nee, Heiner, das
war und iſt noch heute ſo. Jedermann im Dorf

keinen Juß mehr auf den Hüttenplatz. Jch wünſche
keinem Menſchen was Schlechtes nein bei Gott,
das nicht! Aber dem?“ Er ſpuckte weit aus.
„Der da darf mir net ins Gehege kommen, ſonſt
lernt er meine Fauſt kennen!“
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Aus aller Welt
Beim Segeln ertrunken

Beim Segeln auf der Warnow iſt in der
Nähe der NeptunWerft ein mit fünf Perſonen, drei
männlichen und zwei weiblichen, beſetztes Segelboot
gekenterk. Obgleich mehrere Boote ſofort zur Hilfe
herbeieilten, ſind eine Dame und ein Herr beide
aus Roſtock, ertrunken

Banditenunweſen in Rumänien
Auf der Landſtraße Bukareſt-Ploeſti wurde nachts

unweit von Bukareſt ein Auto von Banditen an
gegriffen. Das Auto konnte in voller Geſchwindigkeit
entkommen, die Räuber ſchoſſen aber hinterher und ver
letzten 2 Jnſaſſen des Wagens Ein weiterer überfall
ereignete ſich auf der Straße Bukareſt--Giurgiu, wo
ein Bauernwagen von Wegelagerern angehalten wurde
Die Bauern würden ausgeplündert, bis zur Bewußt-
loſigkeit geprügelt und auf der Landſtraße
liegengelaſſen. Auch auf der Landſtraße bei Sinai a
wurden 2 Bauernwagen ausgeplündert.

In den Bergen erfroren
Eine ganze Familie iſt, wie aus Sk. Johann bei

Pongan gemeldet wird, das Opfer der Kälte in
den Bergen geworden. Anterhalb des Hochkönig
Schutzhauſes wurden der Privatbeamte Karl Haupk
mann nebſt Frau und Tochter aufgefunden Die beiden
Frauen waren bereits kok; Hauptmann wurde in völlig
erſchöpftem Zuſtande noch lebend aufgefunden, verſtarb
aber bereits auf dem Transport zum Arkhur- Haus.

Schneefall im Rieſengebirge.
Bei 2 Grad Kälte hat es im Hochgebirge ziem

lich ſtark geſchneit. Die Schneekoppe und andere
Teile des Rieſengebirges zeigten bereits ein Winter
ehe die Schneedecke erreichte mehrere Zentimeter
Höhe.

Dreifacher Selbſtmord in Hamburg.
Jn ihrer Wohnung in Hamburg wurden

früh ein Kaufmann, deſſen Frau und ſeine zehn
jährige Tochter, mit Gas vergiftet, tot aufgefunden
Die Tat iſt offenbar in gegenſettigem Einverſtändnis
begangen worden. Wirtſchaftliche Sorgen dürften
die Veranlaſſung zu ihr gebildet haben.

72 Kilogramm Sprengſtoff
geſtohlen

Die Diebe nnerkannt entkommen.
Aus dem von den beiden Zementwerken „For

tung und „Weſtfalen“ gemeinſam benutzten Pulver
e e e J u e mit wir en geſtern

il unſerer age melden konnten,nachts durch Einbruch 72 Kilogram m
Sprengſtoff und mehr als 400 Svrengkapſeln
F e ſt S r Von den Tätern fehlt his zur Stunde

Se e bei Nürnberg.der Autoverkehrsgeſellſchaft Höchſtadt gehörende Perſonen und Laſtkraftwagen, der täglich
zwiſchen Nürnberg und Höchſtadt verkehrt
und mit zwölf Perſonen beſetzt war, fuhr auf einen
aus Richtung Nürnberg kommenden Möbelwa n,
der von einem Trecker gegogen war auf. as
Transportauto hatte offenbar eine zu große Ge
ſchwindigkeit und konnte, da die Bremſe nicht
funktionierte, nicht mehr rechtzeitig zum Halten ge

acht werden. Vier von den zwölf Jnſaſſen des
ransportautos wurden bei dem Zuſammenſtoß auf

die Straße geſchleudert, von denen drei mit Schädel-
en tot liegenblieben, während der vierte auf

dem Transport ins Krankenhans ſtarb. Die acht
anderen Mitfahrer kamen mit dem Schrecken davon.

Ford befiehlt: „Gemüſe anpflanzen.“
Die väterliche Sorge Mr. Henry Fords für ſeine

Angeſtellten iſt wohlbekannt, aber ſte geht manchmal
eigenartige Wege. Der neueſte Ukas lautet, daß alle

verheirateten Angeſtellten Gemüſe pflanzen müſſen.
Die Arten und Mengen des „Grünzeuges“ werden
nicht näher bezeichnet. Auch iſt nicht bekannt, ob die
Familienmitglieder alles allein aufeſſen müſſen, was
zu mancherlei Zwiſtigkeiten in der Familie führen
dürfte. oder ob die weniger gut geratenen Erzeugniſſe
an Junggeſellen verkauft werden können. Aber Ge

müſe mitß es fein, und wenn die Inſpektoren Fords
in den Gärten grüne Raſen oder Roſenſtöcke finden,
wo Kartoffeln wachſen ſollten, kann ſich der wider
ſpenſtige Gärtner gleich nach einer anderen Stelle um
ſehen. Dies ſieht auf den erſten Blick aus, als wenn
Mr. Ford durch einen geſchäftlichen Druck ſeinen An
geſtellten häusliche Tugenden beibringen wollte, denn
welcher Mann iſt beſtändiger, als der, der ſeine Feier

Hat er dir denn was getan Du ſcheinſt ja eine
ſurchſbare Wut auf ihn zu haben.

„Ob er mir was getan hat?
ganz gemeiner Schuft! Da kann ich Brief und
Siegel drauf geben. Weiter ſage ich nichts. Dein
Onkel weiß Beſcheid. Laß dir geſagt ſein, Heiner,
der Deuwel holt ihn, wenn er mir zu nahe kommt!

Kerl iſt immer am Stänkern. überall ſchnup-
pert er herum und hetzt einen gegen den andern auf.
Fortwährend ſtiftet er Feindſchaft. Er iſt der gei
zigſte und habgierigſte Halunke im Dorf; für einen
kleinen Vorteil geht er über Leichen. Seine arme
Frau behandelt er wie ein Stück Vieh er ſchlägt
und tritt ſte. Den Kindern gibt er bei weitem ni
fatt zu eſſen. Das ſagt eigentlich ſchon genug. Reli
gion hat er auch keine im Leibe. Er kennt keinen
Gott. Von dem andern will ich ſchweigen, denn ich
denke, du kannſt dir jetzt ſchon ein Bild von ihm
machen Der Kerl hat auch kein Glück Wie
kann ſo einer auch Glück haben Das Bergen hat
er wieder eingeſtellt. Hätte ihn Haus und Hof ge
koſtet. Jetzt hat er ſchon den Buckel voll Schulden

Na, ſchweigen wir, ich rede nicht gern über
dieſen Lump. Aber, wie geſagt, der Deuwel holt ihn,
wenn ich mit ihm zuſammengerate!“

Der Köhler ſprach ſchnell und hitzig. Seine Augen
funkelten wie zwei glühende Kohlen. Sein ganzes
Benehmen ließ darauf ſchließen, daß er einen tiefen
Groll gegen Ranzoni im Herzen trug. Dies war
um ſo ſonderbarer, weil der Karl ſonſt mit allen
Leuten aus dem Dorfe und der Nachbarſchaft auf
gutem Fuße ſtand und überall als ein friedliebender
Menſch bekannt und beliebt war.

„Sympathiſch iſt mir der Ranzoni auch nicht,
Karl. Aber wenn er mir anſtändig. entgegentritt,
weehalb ſoll ich ihm nicht auf dieſelbe Weiſe be
gegnen

„Man ſoll zu allen Menſchen freundlich und höf
lich ſein, das iſt wahr. So denke ich auch und habe
mein Leben lang ſo gedacht. Aber Schlangen, die
ſo aus dem Dunklen und Geheimen ſtechen, die muß
man fliehen, oder aber man muß ihnen gleich den
Kopf zertreten. Laß den Schuft ſtehen. wenn er dich
noch einmal anredet. Er iſt's beſtimmt nicht wert,
daß man mit ihm ſpricht!“

„Ach, laß den Kerl! Er geht mich ja nichts an
hab' nichts mit ihm zu tun Bewundere jetzt

Er iſt ein

Aus Budapeſt wird gemeldet:
Ohne daß ſeither nähere Angaben gemacht werden,

verlautet ſeitens der Budapeſter Poligzeibehörde, daß ge
wiſſe Spuren aufgedeckt ſeien, die wahrſcheinlich zur
Ergreifung eines der Täter führen können, die das
entſetzliche Eiſenbahnunglück in der Sonnabendnacht
vorſätzlich verſchuldet haben. Angeblich ſoll es ſich um
einen Mann handeln, der der Polizei von früher ſehr
gut bekannt iſt. Die Spuren dieſes Mannes ſollen nach
dem Auslande führen.

Andererſeits wird aus Preßburg, das zur
e men v gehört, mitgeteilt, daß auch dort ge
wiſſe Spuren feſtgeſtellt worden ſeien.

edenfalls werden, wie auch in Ungarn, auch in
der Tſchechoſlowakei allgemeine Razzien ab
gehalten.

Uber die Unterſüchung hier in Ungarn wird noch
mitgeteilt, daß die Schrift des Briefes, der am Tat
orte gefunden wurde, angeblich mit der Schrift eines
Führers der ungariſchen Kommuniſten große Ahnlich
keit aufweiſen ſoll. Auch in dieſer Richtung werden
Ermittelungen gepflogen.

Da 23 Minuten vor der Sprengung des Viadukts
ein Güterzug die Stelle paſſiert hat, glaubt man, daß
die Täkter noch nicht aus Ungarn ent
kommen ſein können und ſich vielleicht in der
Hauptſtadt verborgen halten. Eine gewiſſe Bedeutung
ſcheint die Polizei einer Mitteilung beizumeſſen, wonach
am gleichen Tage gegen 11 Uhr nachts in der
Nähe des Viadukts ein großes Tourenauto gehalten hat,
deſſen Jnſaſſen ausſtiegen und längere Zeit
beim Viadukt weilten. Jn der Umgebung der Attentats
ſtelle wurden noch 4 verdächtige Perſonen
verhaftet, die nicht nachweiſen konnten, was ſie

ſtunden unter heranwachſendem Gemüſe verbringt?
Aber vielleicht ſteckt ein haushälteriſcher Plan Fords
dahinter? Mr. Ford, ein glühender Prohibitions
anhänger, pflegte den Amerikanern vorzuhalten, daß
ſie die Wahl hätten, Liköre oder Automobile zu kaufen,
natürlich riet er ihnen, Automobile zu wählen. Da
Geld jetzt aber überall ſehr knapp iſt, müſſen ſie ſich
zwiſchen Autos und Gemüſe entſcheiden. Es iſt daher
ſehr weſentlich, daß ſie nicht nötig haben, Gemüſe ein
zukaufen.

Brand des Gebäudes
der Mediziniſchen Fakultät in Madrid.

Das Gebäude der Mediziniſchen Fakultät in
Madrid iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Der
Schaden beläuft ſich auf etwa 2 Millionen Peſeten. Das
geſamte Mobiliar, die Laboratorien und wertvolle
Fayencen aus dem 14. Jahrhundert ſind vernichtet. Es
de um einen verbrecheriſchen Anſchlag

andeln.

100000 Mark unterſchlagen
Die vor einigen Tagen anläßlich einer außer

ordentlichen Reviſton entdeckten Verfehlungen bei der
Kreis und Forſtkaſſe in Dillen burg ſind nun
mehr durch weitere Ermittelungen von 40 000 auf
100 000 Reichsmark geſtiegen. Da die
Exrmittelungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, muß mit
einer höheren umme gerechnet werden.
Außer dem Oberrentmeiſter 3 wanzig ſind noch
zwei weitere Kaſſenbeamte in die Angelegenheit ver
wickelt. Es iſt jetzt ſchon erwieſen, daß Zwanzigeinen großen Teil des unterſchlagenen Geldes in c
dem Sägewerke ſeines Sohnes angelegt hat.

Der Abſturz des „Bindeſtrich“.
Der Sonderkorreſpondent der ſowietruſſiſchen

Telegraphenagentur, der die Stelle beſuchte wo das
Flugzeug „Bindeſtrich“ abgeſtürzt iſt, berichtet, daß
am Ort der Kataſtrophe die Grasnarbe in einer
Fläche von 100 Meter Länge und 80 Meter Breite
völlig verbrannt iſt. Dort liegen die zertrümmerten
Teile des Flugzeugs, hier Stücke des in der Luft
explodierten Tanks und 100 Meter weiter das, was
vom Rumpf und Motor des Flugzeuges noch übrig
blieb. Das ganze Gelände iſt abgeſperrt worden,
um die Arbeit der vom franzöſiſchen Luftfahrt
miniſterium nach Rußland entſandten techniſchen
Kommiſſion erleichtern. Nahe der Stelle. wo derRumpf des igeenges liegt, iſt ein proviſoriſches
Grab errichtet worden, an dem eine Ehrenwache
Aufſtellung genommen hat. Die Wertgegenſtände
der Verunglückten hat der Flieger Doret, der ſich
retten konnte, in Verwahrung genommen.

Wie aus Ufg gemeldet wird, ſind die Leichen der
beiden verunglückten Flieger nach Moskau trans
portiert worden, von wo ſie nach Frankreich über
geführt werden.

Die Jagd nach cen Tätern
von Torbagy

Eine enkſcheidende Wandlung? Neue Spuren.

dort zu ſuchen hatten. Photographiſche Kopien des an
der Attentatsſtelle aufgefundenen Zettels wurden heute
an alle europäiſchen Polizeidirektionen geſandt. Aus
der Unterſchrift des Zettels „Der überſetzer“, folgert
man, daß der Text von einem ausländiſchen Kommu
niſten in fremder Sprache verfaßt worden iſt.Der Schreiber des Drohbriefes

feſtgeſtellt
Der Polizei iſt es gelungen, wie wir bereits in einem

Teil unſerer geſtrigen Auflage melden konnken, den
Schreiber des Briefes feſtzuſtellen, der an der
Anglücksſtelle der Eifenbahnkataſtrophe bei Big Tor
bagy zurückgelaſſen worden war. Es handelt ſich um
einen Elekkrokechniker Stephan Leipnick. Die
Jdenlifizierung der Handſchrift iſt mit Hilfe eines
Briefes erfolgt, den Leipnick aus Moskau an einen
kommuniſtiſchen Freund in Angarn geſchrieben hatte
und der von der Polizei beſchlagnahmt worden war.

Die Fahndung nach Leipnick
in der Tſchechoſlowakei.

Die Polizeidirektionen von Prag, Preßburgund K a e u wurden telephoniſch von der Budapeſter

Polizei erſucht, die Fahndung nach dem angeblichen
reichsdeutſchen Staaksbürger Stephän Leipnick auf
zunehmen, der im Verdacht ſteht, einer der Haupt
änſtiſter des ungariſchen Eiſenbahnaktenkats zu ſein.
Leipnick, der den ungariſchen Meldungen zufolge die
kſchechoſlowakiſche Grenze bei Komorn in Richkung
nach der Slowakei überſchritten haben ſoll, iſt den
kſchechiſchen Polizeibehörden un bekannk. Es wurden
alle Maßnahmen gefroffen, um auch im Gebiet der
Republik die Fahndung nach ihm durchzuführen.

Jnternationale Beratungen
in Amſterdam.

Die zuſtändigen Stellen faſt ſämtlicher europäiſchen
Staaten haben veſchloſſen, auf einer wahrſcheinlich in
Amſterdam ſtattfindenden gemeinſamen Kon
ferenz über die zu ergreifenden Ab wehrmaßnahmen
zu beraken. An dieſer Konferenz werden Vertreter der
Eiſenbahndirektionen, der Verkehrsminiſterien und der
Polizeibehörden teilnehmen. Inzwiſchen ſollen jedoch
alle polizeilichen Sicherungsmaßnahmen unverzüglich
durchgeführt werden. In den Niederlanden ſind Spe
zialbeamte mit beſonderen Vollmachten bereits damitMan nimmt an, daß r ſich gegen wärkig in

der Tſchechoſlowakeiaufhält, wo er von der
Polizei geſucht wird.

beſchäftigt, den Streckenſicherheitsdienſt weiter aus
zuarbeiten und zu verſtärken.

Der Generaldirektor der Curtiß Cuban Aviation
Company, der im Flugzeug aus Belize in Miami
(Jloridaſ eintraf, gab eine anſchauliche Schilderung der
Lage in der zerſtörten Stadt. Er erklärte, daß die
Meldungen über die große Zahl der Todesopfer
keinesfalls übertrieben ſeien, und daß man
daneben mit mindeſtens 2000 Verletzten rechnen müſſe.
Die Flutwelle, die die Kataſtrophe vollendete, habe
zahlreiche Menſchen mit ſich geriſſen, ſo daß es zur Zeit
unmöglich ſei, auch nur einigermaßen genaue Feſt
ſtellungen über die Zahl der Toten zu machen.

Bis Sonntag nacht ſeien jedenfalls 550 Leichen ge
borgen worden, die auf rieſigen Scheiterhaufen ver
brannt würden.

Die Gewalt der Flutwelle, ſo erklärte der
Generaldirektor weiter, ſei geradezu fürchterlich geweſen. Sämtliche Schiffe die im Hafen ankerten,

wären an den Strand n worden, und ein großer
Hafenleichter ſei mehrere Kilometer von der Küſte auf
gefunden worden

Sturm über Temesvar
Vier Tole. Hundert Häuſer abgedeckk.

Wie die „Donaupoſt“ meldet, wütete in Temes
var ein furchtbarer Sturm. Etwa hundert Häuſer

Die Beſorgnis über das Schickſal der deutſchen
Ozeanflieger wächſt von Stunde zu Stunde. Bis kurz
vor 16 Uhr (MEg,) iſt in Neuyork immer noch keine

Meldung über ihren Verbleib eingetroffen. Die
Sicht verhältniſſe ſind auch weiterhin über
aus ungünſtig, da über der Küſte von Neuſchott
land eine ſehr hohe und dichte Wolkenſchicht lagert.

Vom Kurs abgetrieben.
Infolge des Fehlens weiterer Meldungen von Rody

und Johannſen rechnet man auch mit der Möglichkeit
daß die Flieger durch den Sturm von ihrem direkten
Kurs auf Neuyork abgetrieben wurden und bereits an
einer enklegenen Stelle der amerikaniſchen Küſte ge
landet ſind. Da man von da, als ſie auf der Höhe von
Halifax geſichtet worden waren, keine Nachricht mehr
über ſie hat, wird auch befürchtet, daß ihnen das Ben
zin ausgegangen iſt, wodurch ihr Schickſal be
ſiegelt ſein könnte. Der Neuyorker Flugplatz wurde die
ganze Nacht hindurch hell beleuchtet, um den Fliegern
den zu weiſen Unter normalen Verhältniſſen
ätten die Flieger mindeſtens um 4 Uhr morgens
10 Uhr MEs.) in Neuyork eintreffen ſollen. Zwei

mal meine Haſen, Karl, die ich heute morgen ſchon
r habe. Eine anſtändige Beute, nicht

us Karls Geſicht verſchwanden plötzlich Zorn
und Groll. Kundig muſterte er die drei Langohren.

re fette Bieſter, Heiner!“
icht wahr? Geben einen guten Braten ab,

was
Der Köhler ſeufzte.
„Ach, wenn ich mir doch auch einmal einen ſchießen

könnte! Weißte, Heiner, ich eſſe Haſenbraten für
mein Leben gern.“

„Willſte denn einen haben
Karls Geſicht verzog ſich zu einem freudigen

Grinſen.
„Jch geb' dir verdeuwelt keinen Korb, Heiner!“
Heinrich neſtelte einen Haſen los und reichte ihn

dem Köhler.

Se S e dag T aögernd nahm Franz das Tier entgegen.
„Menſch, du biſt verrückt! Soll ich den Kerl

tatſächlich haben
„Ja, weshalb denn nicht? Jch ſchenke ihn dir!“
„Dann vielen Dank, Heiner!“

6. Kapitel.
Seit dieſem Tag ging Heinrich nicht mehr in

das Haus des Dorfſſchullehrers. Er blieb abends
zu Hauſe, ſuchte aber hie und da auch ſchon mal eine
Wirtſchaft auf. Der greiſe Lehrer wartete vergeb
lich. Sein ehemaliger Schüler blieb aus.

Marie wurde nervös Die Tagesarbeit ging ihr
nicht mehr wie ſonſt von der Hand. Unruhig ſchlich
ſie im Hauſe umher, und wenn ſie Schritte auf der
Straße hörte, die vor dem Hauſe vorbeiführte, eilte
ſie ſchnell ans Fenſter. Entktäuſcht und niederge
ſchlagen trat ſie ſtets zurück. Jhre Mutter, eine
robuſte e hier ohne viel Gefühl, ſchimpfte
e aus. Marie ließ es ſich ſchweigend gefallen, die
Worte der Mutter berührten ſie nicht. Sie wurde
ſtill und traurig.

Wohl ſah ſie Heinrich oft. Von weitem beob
achtete ſie ihn, wenn er zur Hütte ging oder wenn
er den Weg hinaufſchritt, der in die Berge führte.
Dann blickte ſie ihm lange nach und dachte zurück an
jenen glückſeligen Abend auf der Grubenhalde. Da

mals war ſie wirklich glücklich geweſen. Sie hatte ihn
geküßt. Heute konnte ſie ſich nicht mehr ſo recht vor
ſtellen, wie ſie dazu gekommen war. Liebe und
Freude hatten ſie überwältigt. Doch er hatte ſie
ja nicht von ſich geſtoßen, ſondern ihre Liebkoſungen
ſogar erwidert Wie warm und liebevoll hatte er
mit ihr geſprochen auf dem Nachhauſewege! Ja, das
u glückliche Stunde geweſen. Jhr Herz hatte
jubiliert

Nun kam er plötzlich nicht mehr. Sie ſuchte ver
zweifelt nach einem Grund. Tauſendmal legte ſie
ſich die Frage vor: Habe ich ihn vielleicht irgendwie
verletzt? Die Ungewißheit bereitete ihr Qualen.
e war ſie ihm nach dem Unglück begegnet.

ie hatte ihn aber nicht fragen können, denn er war
ſtets in Begleitung von andern geweſen. Jhn dann
v ohne weiteres anhalten, das war ihr nicht möglich.
Aber er hatte doch freundlich gegrüßt! Viel
leicht war er abends zu müde und abgeſpannt, um
noch Beſuche zu machen vielleicht hatte er auch
noch zu tun, zu ſchreiben und zu rechnen. Irgend
etwas mußte ihn doch am Kommen verhindern Viel
Arbeit hakte er jetzt, denn bald begann für ihn die
Hüttenzeit. Sicherlich war's die Arbeil, die ihn zu
rückhielt Dies redete ſie ſich ein und ſie
wurde ruhiger.

Arme Mariel
Eines Abends machte ſie Einkäufe. Da traf ſie
ihn in einem ſchmalen Gäßchen. Er grüßte höflich
und freundlich wie immer, blieb bei ihr ſtehen und
ſprach über unbedeutende Dinge. Schon wollte er
ſich wieder von ihr verabſchieden, da rang ſich die
für ſie ſo ſchwere und entſcheidende Frage von den

pen:
„Weshalb kommſt du nicht mehr zu uns, Heiner?“
Als er mit der Antwort zögerte, ſetzte ſie lei e,mit vibrierender Stimme, hin
„Mein Vater wartet immer er hat ja auch

gar keine Geſellſchaft und freute ſich immer ſoſehr,
wenn du kamſt Sie ſah ihn voll banger Er
wartung an.

Er ſah an ihr vorbei und erwiderte langſam und
unſicher:

„Jch habe ſoviel zu tun jetzt, Marie Bald
beginne ich mit dem Hütten. Die Vorbereitungen

Die Sintflaut in Belize
wurden im Laufe des halbſtündigen Orkans abgedeckt.
Die chemiſche Fabrik Leda iſt beinahe vollſtändig zer
ſtört. Auch der Pulverturm iſt beſchädigt, ebenſo eine
Reihe von Kirchtürmen. Die Anlagen des Strand
bades wurden vom Sturm Hunderte von Meter weit
fortgeriſſen. Der Kaſſierer des Strandbades wurde
getötet, ebenſo drei andere Perſonen in einem Park
häuschen, auf das ein großer Baum ſtürzte.

Anwetter in Algerien
Ganz Algerien wird ſeit 28 Stunden von einem

ſchweren Unwetter heimgeſucht. Es werden
zahlreiche Tote gemeldet. Allein im Departement Algier
ſind 20 Eingeborene im Sturm umgekommen.

Steinſchlag in Tirol.
Jm Launſertal, in Weſttirol, in der Nähe des

Dorfes Kaltenbrunn, iſt eine große Stein lawine
niedergegangen. Die telephoniſche Verbindung
iſt geſtört und jeder Verkehr auf etwa acht Tage
unterbrochen. Jnsgeſamt ſind Felsblöcke und Steine
in einem Ausmaße von 300 LKubikmeter nieder
gegangen. Auch ein Umſteigeverkehr für Fahrzeuge
kann nicht durchgeführt werden.

Die deutschen Ozeanflieger
iberfölioBeſorgnis über das Schickſal der deutſchen Ozeanflieger

Flugzeuge die aufgeſtiegen waren um nach dem
JunkersFlugzeug zu ſuchen, ſind ohne Ergebnis zurück
gekehrt. Die Skürme an der Küſte ſcheinen ihnen zum
Verhängnis geworden zu ſein. Patrouillen-
b o o t e des amerikaniſchen Küſtenſchütes haben ſich auf
die Suche nach den Fliegern begeben und ſuchen plan
mäßig die ganze Küſte ab.

Mit Sicherheit kann nur geſagt werden daß ſich
die Flieger nur bis Dienstag tn an in der
Luft halten konnten. Liſſaboner Meldungen zufolge
hatten ſie Brennſtoff für 45 bis 50 Stunden an Bord.

Ein Schokke. „Iſt hier das Reiſebüro? Jch muß
nach Neuſeeland fahren.“ Wollen Sie wiſſen,
welche Linien nach Neuſeeland gehen?“ „Nein.
Jch will wiſſen, welche Linie bei Seekrankheit die
Mahlzeiten abzieht.“ e

SCHREIBMASCEINE.
„Jſt, es das Sie atmete erleichtert auf. „Aber

du willſt doch wiederkommen, nicht? Jch meine,
wenn die viele Arbeit vorüber iſt?“

Ein peinliches Schweigen entſtand. Er lenkte
den Blick auf den Boden. Es war ihm ſichtlich un
behaglich zumute. Er wollte nicht mehr kommen!
Was ſollte er da? Sollten die Leute weiter über
ein Verhältnis zwiſchen ihm und der Marie reden

Die Hilde Potz Blitz, immer fiel ihm die
Braut des Onkels ein. Aber ſie hatte ihm doch ge
zeigt, daß es an der Zeit war, die Beſuche bei dem
Dorflehrer einzuſtellen. Er durfte nicht in einem
Mädchen, von dem er wußte, daß es ihn gern hatte,
Hoffnungen auf eine Heirat nähren. Denn er konnte
ſie doch nicht heiraken. Etwas Liebe nuß doch
immer die Ehe ſchmieden. Und für die Marie fühlte
er keine Liebe. Er wäre Gott dankbar geweſen,
wenn er ſie wirklich und wahrhaft hätte lieben
können. Dann wäre ja alles gut geweſen. Aber
ſo? Dann das Gerede der Leute! Nein, er
mußte ihr die Wahrheit ſagen!

Doch, als er in ihr Geſicht ſah, in dies liebliche
blaſſe Geſicht mit den großen ſchwermütigen und
traurigen Augen, da wurde er verlegen.

„Jch ich weiß es noch nicht, Marie“, ant
wortete er ſtockend

„Du weißt es noch nicht fragte ſie langſam
und gedehnt.

Da raffte er ſich zuſammen. Jn dieſem Augen
blick dachte er wieder an die Hilde und der Gedanke
an ſie machte ihn herzlos. Was wurde aus ſeiner
Liebe? Mußte er nicht auch auf ein erträumtes
Glück verzichten Weshalb ſollte er Rückſicht nehmen
auf einen andern Er ſprach in einem kalten,
faſt ſchroffen Tone.

„Marie, es iſt beſſer, ich ſage es dir es iſt
beſſer für mich und für dich: Vorläufig komme ich
nicht mehr zu euch!“

Sie zuckte zuſammen. und ihr Kopf ſenkte ſich
ſchwer auf die Bruſt. Sie ſagte nichts.

(Fortſetzung folgt.)

nehmen mich ganz in Anſpruch. Jch bin abendshundsmüde e
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Das Leben Jeſu aus indiſchen
Legenden zuſammengeflickt?

Esp. Es iſt eine Tatſache, daß ſich in den letzten
Monaken auch der Tannenbergbund unter der Füh
rung des Generals Ludendorff in die kirchengegneriſche
Front eingereiht hat. In den Verſammlungen dieſer
Organiſation wird für den Kirchenaustritt geworben,
wobei es nicht an haltloſen Verdächtigungen der ver
ſchiedenen kirchlichen Einrichtungen und Glaubensſätze
fehlt. Hingewieſen ſei nur auf den großen Lärm, der
im Zuſammenhang mit der bekannten Luthermaske in
Halle entfaltet wurde, ohne daß die Kritik der Tannen
berger wirklich ſenſationelle Punkte berührt hätte. Man
erreichte lediglich, daß ein gewiſſes Maß von Unruhe
in die kirchliche Offentlichkeit getragen wurde. Die
Folge davon war jedoch, daß gerade in Mitteldeutſch
land evangeliſches Chriſtentum ſich auf ſeine Verbunden
heit mit Martin Lulher nur um ſo klarer beſann. Jn
gewiſſer Weiſe hat alſo die Agitation des Tannenberg
bundes dazu beigetragen, der angegriffenen evangeli
ſchen Kirche den Rücken zu ſtarken

Neuerdings iſt nun von Mathilde Ludendorff
die Behauptung aufgeſtellt worden, daß ſich „eine ganze
Unſumme unüberbrückbarer Widerſprüche“, wie ſie ſie
im Neuen Teſtament zu finden glaubt, ſich „ganz
Zwanglos aus dem Umſtande erklären, daß hier ein
ander gänzlich widerſprechende Weltanſchalungen und
lehren der indiſchen Verfallsgeit und die Jüdiſchen von
den Evangeliſten ſkrupellos zuſammengeflickt wurden
Was die Evangeliſten von dem Leben Jeſu erzählen,
ſollen ſie faſt reſtlos aus den indiſchen Legenden über
Kriſchna und Buddha abgeſchrieben haben. Etwas Ahn
liches gelte von den Moſesgeſchichten, die „großen Teils
verſtümmeltes indiſches Geiſtesgut genannt werden.

Mit dieſen Behauptungen ſetzt ſich jetzt Profeſſor
D. H. W. Schomerus (Halle) auseinänder, der als
Jndienkenner einen bedeutenden Namen hat. Er ſchreibt:
„Wenn jemand behguptet, daß ein Schriftſteller von
einem anderen abgeſchrieben hat, ſo pflegt er das da
durch zu beweiſen, daß er die in Frage kommenden
Stellen aus den Werken beider Schriftſteller einander

gegenüberſtellt. Frau Mathilde Ludendorffſcheint auch etwas von dieſer Pflicht der Beweisführung
Zu wiſſen. So zitiert ſte, was zweifellos zu loben iſt,
eine ganze Anzahl von Stellen aus den Evangelien,
und zwar, wie es ſich gehört, mit genauer Angabe der
Fundſtellen. Viel wichtiger und notwendiger aber iſt
es doch, aus dem in diſchen Schrifttum die Stellen,
die den Evangeliſten als Vorlage gedient haben ſollen,
auch wörtlich zu zitieren mit genauer Angabe der Fund
orte, damit die Leſer die Behauptung, daß abgeſchrieben
worden iſt, auf ihre Richtigkeit hin ſelbſt nachprufen
können. Was hier verlangt wird, iſt möglich, zum Teil
ſogar ohne viel Mühe, da wir e e Überſetzungen
indiſcher und buddhiſtiſcher Werke in europäiſche Spra
chen, auch ins Deutſche beſien, und da die in der
buddhiſtiſchen Literatur als Parallelen zu neuteſtament
lichen Stellen in Frage kommenden Stellen in einer
ganzen Anzahl leicht zugänglicher Werke ſchon oft zu
ſammengeſtellt ſind

Wie ſteht es nun mit dem Zitieren der indiſchen
Vorlagen, die die Evangeliſten abgeſchrieben haben
r Nur, wo die Bhägavadgita als Quellenſchrift

für die Evangeliſten herangezogen wird, begegnen wir
Zitaten mit ungefährer Angabe des Fundortes. Leider
aber benutzt die Verfaſſerin eine Uberſetzung dieſes
philoſophiſchen Lehrgedichtes, die ein Indologe ſchwer
lich als wiſſenſchaftlich zuverläſſtg anerkennen wird In
all den anderen Fällen begnügt ſich die Verfaſſerin mit
allgemeinen Andeutungen oder mit Wiedergabe deſſen,

was ſie in einem anderen Buche gefunden hat, und
zwar noch h näher deutlich anzugeben, wo es dort
geſchrieben u

o eofeſſor Schomerus weiſt dann nach, daß ſich
Mathilde Ludendorffs Beweisführung faft ausſchließ
lich auf ein ſchon 1906 erſchienenes Buch Chriſtus
ein Jnder?“ ſtützt. Dieſes Werk ſtammt jedoch von
keinem ſelbſtändigen Verfaſſer, ſondern gründet ſich
ſeinerſeits auf die Arbeit eines Franzoſen, eines ge
wiſſen Louis Jacolliot, von dem ernſthafte For
cher gut wie gar keine Notig nehmen. Schomerus
ällt folgendes Urkeil: „Ob Jacolliot ein bewußter Be
rüger und Fälſcher geweſen iſt, wage ich nicht zu ent

ſcheiden Vielleicht iſt er von ſeinen brahmaniſchen Ge
währsleuten betrogen worden. Daß die einem gerne
mänchmal die tollſten Sachen als Inhalt ihrer heiligenkiſten auftiſchen, weiß ich aus eigener Erfahrung,

und mit mir ſicherlich jeder, der einmal längere Zeit in
Indien geweſen iſt. Auch die von Jndern angefertigten
Uberſetzüngen ihrer heiligen Schriften ins Engliſche, vor
allem aus älterer Zeit, können nicht mißtrauiſch genug
beurteilt werden. Ich möchte annéhmen, daß Jacolliot
Zu vertrauensſelig geweſen iſt. Jedenfalls wird jeder,
der indiſches Schriſttum kennt, ihn als einen Inter
preten indiſchen Geiſteslebens und als einen Gewährs
mann in indiſchen Fragen nicht gelten laſſen können.
Wer ihn dazu machen würde, der würde ſich an der
Wiſſenſchaft und an denen, denen gegenüber er von
einem ſölchen Gewährsmann Gebrauch machen würde,
ſchwer verſündigen.

Von großem Ernſt ſind ſchließlich die Sätze ge
tragen, in die Profeſſor Schomerus ſeine Auseinander
ſetzung mit Mathilde Ludendorff ausklingen läßt: „Daß
eine Frau, die eine deutſche Frau ſein will, auf die
Phankaſtereien, wenn nicht ſogat auf die bewußten Be
trügereien eines Franzoſen in einem ſolchen Ausmaße
hat hereinfallen können, und daß ein Ludendorff, der
die deutſchen Grenzen gegen Frankreich zu ſchützen
verſtanden hat, von den Jdeen eines Franzoſen ſagen
kann, daß von ihrer Verbreitung die Befreiung des
einzelnen Deutſchen, des deutſchen Volkes und aller
Völker äbhängt, kann nicht genug bedauert werden

Die Schiehungen

bei den Dortmunder Eiswerken
Nach dreitägiger umfangreicher Verhandlung vor

dem Dortmunder Schöffengericht, in der ſich 18 An
eſtellte der Dortmunder Eiswerke, haupt-ſächhich Eisfahrer, wegen betrügeriſcher

Schiebungen zum Schaden des Unternehmens
u verantworten hatten, wurde am Sonnabend das
rteil verkündet. Die Angeklagten werden veſchul

digt, in den Jahren 1225 bis 1931 täglich durch
ſchnittlich 30 bis 40 Eisſtangen mehr verkauft zu
aäben, als ſte erhalten hatten. Dieſe Stangen

wurden dann zum DOriginalpreis an die Eisabnehmer
abgegeben. Das Geld dafür verkeilten die 13 An
geklagten unter ſich. Der tatſächlich hierdurch ein
Penn Schaden ließ ſich nicht genau feſtſtellen.

enn man jedoch für jeden Tag einen Schaden von
200 M. zugrunde legt, ſo ergibt ſich eine Jahresumme von 60 000 M in fünf Jahren Dre eine

umme von rund 300000 M. Die verhängten
Strafen gegen die Angeklagten fielen wider Er
warten gering aus. Das Urteil lautete gegen den
Verwalter r auf vier Monate Gefünge
nis gegen ſieben Angeklagte auf Gefängnisſtrafen

drei Monaten, gegen zwei An
geklagte auf 100 bzw. 150 M. Geldſtrafe. Drei
Angeklagte wurden freigeſprochen.

teht, was ſie abſchreibt, und erſt recht,e ſeelen in welchem gen e der t

Der Auszug nach Tibet
Es werden viele Tauſende geweſen ſein, die auf

gehorcht haben, als es bekannt wurde, daß die Mönche
vom St. Bernhard nun endgültig nach Tibet ziehen.
Viele Tauſende, die ſchon Gäſte der Mönche oder
vielmehr des heiligen Bernhard geweſen ſind und
eine unvergeßliche Erinnerung an dieſe bibliſche und
echt chriſtliche Gaſtfreundſchaft zurückbehalten haben.
Viele unter ihnen, die dieſe Gaſtfreundſchaft noch
ganz unentgeltlich genoſſen haben. Bis vor drei
Jahren wurde oben auf dem St. Bernhard Hoſpis
jedermann unentgeltlich aufgenommen und bekam um
Gottes Lohn Obdach und Eſſen. Dieſe ſchöne Sitte
mußte dann aufgegeben werden, wenigſtens teilweiſe
Die vierzig Mönche und Brüder vermochten die Gäſte
ſharen, die nach dem Kriege in ſteigender Zahl das
Hoſpiz aufſuchten, nicht mehr aus eigenen Kräften
zu verſorgen.

Früher einmal erhielt ſich das Hoſpiz gang aus
milden Gaben. Vor drei Jahren, als der Gäſte immer
mehr und der Gaben immer weniger wurden, gingen
die Brüder daran, ein kleines Hotel oben auf dem
St. Bernhard zu errichten, wo man für ganz geringes
Entgelt aufs beſte verpflegt wurde.

Schon damals, vor drei und mehr Jahren, konnte
man es von den Mönchen hören „Es iſt nicht mehr
fo wie früher. Es iſt alles anders geworden. Wir ſind
hier eigentlich überflüſſig. In jenen Zeiten, als er
noch kein Telephon, keine zementierten Paßſtraßen
gab, haben die Mönche Tauſenden, die ſich in Nacht
und Schnee verirrk hatken, das Leben gerettet. Die
Mönche mit Hilfe ihrer wunderbaren Hünde. Solche
„Rektüngen“ kamen in den lehten zwei Jahrzehnten
immer ſelkener vor. Die Leute benußzten alle die
Eiſenbahn und fuhren durch den Goikhardtunnel.
Keinem Menſchen fiel es ein, zur Winkerszeit über die
verſchneiten Pahwege zu gehen. Auf dieſe Weiſe ver
brachten die Brüder auf dein St. Bernhard den Winter
in völliger Einſamkeil. Sie halten nichts mehr zu
kun. Auch die Hunde nicht.

Die Jdee, eine Niederlaſſung in Tibet zu be
gründen, ſoll vom Papſte ſelbſt ausgegangen ſein.
Wie man weiß, iſt der gegenwärtige Papſt ein eifriger
und begeiſterter Alpiniſt geweſen und hat für die berg
gewohnten Brüder auf dem St. Bernhard immer be
ſonderes Wohlwollen gegeigt. Man findet ſeinen
Namen auch im Gäſtebuch der Brüder eingetragen,
als er noch Kardinal war.

Die Mönche vom St. Bernhard haben die Anregung
des Papſtes mit frommer Begeiſterung aufgegriffen.
Bereits im vorigen Jahre wurden zwei Pakres nach
Tibet entſandt, um Land und Verhältnis zu unter
ſuchen Und tunlichſt einen geeigneten latz für die
zukünftige Niederlaſſung ausfindig zu machen. Zu
Anfang dieſes Jahres iſt dann ein Bericht dieſer zwei
Patres eingetroffen, die ſehr ſorgfältig und methodiſch
vorgegangen waren. Unter anderem hatten ſie auch
mit einigen lamaiſtiſchen Kloſtern Fühlung genommen

Eine der großen deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften
ſtellte jüngſt einen gang modernen, mit allen Errüngen
ſchafen der Technik ausgeſtatteten Bananendampfer in
Dienſt, der auch Paſſagiere mitnimmt und zu dieſem
Zwecke ſehr bequem eingerichtet iſt.
nicht entgehen, mich auf dieſem Dampfer zu einer herr
lichen Fahrt ins Bananenland, nach den Kanariſchen
Jnſeln, dem Paradies im Atlantik, einzuſchiffen, wo
wir nach genußreicher Fahrt, bei herrlichſtem Wetter
und ruhiger See, in 9 Tagen ankamen.

Die Kanariſchen Jnſeln, ſpaniſcher Beſitz, haben
heute eigentlich nur noch eine Hauptaufgabe: die Zucht
der aromatiſchen Bangane. Dieſer Aufgäbe werden ſie,
unter Einſetzung aller Natur und Menſchenkräfte, ge
recht. Wer heute dieſe glücklichen Inſeln durchſtreift,
kann ſich kaum vorſtellen, daß hier vor kaum 20 Jahren
der Weinbau und vor allem die Cochenillezucht in Blüte
ſtanden. Hiervon lebte der größte Teil der Jnſel
bevölkerung bis dieſe Erwerbsgweige e nicht mehr
lohnten. Kommt man nach Teneriffa oder Gran
ECanarig, ſo findet man wildwachſend an allen Wegen
und Hängen mannshohe verſtaubte, ſpinneweb
überzogene Kakkushecken, wie bei uns in Deutſchland
an ſteinigen Halden die Brombeeren. Mit baumbicken
Stämmen im trockenen Boden verwurzelt, ſcheinen die
Pflanzen mit ihren flachen Armen irr in der glut
heißen Luft umherzurudern, gleich vorweltlichen Un
geheuern mit ar Fangarmen. Hier und da ſitzt
wie ein Zitronenfalter eine gelbe Blüte daran. Rote
und weiße Geranien Unkraut auf dieſen Jnſeln
ſtecken ihre leuchtenden Blüten dazwiſchen.

Dieſe Kaktushecken ſind die Reſte deſſen, was einſt
den Reichtum der Inſeln bedeutete Auf den Kaktus
feldern züchtete man eine „Blattlaus“ der Kakteen, die
Indigo oder CochenilleSchildlaus, die zerdrückt einen
bläulichroten Saft liefert. Die Kanariſchen Inſeln ver
ſorgten die halbe Welt mit Indigofarbe, bis dann die
1858 erfundenen Anilinfarben immer mehr verbreitet

Zwei Jahrhunderte auf einem Bild

Die hiſtoriſche Fregatte „Old Jronſide“, e
die vor mehr als 100 Jahren für Amerika Kriegs- dienſte leiſtete, vor den Wolkenkratzern von Man

hattan im Hafen von Neuyork, der grandioſeſten Stadt des 20. Jahrhunderts.

Ich ließ es mir

De Mönche vom St. Bernhare zfehen encdgeeig aus
und ſich des Wohlwollens derſelben verſichert. Wie
man weiß, haben die römiſch katholiſche und die
lamaiſtiſche Religion mancherlei Berührungspunkte,
insbeſondere weiſt der lamaiſtiſche Gottesdienſt ver
blüffende Ahnlichkeit mit den Zeremonien der katho
liſchen Meſſe auf. Davon hat ſchon Sven Hebin
berichtet.

Uber den Platz, wo das neue Hoſpiz errichtet
werden ſoll, iſt noch nichts Genaues bekannt. Die
Mönche verſichern lediglich, daß er auf der Paßhöhe
einer uralten Karawanenſtraße liegt. Jn dieſem Jahre
ſind weitere vier Patres nach Tibet abgegangen, mit
endgültigen Weiſungen und anſehnlichen Mitteln ver
ſehen. Sie haben die Aufgabe, ungeſaumt den Bau
in Angiff zu nehmen und ſeine Ausführung zu über
wachen. Es ſoll, ſoviel bis jetzt verlautbart worden
iſt, ein Hoſpiz ungefähr von der Größe des alten auf
dem St. Bernhard werden, und hier auf den eiſigen
Höhen des Himalaja ſoll auch uneingeſchränkt die alte
DTradition der unbedingten Gaſtfreundſchaft wiederauf
genommen werden. Arme Und Bediülrftige ſollen gang
ünentgeltlich verpflegt werden, für die anderen wird
ein Gäbenteller bereitſtehen, in den eder werfen kann,
was ihm ſein Gerechtigkeitsſinn vorſchreibt.

Die Mönche, die in zwei Jahren ihre end
gültige Uberſtedlung vornehmen wollen, werden
nach Tibet ihre getreueſten Helfer und
Kameraden mitnehmen: ihre Hunde Wer
kennt ſie nicht, dieſe herrlichen Bernhardinerhunde,
die ſo treu und klug ſind. Jhr dichtes Fell befähigt
ſie, ſtundenlang bei größter Kälte im Freien herum
zuſtreifen und nach verirrken Wanderern zu ſuchen.
Dazu werden ſie im Himalaja wieder genug Gelegen
heit haben, denn dort iſt der Menſch, der Wanderer
und Pilger, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen Bis dort
hin ſind noch keinerlei techniſche Errungenſchaften vor
gedrüngen, dort weiß nan nichts von Eiſenbahn und
Flugzeug. Hunderktauſende von Gebetmühlen klappern
ſeit Jahrhunderten auf den Gipfeln und Päſſen des
Himalaja und beten um Schutz und Sicherheit, indes
ſte der ewige Wind antreibt.

Auf dem St. Bernhard ſoll nach wie vor die
Müutterſtation des Ordens bleiben. Von hier aus will
man immer neue Brüder nach Dibet ſchicken, nachdem
man ſie ausgebildet und für ihren künftigen Beruf als
Menſchenretter vorbereitet hat. Die Tradition auf dem
St. Bernhard hat in dieſer Beziehung nie eine Unter
brechung erfahren. Wenn es auch in den letzten Jahr
zehnten nur noch wenig Menſchen zu retten gab: die
Mönche ſuchten trotzdem, wie immer ſeit faſt einem
Jahrtauſend, die Hänge und Wege im Umkreis von
mehr als einer Meile um das Hoſpig ab, ſie trugen
ihre Pechfackeln, ſte ließen die alte Glocke des Hoſpiges
weithin erklingen, und datein mengte ſich das fröh
liche Bellen der großen, klugen Hunde

Dieſe große Tradikion der Menſchenliebe wird
nun in Tibetk wiederaufleben. Europa hat ſchein
bar keinen Bedarf mehr daran.

Das Lenct, wo cie aneanen ben
Von R. Bulver.

wurden. Plötzlich hatte die Welt kaum noch Inter
eſſe für das nätürliche Jndigo, und über Nacht wurden
Lausmillionäre arme Leute Die Pflanzungen ließ man
verwildern.

Unſer Dampfer hatte 20 Zentner Läuſe in Säcken an
Bord! Das iſt aber nur eine kleine Menge im Ver
gleich zu früher, wo Millionen Kilo verſandt wurden.
Alſo, der Läuſe wurden es weniger auf den Kanariſchen
Jnſeln, und mit ihnen auch der reichen Leute Auf
der Suche nach neuem Erwerb kam ein Engländer, der
viel Land dort beſaß, auf den Gedanken, Banganen zu
pflanzen. Von Jamaika ließ er Bananenſtecklinge
kommen, und ſiehe da, ſie gediehen in dem faſt immer
gleichen, warmen und doch nicht zu heißen Klimg der
Inſeln und wurden dort ſogar zu einer ganz beſonders
aromatiſchen Sorte.

Man ſtellt ſich bei uns die Bananenernte vielfach
etwa ſo vor: Wenn die Bananen reif e geht man
in den Urwald, pflückt ſie dort und chickt ſie nach
Eurodpa. So einfach iſt die Sache aber nicht. Erſtens
gibt es auf den Inſeln keinen Urwald, ſondern nur
dürres ſteiniges Land Zweitens ſind die Bananen
ſehr anſpruchsvolle Pflanzen, und wenn ſie ſich ſelbſt
überlaſſen wären, könnten ſie unmöglich die Millionen
Büſchel hervorbringen, die von den Schiffen jahraus,
jahrein nach Europa, hauptſächlich nach England und
Deutſchland, verfrachtet werden. Und drittens erfordert
ſet noch der Verſand ſelbſt außerordentlich viel Sorg
alt.

Mit beſonderer Mühe vorbereitete und gepflegte
Pflanzungen findet man in den meiſten geſchützten
Lälern, wenn nicht gerade ein erſtarrter Saat n

ſie füllt. Die Finkas ſo nennt man dort die
Bananenplantagen ſind ganz durchzogen von kleinen,
gemauerten Waſſergräben; denn Waſſer, maßlos viel

aſſer, wollen die Bananen haben. Und das aus
gerechnet auf dieſen trockenen, ſteinigen Inſeln Rings
um ift der Ozean, aber ſein Salzwaſſer ertragen die
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nicht. Deshalb leitet man Waſſer aus dene hen ſteigt doch das Jnſelland in der Mitte
zu Bergen von 1500- 3500 Meter Höhe an. Waſſer
iſt hier etwas ſo wertvolles, daß der Wert der Mit
gift eines Mädchens oft nach der Waſſermenge be
ürkeilt wird, die es mitbekommen kann. Es gibt reiche
Familien, die von nichts anderem leben als vom
Waſſerverkauf.Der Morgen wird das Bananenfeld überſchwemmt.

Es verlangt viel Aufmerkſamkeit, im rechten Augen
blick die Offnung zu ſchließen und zugleich beim
nüchſten Beet den Weiterabfluß ſo ſchnell zu verſtopfen, daß möglichſt wenig des koſtbaren eng her
verlorengeht. Müſſen doch alle Felder während der
gemieteten Zeit zu ihrem Recht kommen.

i ich iſt eine Bananenpflange weniger einemBaunt gut An Büſchel rieſiger Blätter ähnlich, aus
deren Mitte eine Blütentraube herauswächſt. Schwer
hängt die Traube ſchon als Knoſpe herab, gleich n
großen, rötlich glatten Tannenzapfen. Die Schalen 9
Zapfens rollen ſich in e e
außen auf und geben eine Unme mSchien grünen Stengeln frei. Die Decblätter e
ab, die Blüten vertrocknen, und die grünen m n
ſchwellen immer mehr an, bis ſie Bananen r
Nach unten zu ſind ſie kleiner, und die unterſten d ar
werden, da ſie keine ſchönen Früchte geben, ſchon als
Blüten abgeſchnikten. Niemals läßt man die T
hängen, bis ſie gelbreif ſind. Jeden Morgen gen d
Aufſeher von Pflanze zu Pflanze und n d ie
Stamme, deren Früchte zu ernten ſind. Grün ünd un
reif müſſen die Banänen geſchnitten werden, wenn ſie
nicht bis zur Ankunft in Europa verdorben ſein r
denn ſind ſie gelb, ſo bleiben ſte keine 8 Tage mehr gu

Vom Tage der Ernte an muß der Finkabeſizer umſeine Vanenen bangen die er übers Weltmeer ſchickt,

und er wird erſt ruhig, wenn er ſie an einem dergroßen Bananenmärkke, für Deutſchland z. B. Ham
burg, in den Händen des Aufkäufers weiß. Wie oft
kommt es vor, daß die Bananen bis zum Auspacken

elb geworden und dann nur ſchwer und unter Preis
oszuſchlagen ſind. Das hängt auch viel von der Wikte

rung vor und während der überfahrt und nur zu
einem kleinen Teil von menſchlicher Vorſicht ab.

Als wir in Puerto de la Lug auf Gran Vanaria
anlegten, ſtaute ſich auf der ſtraßenbreiten Mole ein
Wirrwarr von Waren. Vor allem fielen ganze Berge
von Holzplatten auf, die von Frauen ſortiert wurden.
Wozu? Nun, man zimmert aus ihnen luftige Ver
ſchläge um die Bananentrauben herum. Wie Kindlein
in der Wiege werden die Früchte darein gebettet,
zwiſchen Stroh und getrockneten Bänanenblättern, ganz
und gar eingewickelt in Watte und Wolle. Weit aus
dem Jnneren der Inſeln bringen Tag für Tag große
Laſtautos auf aſphaltierten Straßen zwiſchen Geröll
wülſten oder auf Schmalſpurbahnen die Bananenballen
uch den Häfen, auf Teneriffa nach Sangata Gruz, aitf
Gran Canarig nach La Lußz Las Palmas. Die
kleinen Kangriſchen Inſeln Lanzarete, Fuerte Ven
turag ſchicken mit Segelſchiffen ihre Früchte eben
falls nach Las Palmas, und ſo fanden wir auf der
Mole ganze Turmbauten aus Bananenballen. Tag und
Nacht dauerte das Geraſſel der Schiffskrane, das
Schreien der Hafenarbeiter und das Poltern drunten
im Laderaum.

Wir hatten den Inſeln Bretter Zementfäſſer und
Eiſen gebracht. Auf der Heimfahrt hatten wir dafür
30 000 Bananenballen, alſo etwa 5 Millionen Bananen
an Bord. Einen Teil im Laderaum, die anderen waren,
weil ſchön halbreif, in mehrere Lagen auf dem vorderenund hin eren Ladedeck aufgeſtapelt; unten im Lade

raum wäre es viel zu warm für ſie geweſen. Wird
die See bewegt, deckt man ſofort waſſerdichte Segel
tücher über das koſtbare Güt; denn es gibt keinen

größeren Feind für die abgeernteken Bananen e
Feuchtigkeit. Ste brauchen Luft, Trockenheit und eine
ganz beſtimmte Temperatur nicht unter 8 Grad Celſius;
im übrigen ſucht man auf alle Art und Weiſe die
Tempergkur im Laderagum, der noch von den ſubtropiſch
heißen Inſeln viel Wärme in ſich hat, herabzumindern.
Einige der vielen großen Ventilatorenſchächte mit ihren
Windfangtrichtern, die Schalltrichtern von Laut
ſprechern gleichen führen in den Laderaum hinab; man
dreht ihre raten Rachen iinmer wieder nach dem Wind,
und die Früchte im Laderaum werden nur lückenhaft
mit Brettern zugedeckt. e

In Deutſchland angekommen, macht der Dampfer
gm Kai feſt ünd die Krane heben die koſtbare Bananen
laſt aus dem Schiffsleib ans Land. Noch ein paar Tage
Gälgenfriſt, dann wird ſie vom Großmarkt in alle
Winde verſtreut ſein. Wir aber, die wir die Früchte
auf den „glücklichen Inſeln wachſen ſehen durften,
werden noch lange des unvergeßlichen Bildes gedenken,
das die üppigen, ſchon völlig kropiſch anmutenden
Bananenpflänßungen uns boten. Und von neuem
wird jener unvergleichliche Blick von den Höhen der
Bananenſtadt Hrokova auf Teneriffa zwiſchen Palmen
und Tamarisken hindurch auf die ſonnenglitzernde
n des Alklantiſchen Oßeans vor unſerem inneren
Auge entſtehen jenes zauberiſche Gemälde, das kein
Geringerer als Alexander von Humbold als eines der
ſchönſten dieſer Welt bezeichnet hat.

Denkmal für 6000 gefallene deutſche
Seeſoldaten in Kiel enthüllt

Die Einweihungsfeierlichkeit vor dem neuen Kieler
Seeſoldaten Denkmal

Für unſere 6000 im Weltkrieg gefallenen Seeſoldaten
wurde in Kiel ein Denkmal ſeierlich eingeweiht.
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Die Deutſchen Zehnkampfmeiſter
von 1911 bis 1930

Eine einheitliche Zuſammenſtellung der bisherigenHeutſchen Zehnkampfmeiſter wurde de
die in den früheren Jahren mehrfach wechſelnde Be
wertung erſchwert. Nachdem nunmehr ſeit 1930 end
e die internationale Zehnkampfwertung in

eutſchland eingeführt iſt, hat die Deutſche
Sportbehörde an Hand an 1000 Punkt Wertung
Liſt t Deutſchen Zehnkampfmeiſter zuſammen

Ja t München 871912 t Mün hen 8 dte1913 3 t Müichen 6614,645 PunkteSo l s Berlin 20,28 Punktee en e n n 6239985 Punkte
on Holt, München 6829 785 Punkte,e 5 erh. 6625 PuntteSo z Berlin 6430,78 Punkte24 W er er s Berlin 225 Punktez erlinn 6196/72 Punkteo l z Se nkte.e i erls 7355,625 PunkteBarw z Fürtingen 7157,885 St

Weiße Berlin 7626,110 PunkteW Weiße Berlin 7586/770 Punkte

kamen, während ſie ſich ſpäter auf zwei aufeinanderfolgende Vör und Nachmittage verteilten. f

C Kegelsport

Rund um den Kegelſport.
Jn der letzten Sitzung des Hauptſportausſchuſſes

des Deutſchen Keglerbundes wurde mitgeteilt, daß
auf Grund der e in den Verbänden an
den diesfährigen Meiſterſchafts kämpfen
30800 Männer 2317 Frauen und 1817 Senioren,
insgefamt 34934 Mitglieder, teilgenommen haben.
Das iſt ein Drittel der Mitglieder des Deutſchen
Keglerbundes.

die Zwiſchenkämpfe allerorts in den Ver
bänden und Gauen großen Anklang gefunden haben,
ſollen dieſelben auch im nächſten Jahre wieder
zur Durchführung kommen. Der Bundesſportwart
führte u. a. noch aus, daß im vergangenen Jahre
insgeſamt 44 Sportwochen ſtattfanden. Es bewarben
ſich um das Sportabzeichen 3390 Sportkegler, 425
Frauen und 199 Senioren. Die Bedingung haben
im letzten Geſchäftsfahr erfüllt: 512 Männer, 69
Frauen und 29 Senioren. Seit Beſtehen des
Bundesſportabzeichens bewarben ſich 3627 Männer,
1485 Frauen und 528 Senioren. Die Geſamtzahl
der Erfüller beträgt 5304 Männer, 289 Frauen und
96 Senioren.

n äch t jährigen Bundesmeiſterſchaftskämpfe im
Juli ſtatt. Die Gaukämpfe müſſen daher bis Ende
Mai beendet ſein.

O Radsport

Schwerer Unfall
beim Krefelder Radrennen.

Das Krefelder Radrennen am Dienskagabend wurde
durch einen ſchweren Unfall unkerbrochen. Im zweiten
Lauf des Großen Ausſtellungspreifes wollte der Renn
fahrer Wißböcker mit ſeinem Schrikkmacher Möller an
dem Rennfahrer Damerow vorbei. Er kam aber in der
Kurve hoch, durchſchlug die Barriere und raſte in
die Zuſchauer hinein. Wißbröcker und Möller ſowie
6 Zuſchauer wurden ſchwer verletzt.

(Deutsehe Turnereet.

Au Antrag des Bundesſportwarts finden die

Aus den Turnvereinen.
Der Sonntag bildete in Bad Lauchſtädt den

Abſchluß der turneriſchen Tätigkeit im Freien Am
Vormittag hielt der Turnverein Dr. Lauterbach auf
dem Sportplatze ein Vereinswetturnen ab, an
n m die Turner, Jugendturner und Schüler be
eiligten.

Am Nachmittag und Abend feierte der Männer
Turnverein ſein 68. Stiftungsfeſt. Damit
verbunden war zugleich das Abturnen der Lauch

ädter Turnerſchaft. Leider geſtattete ein
etzender Regen die Abhaltung des Turnens nicht. Die
Turnerſchaft zog erſt nach Beendigung des Regens am
ſpäten Nachmitkag nach dem Sportplatz. Es wurden
zwei Fauſtballſpiele: Titrnverein Dr. Lauterbach gegen

hnſchen Turnverein Halle a. d. S., und ein Hand
ballſpiel zwiſchen MännerTurnverein und einer kom
binierten Mannſchaft: Turnverein Dr. Lauterbach und
Jahn Halle ausgetragen.

Arbeiter-Sport.
Jahn I-Fichte J Ammendorf 1:3.

Auf dem Sportplatz in Kötzzſchen ſtanden ſich dieMan nen des TV. Jahn I Merſeburg und Fichte J

Ammendorf um die Bezirksmeiſterſchaft des
II. Kreiſes, 6. Bezirk, gegenüber. mmendorf war
glücklicher Sieger. Das Reſultat hätte auch umgekehrt
für Merſeburg ſtehen können. Als der Schiri
(Regattaklub Hälle), trotz des Regens den Ball freigab,
ſetzte gleich ein ſcharfer Kampf auf beiden Seiten ein.
Merſeburgs Rechtsaußen hat es kurz hintereinander
zweimal in der Hand, Merſeburg in Führung zu
bringen, aber die Glätte des Bodens behindert ihn.
Beim Stande von 2:0 für Ammendorf kommt Merſe
burg zum Ehrentor. Gleich danach verſchießt Merſe
burg einen Elfmeter. Ammendorf erhöht auf 3.1. Bei
dieſem Reſultate bleibt es, obgleich Merſeburg die letzte
Viertelſtunde überlegen ſpielt, aber die vielbeinige
Hintermannſchaft Ammendorfs läßt es zu keinem Er
folg mehr kommen.

Jahn II ſchlägt Hohenthurm

Ein Blick in den Sportbetrieb
eines VMBV.Vereins.

Dem Sport und den Sportvereinen wird nicht
ſelten vorgeworfen, es komme ihnen nur auf Höchſt

leiſtung und Schauſtellung an. Wer als Maßſtab für
die Tätigkeit der Sportvereine nur die Spiele der
erſten Mannſchaft anſieht, wo viele Zuſchauer untätig

Schneligheſt
cſe Grunelſoge des Erfolgs

Von Walther Kern.
Solange Sport betrieben wird, ſolange beſchäftigt

die Frage nach dem ausſchlaggebenden Erfolgfaktor
die Gemüter Im Anfangsſtadium des Sportbekriebes
beruhten die Erfolge der Sportpioniere einſeitig auf
der mehr oder weniger primitiven Ausnützung der von
der Natur verliehenen beſonderen Fähigkeiten, ohne
daß man ſich den Kopf ſonderlich über zweckmäßiges
Zuſammenwirken aller hierfür erforderlichen Elemente
zerbrach. Mit der ſtetigen Steigerung der Leiſtungen
und der zunehmenden Verbreikerung der Baſis der
Sportausübenden verſchärfte ſich die Konkurrenz ganz
von ſelbſt. Es dauerte nicht allzulange Zeit, und der
bis dahin gewiſſermaßen zwangsläuſfige Erfolgreiche
erhielt ebenbürtige und überlegene Gegner, die er auf
die Dauer nicht mehr unter Anwendung des bisher
üblichen Mittels zu beſiegen vermochten Er erhielt
Anlaß zur Uberlegung, auf welche Weiſe er ſeine
Leiſtungsfähigkeit heben und ſeine Kampfkraft ſteigern
konnte. Es war die Geburt von Technik und Taktik,
zweier Elemente, die in der Folgezeit zu mächtigen
und unumſchränkten Erfolgsfaktoren im Sport wurden,
Peret man ihnen allein grundſätzlich ausſchlaggebende

deutung zumaß.
Die hohe Schule der Technik und Taktik beherrſchte

den internationalen Sport dann bis in die heutige Zeit.
Die Schulungs- und Ausbildungsmethoden wurden
mehr und mehr verfeinert und durchgeiſtigt. Es ent
ſtanden beſondere Stilrichtungen, die eigene Syſteme
erfanden und ihrer Anwendung höchſte Erfolgsmöglich
keiten zuſprachen. Die techniſche wie taktiſche Aus
bildung talentierter Sportler hob das Leiſtungsniveau
auf eine bis dahin e e hohe Stufe. Raffinierte
Taktik bildete das A und O des erfolgreichen Sports
mannes, und die Rekorde fielen. Geſchickte taktiſche
Unterſtützung mitgegebener Leute gab vielfach im
Kampfe Gleichwertiger den Ausſchlag; große Rennen
wurden meiſt durch prächtige Spurts beendet.

Doch auch hier nahm die Entwicklung allmählich
einen anderen Verlauf. Es ſtellte ſich heraus, daß

Technik und Taktik allein, wenn ſie auch noch ſo
fein ausgeküftelt waren, im heutigen Kampf der
Spitzenleute nicht mehr entſcheidende Faktoren ſind,
daß hierbei vielmehr reine Schnelligkeit die wich
kigſte Rolle ſpielt

Wie im Laufe der Jahre das Leben der Menſchheit
von heute eine gänzlich veränderte Struktur erhielt,
wie das Tempo der modernen Zeit eine Neubelebung
und verſtärkte Jntenſität in das ganze Leben hinein
trug, ſo wirkt ſich auch im Sport die Forderung nach
Vermeidung jeglichen Zeitverluſtes, nach Raum und
Zeitgewinn praktiſch aus.

Dieſe Tendenz des Sports von heute hat den ein
Zzelnen Konkurrengen ein ganz verändertes Geſicht
verliehen. Eine Anzahl überragender Sportsleute und

Sportsmannſchaften erkannte dieſe Notwendigkeit zu
erſt und trat in dieſer Hinſicht als Reformator auf.
Nicht zum mindeſten unter amerikaniſchem Einfluß
entſtand die neue, auf Schnelligkeit aufgebaute, weſent
lich erfolgreichere Ausdrucksform des Sports, wie man
ſie heute in allen Sportarten vorfindet.

Neue Methoden führten im Tennis von einem
amüſanten Geſellſchaftsſpiel zum harten Turnier-
kampf mit auf Tempo trainierten Partnern. Die
anfangs als „Huſarentaktik“ verſchriene Spiel
weiſe eines Hamburger SV. im Fußballſpiel erwies
ſich hinſichtlich des durch ſie gewonnenen Raumgewinns
als zweckmäßig und erhöhte die Ausnutzung von
Chancen durch neuzeitlich eingeſtelltes Tempoſpiel,
wie es heute von zahlreichen führenden Mannſchaften
in glänzendem Stil angewandt wird. Jm Schwimm-
ſport ſetzte ſich das beflügelte Tempo der Aktionen im
Kraulſtil durch, wie auch im Hockey, wo man
von jeher in ausgedehntem, ſchönem Kombinationsſpiel
unter Verwendung großer Geſchicklichkeit in der Ball
behandlung und exakkem Zuſpiel auf Koſten der
Schnelligkeit das Jdeal ſah, heute gerade Schnelligkeit
das Charakteriſtikum erfolgreicher Spielweiſe gilt.
Jn der Leichtathletik dominiert die Forderung
nach Schnelligkeit in allen Diſziplinen. Sie hat ſogar
zu techniſchen Anderungen und zweckmäßiger An
paſſung beim Laufen, Springen und Werfen geführt.
Vereinfachung des Stils und der Technik zwecks
Raum und Zeitgewinns ſteht auch hier im Vorder-
grund heißen Bemühens.

Ein Blick in die Praxis des modernen Sport
betriebes zeigt das überall auf das gleiche Ziel gerich
tete Beſtreben. Zweckmäßigkeit erfordert vermehrte
Vereinfachung der Ubungsformen. Zerſplitterte man
ſich in früheren Zeiten in tauſenderlei techniſchen und
tkaktiſchen Erwägungen, verlor man auf dieſe Weiſe Zeit
und Raum, ſo hat der Wandel in der Anſchauung in
fortſchrittlichem Sinne revolutionierend gewirkt und
Platz für neue Leiſſtungsmöglichkeiten, für neueRekorde und Ausſichten ſehen Möglichkeiten, an
die man früher nicht einmal zu denken wagte. Die
phänomenalen Zeiten des franzöſiſchen Rekordläufers
Ladoumèque bilden u. a. die paſſenden Jlluſtration zu
dieſer Behauptung. Sie entſtanden allein aus
ſouveräner Beherrſchung des Tempos und rationeller
Kräfteeinteilung; techniſche Vollendung ſpielte bei
ihnen erſt in zweiter Linie eine Rolle.

So brachte die Erkennknis von der Bedeutung der
Schnelligkeit auf allen Sportgebieten ſtaunenswerte
Steigerungen in der Vervollkommnung, wie guch

hinſichtlich der Schönheit des Sporis an ſich.
Schnelligkeit iſt die ſicherſte Grundlage des Erfolgs,
die der zeitgemäßen Enkwicklung des modernen

Sporks die Wege weiſt

Sportbriefmarken in Bulgarien.

V V eeeeee Se
Die neue bulgariſche Briefmarkenſerte.

Anläßlich der demnächſt ſtattfindenden „Balkaniäde“, des großen Sportfeſtes der Balkanländer, b ibulgariſche Poſt eine neue Briefmarkenſerie heraus, auf der die Sportarten abgebildet d

den 22 Spielern zuſehen, neigt leicht dazu, dieſen
Vorwurf für berechtigt zu halten. Jn Wirklichkeit iſt
aber die Tätigkeit des Sportvereins mit dem, was die
Zuſchauer von der erſten Mannſchaft ſehen, bei weitem
nicht erſchöpft.

Wie lebhaft und vielgeſtaltig ſich ihr Wirkungs
kreis geſtaltet, iſt aus den Zahlen erſichtlich, die der
Abſchlüßbericht des Dresdener Sportklubs
enthält. Jn ſeiner Fußballabteilung ſind 38 Fußball-
mannſchaften tätig, nämlich 10 Verbandsmannſchaften
der Männer, 8 Geſellſchafts- und Geſchäftsmann
ſchaften, 3 Alte-HerrenMännſchaften, 2 Schiedsrichter
mannſchaften, 1 Jugendleitermannſchaft, 14 Jugend
mannſchaften. Die Haändballabteilung umfaßt 9 Mann
ſchaften, nämlich 3 Männer, 3 Frauen, 2 Junioren
und 1 Jugendmannſchaft. Die Hockeyabteilung ſetzt
ſich aus 6 Mannſchaften zuſammen (3 Herren, 1 Alte
Herren, 1 Frauen 1 Juniorenmannſchaft), die Fauſt
ballabteilung aus 4 Mannſchaften (3 Männer, 1 Frauen
mannſchaft).

Zu dieſen 57 Spielmannſchaften kommen noch die
Boxabkeilung mik mehr als 100 Mann, die Leicht
akhletik abteilung, die Kinderabkeilung, die Frauen
gymnaſtikableilung, eine Tiſchtennisgbfeilung und die

gleichfalls im Dienſte der Sporkausübung ſtehende
Schiedsrichterabtellung.

e e überblick läßt erkennen, welch reges ſport
liches Leben in dieſem Vereine herrſcht. Und ähnlich,
wenn auch natürlich nicht in der gleichen Zahlenſtärke,
iſt es auch in vielen anderen Sportvereinen, die wie
der Dresdener Sportklub dem Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine angehören und durch ihre Tätigkeit
an dem gemeinnützigen Ziele arbeiten, Volkskraft und
Geſundheit durch Pflege von Leibesübungen zu heben.

Verbindl. daehr.

Saalegau.
7. Spielvorverlegungen.

Nachdem der 20. September von den VMBV.
Pokalſpielen befreit iſt, werden die am I. November
angeſetzten Spiele Nr. 487 bis 495 auf den 20. Sep
tember vorverlegt. Ebenſo die am 22. November an
geſetzten Spiele Nr. 521, 524, 527.
Wertungsbericht Nr. I.

Die Spiele vom 283. Auguſt werden mit folgenden
Ausnahmen genehmigt:

Spielwerkung wird ausgeſetzt: Nr. 10, 364, 17, 18,
24, 26, 29, 34, 85, 54, 55, 56, 57, 58, 60, 61, 62.

Punktverluſt: Nr. 40: Punkte erhält Lettin. Willi
Schumann (Nietleben I. Stammannſchaftſ. Nr. 44:
Punkte erhält Paſſendorf. Emil VBerges, Gerhard
Metſchke, Georg Leibrich (Eintracht I. Stammannſchaft).

Spielberechtigung iſt nachzuweiſenNr. 10: Sporkring Müchein; Gerhard Kugler.

Nr. 364: Boruſſia: HerbertSonneberg.
Nr. 17: Wettin: Otto Döring, Hermann Niemann.
Nr. 18: Reichsbahn Max Schulze.

SV. Weiſe: Heinz Domagalla.
Nr. 24: Wegwitz: Arno Graf, Ernſt Renneberg.
Nr. 26: Quetz: Kurt Höpfner.
Nr. 29: Sportluſt T. Paul Hoppe, Karl Her

mann.
Nr. 34: 99 Merſeburg: Karl Durre.
Nr. 35: Sportfreunde: Otto Franke.
Nr. 54: Sportluſt T. Paul Barthel.
Nr. 55: Wegwitz: Guſtav Brutella, Willi Nagel.

S

Herbert Neumann,

14.15 Uhr: Wacker- Sportfreunde (Bieſecker, Reidebur

l Nr. 56: Jahn Landsberg O. Erge.
Nr. 57: Quetz: Martin Kampter.
Nr. 58: Canena Kurt Hauſchild, Otto Hilprecht.
Nr. 60: Wansleben: Otto Dietrich.
Nr. 61: Sportluſt T. Kurt Hoppe, Hermann

Behrend.
Nr. 62: Bhf. T. Erich Hecklau, Emil Schön

burg, Alfred Jung, Ewald Hausburg,
Werner Böttcher II, Paul Jünemann.

Die entſprechenden Meldekarten ſind bis zum
18. September vorzulegen. Bei Einſendung durch die
e iſt Rückporto beigulegen. Nach Ablauf der ge
ſtellten Friſt erfolgt Punktverluſt.

Ebenfalls bis zum 18. September haben die nach
folgend aufgeführten Vereine folgende Meldekarten
vorzulegen

98 lle: Kurt Grimm, Robert Gröber.
Schkeuditz Rudi Berger, Fritz Knöſing, Artur

Staube
99 Merſeburg: Eri rogoll.Sportfreunde: e
Osmünde: Willh Kleiber, Oswald Sender, Wilhelm

Domke, Paul Wüſt.
Morl: Paul Schmidt, Erich Ebert, Albert Aleide,

Franz Naumann, Albert Ebert, Max Haniſch,
Willi Gonſchior, Albert Finke.

Mignon: Walter Romann.
Canena: Willy Bieda, Fr. Herrmann, Engelhardt.
Bhf. T.: Kurt Seege.
Könnern: Otto Theiß.
Rothenburg: Hermann Palland, Ernſt Hirſchfeld

Fritz Rüchard, Walter Kaufmann
Reideburg: Walter König, Willi Nilius.
Eintracht Fritz Krebs.
Schotterey: Otto Harſch.
Quetz: E. Schulze.
Hohenthurm: Karl Jungmann.

Sportluſt T. Kurt Werner, Hermann Stephan.
Wansleben: Karl Zanke, Paul Thieme.
Bei Einſendung der Meldekarten durch die Poſt iſt

Rückporto beizulegen.
Rückſpiele innerhalb 6 Monaten haben zu liefern

Kayna III an Ammendorf III (Spiel 47), nachdem
die Abteilung 14 aufgeteilt iſt.

BlauWeiß J an Weiſe II (Spiel 52 a). BlauWeiß
iſt einer anderen Abteilung zugeteilt.

Riemer. Großmann,

Spielplan für Sonnkag, den 20. September 1931.
Neuanſetzungen: Abt. 1, Nr. 487, 16 Uhr-

Neumark Boruſſia (Keindorf, 96); Nr. 488, 16 Uhr:
VfL. M. 99 (Schiri: Ausw. Gau, Antragſt. 99)
Nr. 188, 16 Uhr: 96—98 (Deppe, Nietleben)
Nr. 252 a, 16 Uhr: PSV. Ammendorf (Naumann,
Ol.). Abt. 3, Nr. 187, 16 Uhr: Preußen M. Reideburg

(Klein, 99). lgegen Boruſſia (Meißner, El. Mücheln); Nr. 491,
14.15 Uhr: VfL. M. 99 (Suenzel, Neumark); Nr. 492,

Nr. 524, 14.15 Uhr. Favorit- Schkeuditz (Rothe,
Reideburg); Nr. 200, 14.15 Uhr 96 98 (Reußner,
Boruſſia). Abt. 7, Nr. 153, 16 Uhr: El. Mücheln gegen
Spergau (Störer J, Braunsdorf). Abt. 10, Nr. 267 a,
16 Uhr Rothenburg--Friedeburg (Könnern), Nr. 267
16 Uhr: Heiligenthal--Lettewitz (Gerbſtedt); Nr. 218,
11.30 Uhr Gerbſtedt--Alsleben (Wettin). Abt. 11,
Nr. 494, 12.45 Uhr: VfL. M. III--99 III (Preuß. M.);
Nr. 495, 14.30 Uhr: Sportfreunde III--Wacker III
(Eintracht). Abt. 12, Nr. 269 a, 14.15 Uhr: PSV. II
gegen Ammendorf II (96). Abt. 13, Nr. 168, 14. 15 Uhr.
Preußen M. II Reideburg II (99). Abt. 14 Nr. 498,
16 Uhr. Ammendorf III-Wacker IV. (oruſſta);
Nr. 499, 13.30 Uhr: Boruſſia IV-96 IV (Sportbrüder).
Abt. 20, Nr. 283 a, 12.15 Uhr: Kaynag IV- Preußen
Merſeburg III (Beung); Nr. 283 14.15 Uhr: Beuna III
gegen Mücheln III (Kayna); Nr. 283 14.15 Uhr:
Dürrenberg Röſſen III (Spergau).

Berichtigung zur gedruckten Terminliſte
am 20. Seplember 1931.

Nr. 251 heißt: Kayna-Nietleben (Kraft, Reichsb.);
Nr. 255 fällt aus; Nr. 268 heißt Kayna II--Niet-
leben II (Neumark); Nr. 272 fällt aus; Nr. 265 heißt:
Sportluſt T. Bhf. T. (Kleemann, Oberröblingen)
Nr. 263 findet auf dem Poſtplatz ſtatt; Nr. 279 findet
auf dem Poſtplatz ſtatt; Nr. 281 heißt Sportluſt T. III
gegen Bhf. T. II (Amsdorf); Nr. 282 beginnt 13 Uhr.

Der Spieler Albert Köcknitz (SV. Lettin) wird
wegen Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter mit ſofortiger
Wirkung bis zum Abſchluß des eingeleiteten Verfahrens
geſperrt.

Anderungen für Sonnkag, den 20. September 1931,
treten wie folgt ein:

Nr. 73 beginnt 11.30 Uhr; Nr. 81 baut Eintracht;
Nr. 82 baut Lauchſtädt (16 Uhr); Nr. 83 beginnt
14 Uhr); Nr. 86 beginnt 16.30 Uhr; Nr. 90 beginnt
15 Uhr Nr. 120 wird auf 20. September vorverlegt
(17 Uhr). Lauchſtädt baut.

Oswald. Burghardt.

SaaleElſterGau im VMBV.
Athletikausſchufßz.

Amkliche Bekannkmachung vom 9. September 1931.
1. Der Gauvorſtand hat in ſeiner Sitzung vom

6. September 1931 beſchloſſen:
a) Die dem ZBE. übertragenen leichtathletiſchen

Jugendwettkämpfe fallen für 1931 wegen der
vorgeſchrittenen Jahreszeit aus, da die Gau
vereine bereits alle Sonntage mit Punkt-
ſpielen ausgefüllt haben.
Der Herbſtgeländelauf wird in dieſem Jahre
nicht durchgeführt, da mehrere Vereine bereits
erklärt haben, daß es ihnen zur Zeit nicht
möglich ſei, ihre Wettkämpfer nach Nebra zu
ſchicken.

2. Als letzte leichtathletiſche Veranſtaltung wird am
19. und 20. September auf dem Platze des PVfL.
Weißenfels im Schloßgarten die Mehrkampfmeiſterſchaft
des SaaleElſter-Gaues ausgetragen und zwar: Zehn-
kampf für Herren und Fünfkampf für Frauen. Be
ginn: Sonnabend 17 Uhr, Sonntag 8.30 Uhr. Am
Sonnabend finden folgende Wettkämpfe in folgender
Reihenfolge ſtatt: 100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, n und 400-Meter-Lauf. Frauen:
Kugelſtoßen und Weitſprung. Sonntag: 110 Meter
Hürden, Diskuswerfen, Stabhochſprung, Speerwerfen
und 1500-Meter-Lauf. Frauen: Hochſprung, Speer
werfen, 100-Meter-Lauf. Meldungen zu dieſen beiden
Meiſterſchaften ſind bis zum 16. September 1931 an
den Athletik-Obmann, H. Neumann, Weißenfels,
LuiſeBrachmannStraße Nr. 50, abzugeben.

Der Obmann.

er gerS

Nr. 489, 16 Uhr: Wacker-Sportfr. (Wollny, e

Abt. Nr. 490, 1415 Uhr: Neumark
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 16. September 1931.

g w 2 r l. z h 15. September.wissen, daß ein Kapitalschnitt im Verhältnis 3-1 Berliner Produktenbericht vom 2echt I oder 32 notwendig wäre, Nach stetigem, eher aber etwas schwächerem
ann fF Se e E wo Zuch W Vormittagsverkehr machte sich u beic e F uckerrübenuntersuchungen. iterhin sehr knappem Angebot und ziemlich regerC S rntfefinegnz erung Im Inſtitut für e m September Vachtrere eine e Befestigung um 2 W 3 M.

J 3 Wei in geri itäter ten e e e e en. r übenbezirken eutschlands stammenden ucker-zum M I. Die vom Reich gewährte Zinseverbilligung für 2. Eine gleiche Zinsräckvergätung wird den rüben haben folgendes Ergebnis Segeitigt: Durch- ab e. e er et eereedie ie zur Finanzierung der Getreideernte in Ansprueh haferverarbeitenden Fabrik betrieben schnittsgewicht einer Rübe 508,25 (1. V. 553,47) niekt e S e e re er guten
ge genommenen Wechselkredite, die zunäebst für Ge- gewährt, die Hafer inländischer Herkunft diesjähriger Gramm, Durchsehnittsgewicht der Blätter einer Rübe Weiter, für e ähen i uf

j den Mül beachtliche A.schäfte zugesagt waren, die in der Zeit bis zum 2 Qualitäten wurden von den Mühlen beaeErnte aufnehmen 603,63 (i. V. 588,20) Gramm, Durchschnittsmenge des t t fol da 20 September 1931 abgeschlossen und erfüllt werden, Zuckers in der Rübe 80,41 (1, V, 90,27) Gramm, gelder bezablt. Der Iieferungemar e m eten ist nunmehr auf Geschäfte ausgedehnt worden, die 3. Es ist ferner Vorkehrung getroffen, daß in Zuckergehalt 15,82 (i. V, 16,31) Prozent. Preisbewegung dem e e en
bis 20. Oktober 1931 abgeschlossen und erfällt gleſcher Weise Vorsehüsse verbillägt e W e hen I an en hieht
geh wird den getreideverarbeitend B den. die aut absesebloesene Iieferungeverträge e e e nthenns Aeenber n e h sich hierbei um eine echtetur trieben, die Roggen, Weizen und e t e über Roggen Weizen und Gerstelieferungen, und e W e a a ben t et Stäteungsaltion handelt. Weizenmehl hatte bei an-

4 Herkunft dies jähriger Ernte aufnehmen, nach Liefe- War soweit Lieferungen und Vorschässe über Waren- ehe ne e a e a e Se veränderten Preisen nach wie vor len S
rung der Ware auf Antrag eine Zinsverbilligung der genössenschaften in Frage kommen, durch die Ge- eküret g schäft, Roggenmehl wurde dagegen bei 25 Pf, höheren

n e genommenen Wechselkredite ge- treideindustrie- und Kommissions-AG,, und soweit Preisen nen en e en d ewährt. Zur Erlangung der Zinsrückvergütung ist eine Lieferungen und Vorschüsse über den Getreidehandel Thüringer Gasgesellschaft in Tetpeig. Wie ver- lich in abfallenden Sorten angeboten, die Prei
ide, ß von Käufer und Verkäufer unterschriebene Bestäti- in Frage Lommen, durch die Zentrale deutscher Ge- lautet, a die Se lvohntt der Saat o nern neigten zur Schwäche, Gerste lag rubig in unver-
ſch, e e i v treidekreditbanken gewährt werden, ein Angebot wegen Umwandlung der Städtischen, änderter Marktlage,

a renden Krecdlitinstitut unterschriebene Elektrizitäts- und Gaswerke in ein gemischtwirt- Berliner Produktenbörse,7 4 5D Entscheidung d Deuts ch 1 erAbsehrift der entsprechenden Diskontabreehnung mit Rent en an e e n r t ber e schaftliches Unternehmen gemacht, Die Verhand- 7
hege e e e e e Anträge sind endgültig und Können im Prozeßwege lungen sind noch im Gange Fär 100 kg) 15 9. (Für 100 kg) 15, 9.
ücksicht auf eine etwaige längere Laufzeit des en i ark 218.0-220.0 I. SpeiseerbseWeehksels auf die Dauer der Dislontierung, jedoch nicht angetockten werden Amtliche Devisemurse. e er d e atteid, rn e S e Sie beträgt 5, Eine Zinsverbilligung wird ferner gewährt für Ohne Gewäbr. o Reiehswark) Ohoe Gewähr e ung e en S

zur Zei J a der Wechselsumme; wird der Kredite, die gegen die von der Deutschen Ge- Fullergerste 150 188 Wicken Se e 8 a e e e W e ei d e e der ne t ren St 50 erfährt der Rückvergütungesatz die gleiche la gerscheine gewährt werden. ie Zinsrück- 7 7 e S eiſgErmähigung. Die Anträge sind jeweils binnen einer vergütung beträgt 5 v. H. des Kreditbetrages, Wird r e 0 on e W u u rin e engWoche nach Erfüllung und Diskontierung der der derzeitige Reichsbanksatz von 8 v. H. herab Koaet, 1 Pa. |iesab, 100 Bee 16.54 I. Weizenmehl 26.7532.75 Rappskuchen
ren Rentenbank-Kredit- Anstalt in Berlin ein gesetzt, so erfährt der Rückvergütungssatz die ehe e 3 l her e h e e e e
zureichen. leiche Ermäbigung, Rio 1 Milr o. 90256 Schweiz 100 Frl 82.091 92.08 e entleis e lsetee dee eS Ameterd 100 G 196,18 19088 So do Dea 38607 e e e S

iſt h S r We e rpz n e i Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflockenäss 1 oeich. 5 ne aWohnungs- undk Bauwesen produktion zu verzeichnen, Ein gewisser Ausgleich Dane e Gud 1.78 a Budapest 100 73148 7345 Viktoriserbsen l 21. 900028. an e
n t wurde durch Übernahme einer gröheren Rohkohlen- Hels 100 M. 10.594 10.59 Wien 100 Schill. 59.185 56117 Berliner Metallnotierungen.Italien 100 Lirel 22.03 22.03em Wendung der Baupolitik unbedingt erforderlick. lieferung von einem anderen Werke, das seinen Be- un 14. 9Die e J Bauwirtschaft haben a hat, nen e 11 (30801) Berliner Börſe vom 15. September. (100 ug in RM.e unterm 24. August dem Reichskanzler eine aus- Mark Gewinnvortrag steht für ein Gewinn von Die ſcharfe Abwärtsbewe i i

imtern z ewegung, die der geſtrigen Flektrolytkupfer (180 kg 71.50 72.00fährliche Eingabe Zugestellt, in der auf die Ge- 71 603 (76 891) M. zur Verfägung, aus dem, wie ge- Börſe ihren Stempel aufgedrückt hatte, ſepte ſich e (tr. V.) J t
fahren der gegenwärtigen amtlichen Baupolitik und meldet wieder 12 Prozent Dividende verteilt werden 2Bemelted-Plattenzinke politil heute nicht fort. Hatte man vormittags noch be re ten 98 99 170. o 170.90auf die Schäcden hingewiesen wird. Die Eingabe sollen. Bilanz Kohle in Eigentumsfeldern 0,44 z z erz t i fürchtet, daß weitere Exekutionen und Verkäufe des e Wele a Drantbarr. 99 174.00 172. 00I gipfelt in folgenden Anträgen- (Grubenfelder 9,05), Abraumkonto 0,47 (0,45), ß innickel, 98 99 350.00 350.o0S les dere Hen, daß die offent. Sehuldner 019 (014), Giſubiger 081 (029) und in likume vorgenommen werden könnten. ſo wurde e die 43. d o. o 49.00 or zu wollen, daß die öffent- Se n. n man zu Beginn des oſfigtelken Verkehrs vom Gegen Sir e e e boten 1ug) 18 4778 40108 a 8eheitswertausgleich (Liegenschaften Kohle inliche Bautätigkeit in dem in den Voranscklägen des
Frükjakrs bestimmten Ausmaß aufrechterhalten wird.
2. Alle Bestrebungen öffentlicher Stellen, unter

Aussckaltung der Unternehmer und der Angehörigen
freier Berufe in eigener Regie Bauten auseuführen,
zu unterbinden.
3. Pie Bauaufträge der öffentlichen Hand s0 wett

aufzufüllen, dab annähernd die durchschnittliche
Boutätigkeit dieser Stellen wieder erreicht wird
selbetuerständlich unter Beschränkung auf produß-e erforderliche Bauten
S Zumamklichen Wohnungsbauprogramms, im Jahre 1931 in
setnem vollen Umfange zu ermöglichen;

die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen unter
Abkürzung der Fristen der Notverordnung vom

ohnungsbaus Die Durchführung des

Eigentumsfeldern) 0,46 Mill, Mark

Der Industrielle und Rennstallbesitzer
Carl von Weinberg 70 Jahre alt.

teil einigermaßen überraſcht. Es war zwar wieder
etwas Ware da, der aber in Reaktion verſchiedent
lich Deckungsneigung gegenüberſtand. So machte
die Eröffnung einen weſentlich günſtigeren Eindruck
als geſtern, die Stimmung war beruhigter, und die
Tendenz konnte, obwohl ſich die letzten Kurſe nicht im
mer voll behaupteten, und obwohl immer noch ver
ſchiedene Papiere mit Minus- Minus- Zeichen er
ſchienen, als gehalten bezeichnet werden. Bei einigen
Papieren, wie Reichsbank, Hanſg, Chadegaktien, Ges-

ren Holzmann, Nordſee und Svenſka betrugen die
Rückgänge aber doch 8—6 Prozent. Auch Phönix
eröffneten mit 19 nach 21 Prozent ausgeſprochen
ſchwach, ebenſo lagen Harpener unter Druck, obwohl
angeblich das Rheinland für Montanpapiere ſtär
keres Jntereſſe zeite. J. G. Farben eröffneten be

Rauhfutternotierungen vom 15. September.
Roggenstroh, drahtgepreßt 0,60 bis 0,75, Weizen-

stroh, drahtgeprebt 0,40 bis 0,55, Haferstroh, draht-
geprebßt 0,50 bis 0,60, Gerstenstroh, drahtgepreßt 0,50
bis 0,60, gebunclenes Roggenlangstroh 0,55 bis 0,75,
Roggenstroh, bindfadengeprebt 0,40 bis 0,55, Weizen-
stroh, bindfadengepreßt 0,35 bis 0,45, Häcksel 1,25
bis 1,35, Heu, handelsüblich, gesund und trocken
1,25 bis 1,55, 1. Schnitt (neu) 1,70 bis 2,20, Luzerne,
Iose 2,20 bis 2,50, Timothee, lose 2,30 bis 2,60, Rleeä
heu, lose (alt) 2,15 bis 2,45, Heu, drahtgepreßt 0,80
über Notiz, Alles für 50 Kilo

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark,I. Dezember 1930 beschleunigt aufzuheben, de 3g e e einen e und dte e e e e a e e r 12 8. 9. 12. 9. 9. 9.tufen des aues zu bestimmen, jedoch unter un- erf 9 d c J ee Betä I Heute r e e t en tet en e e e e escküsse für den RKleinstiwohnungsbau mindestens für Millionen gegen 254 Millionen im Juli die Er Semmerg, 160-170 160—-170 do. inguan,, 235--240 235-240

die Jahre 1931 und 1932. t heblich ubertr J Winterg. 150 165 150 165 Raps, r S Swartungen erheblich übertraf. Hafer, alter 168 178 169 178 Erbe. inl. V. 210-230 210-230Diese Eingabe ist mitunterzeichnet von den Fach- Durch eine Times Meldung, daß in den nächſtenverbänden des Bauhaupt- und Baunebengewerbes, Wochen, vielleicht auch ſchon in den nächſten Tagen, Berliner Schlachtotehmarkt vom 15. September.
eine wichtige Entwicklung in der amerikaniſchen Poli- Auftrieb: 1519 Rinder (darunter 369 Ochsen, 454

n A. Riebecksche Montanwerhe AG. tik eintreten werde, die in einer Ausdehnung der Pe Bullen, 696 (15) (15) Kähe und Värsen, 2375 (14)I riode des Hooverplanes beſtehen würde, würden Ge (160) Kälber, 4681 (130) Schafe, 14 119 Sehweine,e rüchte genährt, däß ein fünffähriges Moratorium für Zum Seblachthot direkt seit letgtem Viehmarict 3016.eine Hividende von 72 v. H. auf Grund des be- alle Kriegsſchulden bevorſtehe. Demgegenüber blieben Tn e r e r Carl von Weinberg, die Meldungen von u ſchwachen Auskandbörſen ziem a Se a reren en li indruckslos. Pfaändbriefmarkt war dagegen e g haft 3 35—3673 der Besitzer des bekannten Rennstall Jor- lich ein m geg Kah 3 (9—22 8 a12 Bonus). Die wieder turnusmähig ausseheidenden e e en veren n das Bild auch heute recht unerfreulich, für Goldpfand e e za an
Mitglieder des Aufstchtsrats wurden wiedergewäſilt. September gomnen 70, Geburt briefe, Jnduſtrieobliggkionen und Sladtanleihen gab o. Faren z 2536
Neu wählte man hinzu Dr. Hablacher, Essen, Dr. S. es faſt nur noch Verkäufer, auch bei letzteren, obwohl 30 83 45 z 53 Se eine
Krawekl, Essen und Bergassessor Stein, Reckling- ſeitens des Deutſchen Städtetages eine Erklärung vor o Fre ger 2t e Mindestens 3 Millionen Reichsmark e e lt Verlust bei Gebr. Stoll wer vertierung der Stadtanleihen durchzuführen. Reichs 43 s 3234 a. 31 42 do. 5 45 50Dörstewitz- Rattmannsdorfer ſchuldbuchforderungen gaben erneut um zirka 1 bis 2 o 3 28 31 o. 4 30 o e5 Bohlen Industrie- Gesellſchaft Im Zagammenbang mit dem sehr schwach ge Prozent nach. Die Schwäche des Rentenmarktes war Kähe e e 49 oBraun u h tenen irsetand der Alten der Gebr. Stolſwereſe auch der Grund für eine Unſicherheit, die ſich nach den 25-28 do.

Vorjakrscividende. AG. in Köln ging in Börsenkreisen ein Gerücht um, Erholungen der erſten Börſenſtunde wieder bemerkbar Marktverlauf. Bei Rindern und Kälbern in guter
Bei der zum I, G. Farbenkonzern gehörenden Ge-

sellschaft war 1930 ein Rückgang im Absatz und des-
wonach der Kommende Abschluß für das Geschäfts-
jahr 193031 einen Verlust von mindestens 3 Mill,

machte. Am Deviſenmarkt lag Buenos und Brüſſel
ſchwach, der Geldmarkt war ünverändert, Tagesgeld

halb auch in der Koblenförderung und Brikett- Reichsmark ausweisen Wärde. Man will weiter l zirka 9 bis 10 Prozent fette Ware gesucht. x
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Reichsbankdiskont 8 Prozent. KRurszeffel
s 9. 14. i 9. 14.59. 15 9. 14 9 9. 14,9,

er liner Börse e e e SBerliner Börse di R. 20 Lhem, e a 7 20. Bositzer Zucker 27.50 26. eiteee Marehe

am I Sente mer e en e(Terminnotiz, erster Kurs.) Obl W Chillingworth 23. Sarotti Scholle 54. 6150 Riebeck Montan 72.75 69.Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commerz- und Sröllw. Papier Sebering chem,
9 Erste Kassakurs e. Frivatbank Mersebarsg-) Industrie-Obligatio Daimler Motoren 11.751 12. Schles. Textil 175 Freiverkehr-

nen m Zinsberech- Dtsch. Atl. Tel- 57. 72. Schneider, Hugo 18. 20. Adler Kali S15. 14. 9. 14. 9. 15. 9. 15. 9. 14. 9. aung- Dtsch. Kabel 18.251 21.75 Jehulz jun. 29. Halle Kak S S8 Conti-Cautebh. 38.50 Ptsch. Wolle Seg, Solingen 5. so 65.50 Burbach- Kaliwerke 82. 832.50p Ro Anlein 8 Klöckner 96.50 72,25 e e er e c 30.25 e a 24.t ihben, See ſt tHamb, Pakett. 29.251 Kaliwerke Aschersl 75. 7B5. en e e u len atiun so Serk War g regeNordd. Lloyd 29.37 Karstadt 12. 12.50 Rechte einschl. n Optionsschein 51. 54.50 Elektra Dresden Ver. Thür. Metall 26. 286. Bhein, Metall u5 z h Elektr. Lieferungsg. Wanderer- V z 26. 239. Scheidemandel 14.Adca Klöcknerwerke 26. 26. Ablösungs-Anl,i Nr. 1—90 000 45. 45,25 Verkekrswerte. Engelhardt-Br. Wegelin Häbnerl l We SBerl. Handelsgesell. h Ludwig Loewe h i Du läeungs- eng oelbabes nd Essen SteinkohlenComm. u, Privatb. 64. 665. Mannesmannröhren 32.751 34. gchuld ohne Aus- Kraftwagen 57. c u Exeeleior Fahrrad
Darmstadt u, Nat. 70.50 69.50 Mansf. Bergbau 10. 11. e ne 3.50 9.50 e egrbe. S e e Leipziger Börse Vom 15. Sept.
Dedi Bank e r tage 84.50 er e Sreppiner G. htbericht der C und Privatbank Filiale Merseburg-t Dresdner Bank 40. 40. Oberschl. Koks 33. 34. e e den i e We e en bS Reichsbank 105. 107.75 Orenstein Koppel 16.751 Roggenpfandbr. 5.60 Hansa Dampfseh, 7 all. Maschigen 15. 9. 14. 9. 15. 9. 14. 9.S 29.37 30.12 Hammersen Co.Akkumulatoren Ostwerke 10 Berlin. Hyp. Nordd. IAoyd idebrend MatI AEG. 53. 63. Phönix Bergbau 19. 28. Soldpk. 2 Banlcaktien. Hirsch- Kupfer Altenbg. Landkr, 100. 100. Leipz. Malzt, Schk SJa Berger e rohe e o e dto. S e s 89. 90.50 Hall. Bankverein 41. 45. Hoesch Stahlw. 30.25 26.50 Cassel Jutesp 100. 100. Leipz. Hupf.-Zimm S Sul Berger t. Hiqu. Leipz Cred.- Anst, 51. 50.75Hohenlohe i Chem Spinnerei D. Feipz Spitzen nBergmann Elektr. 42. 45. Rhein Stahlwerke 39.50 40. 12 Soldpt. Ser. 8 73.50 75.50 z n fſolzmann Ph. 7 l Chromo Major Tindner. G. lCont. Gummiwerke Riebeck Montan 8 D. Hyp. Bk. Industrieaktien, Humboldt Mähle Conkord Spinn 19.50 19.50 Naumann- Br.Hannover 66.50 71. Rä Gold 26 20.50 81. mmend, Papier 57. 656. Kahla Porzellan 12 12.- Cröllwitz Pap. Paradiesbetten 22. 22.n 25 1 Rütgerswerke 22. 23 p. a J42 Liqu. G.- k. 88. Annalter Kohlen 34. 36. Köln-Neuessen PDermatoid W n 42. Peniger Masch. SBee e e y3 S s r e e e on o e e 5525 n re e leben SulS Schuber alzer T. 50 oldpf. Augsburg -Närnb. yfth. Hätte 39. 39 Ealkenet. Gard. T benDtsch Erdöl 36.62 38.25 Schuckert 66.251 455 7 Hreub Zen- Magenven Lahweyer Co. 70. EFritzsche Buchb. Bauch Walter 8.
Dtsch. Linoleum 39.50 36. tral Bodenkredit Barop Walzwerk e e Leonhard Braunk- Glauzig Zucker 34.50 37.-Hichter, J. C.Scehultheib 87. 317.50 läpt J S S gehe Biquet ges 60.Fleute Ich K. 412 Liqu. Goldp 71. 73.75 Basalt 15, 14. Leopold Grube Gnüchte u 30er Licht u Kr 64. T Siemens Halske 105.25 102. 8 Nein. Hyp- I. B. Bemberg 55. 53.50 Lorenz, C. A. Srob-Kunst A, S Boitzer Zucker 2555Farbenindustrie 95. 95.12 St Bk. Goldpf. Em 3 88. 89.75 Berl. Holz Kontor 12. 11.50 Maschinenf. Buckau 50. 5050 Halle Zuckerrafi. 25. Sachsenwerk S.Stöhr Co. n Sal I 79.Feldmühle Pap. 53. Leipei 7 8 9 Nordd. Gr. XXI 89. 90. Berl. Karlsr, J.- W l h Mix Genest 60. 61. Hohburg Quarz 70. 70. Se e alzer rThür. Gas Leipzig u 121.50 A. t. Liqu. ßeton- u Monierb 30 32 Notoren Deut S Kirche Co iel 18 Semens-Glas SSoelsenkireken 28.- 27.75 Leonard Tiet 63. 655.50 od. R Blumenteld s.75 Nationale Auto Kraft. Sa.-Thär e e eGes. k elektr. Unt. 655. 44.751 47.50 8 Pr. Lapkdbr, Braunk, u. Brikett 97. 102. Norddeutsch. Kabel Fandkr Leipzig 76. r Sas 28t Anst. GM. Pfdbr Braunschw. Kohlen 173. Oberschles, Eisenb Langb. -Pfannhs 57. Thür. Wollg.Hacketel Verein Stablwerke, 21. t e breneet n ren ne ehe S als warso 35. S en e e r n d Wezel Naumann 23. 258n Westeregeln Allrali 35. 725 Pr. e berem Eisenw. 22.751 24. e e e 60. t Meen Werse Bergbau- T Zellstott Waldhot 45,50 44.50 Anst. GM, Pfdbr yk Guldenwv. Cont. Gummiwerke 69, 70.50 Leipz. B. -Riebec S e t tdto, Genuß l R. 21 a Calmon Asbest a Pöge Elektron Leipz. Feuer. V. 26. 26.

n
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Am 15. September verschied
unerwartet unser lieber Schwagerund Onkel

C
im 70. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, d. 16. Sept. 1931.

Die Beerdigung findet Freitag,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus
Statt

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Uhrmachers Samuel Nemtſchenko in Merſe
burg, Schmale Str. 17, wird nach Abhaltungdes Schlußtermins aufgehoben. Merſeburg

den 11. September 1981. Das Amtsgericht.

Zweanrgsverftesgerang
Am Sonnabend, dem 19. September d. J.,

vorm. 10 bis 12 Uhr und nachm. 3 bis 5 Uhr,
verſteigere ich beſtimmt im Gaſth. „Zur goldenen
Kugel einen ganzen Nachlaß, beſtehend aus:
Speiſezimmer Herrenzimmer, Kammer und
Kücheneinrichtung ſowie einen größeren Poſten
Kleidungs und Wäſcheſtücke, eine Bibliothek
mit ca. 300 Bänden, Jagdgewehre, Jagdaus
rüſtungen, ca. 20 Hirſchgeweihe u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

rohe Aüume
parterre, Nulandtſtr. 2, Ecke Weißenfelſer Str.,
zu vermieten. Gut geeignet für Bürozwecke, für
Arzt oder Zahnarzt, auch als Ausſtellungs u.
Lagerräume verwendbar.

Bad Dürrenberg

nie
In hervorragender Schönheit und Prelscolrdlekelt

finden Sie jetzt in enormer Auswahl allen Größen,
Sloffgattungen und Formen, in den Preislagen von

500. Bis S. e

Dnsere Spezialität:

Hochwertlee Nantel mit

aus gediegenen Stoffen und in bester Htelierverarbeitung!

JWEDdaddddddecCCCdddddddeecdccaodddeccCccſCudeerccpood

Besſchfigen Sie unsere Besföncde und Auslegen,

Unfon-Theesater
Nachm. 5 Uhr s Hhegate? Abds 80 Uhr
„Sberkencdor Her Feuerſan c
Der phantaſtiſche Expeditionsfilm Gunther Plüſchows
Mit dem Segelboot über den Ozean und dem Flugzeuge
durch Chile und Braſilien ins unerforſchte JFeuerland.

Preiſe: 0.70 bis 1.60 Mk.
Nachmittags Schüler und Erwerbsloſe 25 u. 40 Pf.

7 L Donnerstag 17. September, 205 m

Varſete n Runxendorf
e Perſönliches Gaſtſpiel von
Ludwig Manfred Lommel
Deutſchlands populärſter Komiker, u. das große Programm mit

Siegfried Klupſch am Flügel, der Komponiſt des Tangos:
„Keine Frau kann ſchöner ſein als Dul!“ a

Edith Braun Guido Gialdini
vom Berliner Rundfunk. Kunſtpfeifer v. d. Scala Berlin

Und trotzdem die niedrigen Eintrittspreiſe! Karten von RM. 1.10
an im Tivoli und Zigarrenhaus Juchs. An der Abendkaſſe

Aufſchlag. Sichern Sie ſich rechtzeitig Jhren Platz!

Heute, Mittwoch

Tanzahend

Freitag

DonnerstagSchlachtfest
n

Einige

Z. Zimm. Oohnuneen
Grundmiete RM. 48. bis 70. ſämtl. mit
elektr. Licht, Bad, Jnnenkloſ., Gas u. Etagen
heizung bezw. Berliner Ofen, ſofort bezw. 1. 10.
in Bad Dürrenberg zu vermieten.

Anzeigen
m die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
nach Möglichkett

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Naumburg.
Karl Freytag.

Stube und Küche
ſofort zu vermieten.

Ang. u. 571 a. d. G. d. Bl.

geber

n
Die bisher von dem

Pächter Herrn Rühe in
Trebnitz bewirtſchaftet.
6 Morg. Pfarracker der
Kirche Beung ſollen
öffentlich meiſtbietend

neu verpachtet
werden. D. Ausbietung
findet a. Sonntag, dem
20. September, nachm.
3 Uhr, im Gemeinde
gaſthofzuCreypau ſtatt.
Der Gemeindekirchenrat

Beung.

Einfamilienhaus
mit ſchönem Garten,
Hühnerhaus u. ſp. evtl.
Garage für 55—60ſofort od ſpät g verm

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

und zeſtgemäße
Sorgfältige
Ausführung

M. Blöthuer, Dürren
berg, Feldſtraße 4.

everme Betttellen
(lfbf.)m. 3 teil. Auflege-

matr. umzugsh. z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Umzugshalb. ſind billig

Sonnige

J-imwer-Mohnuny
m. Küche, Bad u. Zubeh.
in alleinſtehend. Hauſe
ſofort zu vermieten.
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

Zöſchen

und pünktliche Lieferung

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Lustie. Aben
Preis dirigieren Stimmung! Humor!

n Schlachtetegt

D. VollesPreußerſtraße 4.

Gcehtwerhössge?
Kennen Sie ſchon den
neuen, jetztwieder ver
beſſerten

SiemensPhonophor?
Den Hörapparat mit
der qualitativ beſten
Sprachwiedergabe?
Von dem die Schwer
hörigen ſagen: „Nicht

d zu übertreffen!“

e Nein? Dann beſuchen Sie die koſten

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Preiswerte

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Katalvgen, Preisliſten
in einfacher Ausführung wie auch

in feinem Jlluſtrationsdruck
J Formularen aller Art

für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke
Zeitſchriften
für Vereinigungen, Fach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs

Vereinsdruckſachen
Plakate,

Arkunden und dergl.
Widmuüungen, Diplome,

Maſſenauflagen

zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken

Wiſſenſchaftliche Werke

u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Gebürtsanzeigen

Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme

Prütf

Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand

Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,

Krebs, Papiethandlg.,
Lindenring 30, Fern

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.Seidel. Blumenthalſtr. a

Funtze, Wieſenſtraße 20 Schwerhörtgen ſo wohl tut. Unauffälliges

Rahn, Halliſche Str. 9 Tragen. Hilfe ſelbſt in veralteten Fällen
Mirus, Halliſche Str. 52

Einzelverkauf:

ruf 50.

n

J 3

geprüfter Optikermeiſter

loſen Vorführungen
meines Berl. Spezialiſten am 17. d. Mts.

G. u. 3-7 Uhr). Laſſen Sie ſich überraſchen
durch die klangreine, nebengeräuſchfreie u.
regulierbare Sprachwiedergabe, die den

och möglich. Ein Verſuch überzeugt
hlungserleichterung! Auf Wunſch Heim

Vielhöreranlagen für Kirchen,
Theater und Vereine.
Herbert Jeſcher, Merſeburg.

Markt 20.

s lever haut hel anveren Inverentenl

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)

ne
zu verk. 1 eiſ. Bettſtelle
in. Matr., 1Küchenſchr.,

netBlumenthahſte 11,

Gebranchten, guterhalt.
ſofort zu vermieten KinderwageZu erfr. d. Geſch. d. Bl. zu kaufen ſagen

Ang. u. 5730. d. G. d. Bl.
Dankſagung.Arterienverialkung

Seit ren leide ich an Arterienverkalkung, verbunden mit Herz
ſchmerzen. tte ſchon vieles dafür angewendet, jedoch ohne Erfolg.
Die Arzte meinten, es ſei in dieſem Alter ſo. Durch Zufall hörte ich
von Jhrem Jndiſchen KräuterPnulver, ich verſuchte dasſelbe und kann
Jhnen zu meiner Freude mitteilen, daß ſich mein Leiden vollſtändig
gehoben hat. Jch fühle mich trotz meiner 76 Jahre wieder jung und
friſch. Jch ſpreche Jhnen hiermit meinen wärmſten Dank aus. Jch

bis jetzt 4 Schächteln von Jhrem IJndiſchen Kräuter
ulver genommen und werde es trotzdem noch weiter nehmen

und jedem Leidenden empfehlen. So ſchreibt Wilhelm
Börner, Leipzig, Gundorfer Str. 45, am 5. Juni 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist

3 Zimmer
zum 1.10. zu vermieten.

Max Lehmann,
Zöſchen, Am Bahnhof.

9-wmer-Wohng.

e

Zweckſpar
kaſſe, Akt. G. Leipzig,

ſucht. ſtreng reelle

Vertreter
usf. Bewerbungen a.

Halle S., Univerſitäts
ing 10.

indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.
Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-

halt es gute Wirkungen bei Erkranküngen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorher Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Räcken- Hachher
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

n Preuß Süddeutsche

Die Erneuerungd. Loſe
zur 1. Klaſſe der neuen
Lotterie hat planmäßig

Bez. Dir. F. E Elsner, bi vis zum
29. September

zu erfolgen.
Auszahlung d. kleinen

Gewinne v. Donnerst.,
d.17., d. höher. Gewinne
(w. 1000.A an) v. 29. ab.

Loſe in all. Abſchnitten

j euren Garnitur 115 RM
J kompl. eil. GarniturMan lotterleeinnahne mit 100er Feinſilber-Auſlage. Modernſte

N Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.
Ausführung. 50 Jahre Garantie auf

M
Wäschemangel

S Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

zu haben.

Raymond,
Halliſche Straße 33.

neu, Gelegenheits-
kauf, umſtändehalber
preisgünſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an
die Geſchäftsſt. d. Bl

S

khurgarderoben

von Mk. 24.50 an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

J In eWirtgchaktlich gcholerleen Zelten
hilft systematische Anzeigenwerbung im

Merseburger Korrespondent
Mitteideutsehe Neueste Nachrichten

am besten über Umsatzrückgang hinweg.

Ein Knecht
geſucht (16 Jahre alt).

Blöſten Nr. 32.
Iüwenlag. Awech

in Landwirtſch. geſucht
Schkopau Nr. 41.

Dewenfanrrad gef.

Abzuholen
Amt Frankleben.
rieftadche veroren

Abzug. Steinſtraße 6.

ws re n n
Preißel beeren

ist eingetroffenEmil Wert

Tafel Glber-Beſtecke
maſſiv, 800 geſtempelt, desgl. mit ſtärk
ſter 100 FeinſilberAuflage, allergünſt.

jedes Stück. Laängfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.

Noellers K Co.Fabr. feinſter Beſtecke, Solingen.
e

Alle Ausküntte

üben lochffentſcöngen de pro

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zoll we-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiu für
Polſtk u. Wirtechaft

Hünchen, Iudwlgctr. 17
Telefon 33430

Z. Betteni Sehblatzim., Kinderbetten
Polst. Stahlmatr., Ohaisel. an
jeden. Tellzahblg., Katal. fr.

isenmöbelfabrik Suhl crTh.)

Seit Mencde Saba Lumophon
die Marken, die die Welt beherrschen, erhalten Sie bei mir.

Günstigste, kulanteste Zahlungsbedingungen.
Mein Radio- Ingenieur steht Ihnen beratend zur Verfügung.

Inh. Alex. Gieseler Merseburg, Bahnhofstr. 17.
Die vorteilhaft. Bezugsquelle für Kasse- u. Kreditkäufer.

erfassen Sie restlos mit dem

Liebenwerdaer
Kreisblatt
und seinen Bezirksaus gaben
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzeiger

7 eigene Geschäſtsstellen und über 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen-
Handelsfrmen e
Gewerbetreibende
Fabrikanten

Landwirte
Beamte und Angestellte
Arbeiter
Freie Berufe usw.
Gaststätten

13 000
Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag: Buchdrucker ei
C. Ziehlke Liebenwercda

Fernsprecher 201, 301 u, 433

G

100,0

Auflage über
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